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Im neuen Parlament .
Aus Wien wird uns vom 25 . Juli geschrieben :
In der sengenden Hitze dieser schrecklichen Hundstage hat

das neue Parlament seine Tätigkeit aufgenommen und hälr ,
wenn auch mit sichtlicher Unlust , doch fleißig Sitzungen ao .
Aber es war mehr eine Einberufung , um den neugewählten
Abgeordneten die Ehrbezeugung zu leisten ; zu einer der Zeit
oder den Leistungen nach umfänglichen Arbeit wird es natürlich
nicht kommen : dazu ist der Hitzemonat denn doch zu unye -
eignet . Eine gesetzgeberische Arbeit mag immerhin fertig -
gebracht werden : die Erledigung der Bankvorlage , die
schon im Dezember des vorigen Jahres „ unerläßlich " war .
Es handelt sich um die Erstreckung der zwischen Oesterreich
und Ungarn obwaltenden Bank - und Geldgemeinschaft , aus -
gedrückt in dem Münzvertrag und in der gemeinsan : en ( öfter -
reichifch - ungarischen ) Bank , die seit Ende des Jahres abge -
laufen ist und seither eigentlich in der Luft schwebt ; zuerst ist
die Erledigung in Ungarn verzögert worden , dann hat sie
die Auflösung des Abgeoronetenhauses in Oesterreich der -
hindert . Zu e. warten ist dann weiter eine erregte Debatte
über den MordinDrohobycz . wo zum Schutze elender
Wahlfälscher von der gewissenlosen Soldateska sechsund -
zwanzig Menschen erschossen wurden ; um eine nicht minder
erregte Debatte über die alte und neue Fleisch not .
Die neue ist dadurch entstanden , daß die im vorigen Jahre er -
kämpfte , wenn auch beschränkte Zulassung der Ein -
fuhr von argentinischem Fleisch wieder zu -
rückgezogen worden ist. Das Einfuhrverbot , formell
vom österreichischen Ackerbauminister erlassen , geschieht auf
Befehl der ungarischen Regierung , der gemäß einer sehr ge -
quälten Auslegung des Gesetzes das Mitbewilligungsrecht zu -
gestanden worden ist , und die dabei selbstverständlich nur an
die Interessen der ungarischen Junker denkt . Die Entrüstung
über das volksfeindliche Verbot ist dadurch natürlich nur noch
leidenschaftlicher geworden , und wie mächtig sie in der Ar -
beiterfchaft tobt , hat man gestern in einer Riesenver »
s a m m l u n g in dem größten Wiener Saale , dem Sophien »
saale , gesehen , wo mehr als zehntausend Menschen anwesend
waren und die Reden in wildem Zorn aufschäumten . . . .
Mit den drei Debatten wird das Arbeitspensum der Sommer -

session wohl beendigt sein . Insbesondere ist es ganz ausge -
schlössen , daß die Verhandlung der W e h r v 0 r l a g e , die in
der Thronrede den Ahgeordneten so energisch ans Herz gelegt
worden ist , noch in dieser Session begonnen werden könnte .
Das verbietet sich schon deshalb , weil gegen die Vorlage im

ungarischen Parlament eine wilde Obstruktion begonnen hat ,
deren Ende und Ausgang heute nicht abzusehen ist. die aber
natürlich die Lust nicht mehrt , sich an die volksbelastende Vor -

läge in Oesterreich zu machen . Die wahren Sorgen kommen

erst im Herbste daran .

Trotzdem sind auch aus der kurzen Session die Konturen
der sich bildenden neuen Parteigruppierung zu erkennen : die
alte Bienerlhmehrheit ist tot , eine neue ist noch nicht gefunden .
Die Au�wec ielung im Ministerpräsidium hat die frühere

scharfe Span liung nach einer Richtung ohne Zweifel gemildert .
Es war der Kunstgriff des . Bienerth , eines im ganzen höchst
unbeträchtlichen Menschen , daß er sich der deutschen Bour -

geoisie , als ein „deutscher " Minister eingeredet hat ; mit der

Vorspiegelung hat er ebenso ihre Herzen wie ihre Stimmen

gewonnen . Das hatte nun wieder zur Folge , weil in Oester -
reich die Liebe des einen der Haß des andern ist . daß er von

den Tschechen und Südslawen aufs heftigste befehdet ward ;
haben sie doch zum Zwecke des Sturzes des „ deutschen

Systems " ein eigenes Truvbiindnis . die sogenannte Slawische
Union gegründet , der freilich ein Erfolg nie beschieden war .

Auf diese , wenn man so sagen darf , prinzipielle Gegnerschaft
wird der neue�Vremier , der Freiherr von G a u t s ch , der

nun zum drittenmal das Quartier in der Herrengasse bezog ,

nicht stoßen : wenn er nicht gleich die Freundschaft der Tschechen
findet , so braucht er sich doch vor keiner verbissenen Feindschaft

zu fürchten. Zuzug hat er schon gefunden : die Südslawen ,

und die Ruthenen , die gegen Bienerth in heftiger Opposition
standen , haben , wie die ersten Abstimmungen im Hause
zeigten , ins Regierungslager schon „ heimgefunden " . Dagegen
hat Gautsch einen wichtigen Bestandteil der Bienerthschen
Regierungstruppen noch nicht anzuwerben vermocht : die

Christlichsozialen , die in gouvernementaler Gesinnung ergraut
sind , spreizen sich jetzt und wollen sich „ freie Hand " vorbe -

halten . Ihr Schicksal ist ja überhaupt bejammerungswürdig .
Bekanntlich hat Bienerth das alte Haus zu dem edlen Zwecke
und aus der moralischen Absicht ausgelöst , den deutschen

Sozialdemokraten mindestens zwanzig Mandate abzunehmen ,
die er seinen Getreuen , auf der einen Seite den ( sogenannten )
Freiheitlichen, auf der anderen den Christlichsozialen zuzu -

wenden hoffte . Aber es kam , wie es so oft in Oesterreich

kommt , anders als es sich der gescheite Herr von Bienerth

gedacht hatte : die Sozialdemokraten blieben bis auf unbe -

trächtliche Schlappen ungeschwächt und die braven , treuen

und patriotischen Christlichsozialen gingen in die Luft Es

leidet nun keinen Zweifel , daß auch Bienerth an der Änstuch -

sozialen Niederlage zugrunde ging ; dem Mantel mußte der

Herzog nach . Aeußerlich hat sich Bienerths Sturz als die

Folge des theoretischen AussprmgenS der Christlichsozialen

aus der Mehrheit dargestellt , so daß wir die possierliche

Wirkimg wahrnehmen , daß Bienerth seine getreueste Partei

umgebracht hat , und die Christlichsozialen ihrem willfährig -
sten Minister den Kopf abg - sichlagen haben . Nun pendeln die

christlichsoziaien Reste Zwilchen den Wünschen , sich an den

bürgerlichen Besiegern zu rächen und ihren patriotischen Ee -

wöhnungen und Verpflichtungen , die sie heischen , jede Re -

gierung zu unterstützen , hin und her . Aber sie werden schließ -
lich doch zu Kreuze kriechen und Gautsch ebenso emsig dienen

wie vorhin Bienerth . Inzwischen schreitet der Zersetzungs -
Prozeß bei ihnen vor und wenn sich die Dinge weiter so ent -

wickeln , wie sie sich von den Wahltagen an angelassen haben ,
so wird von der einstigen geschlossenen , weg - und zielbewußten
Wiener christlichsozialen Partei bald nichts mehr vor -

Händen sein .
Aber sein eigentliches Gepräge wird das neue Parlament

von den Gegensätzen , dem Hasse und dem Kampfe des be -

rüchtigten „ Nationalverbandes " gegen die Sozialdemokratie
cinpsangen . Der Nationalverband ist heute , nachdem die

Christlichsozialen auf eine reine Bauernpartei reduziert
worden sind , die eigentliche deutsch - bürgerliche Partei . Eine
Partei — das scheint freilich zu vie - l gesagt ; enthält er doch
in sich etwa vier Parteien , deren Gemeinsamkeit der nationale

Chauvinismus ist und die freiheitliche Gesinnung ( was man

halt in Oesterreich freiheitlich nennt ) sein will . Aber das

eigentliche , wahre , und in allen seinen Lebensäußerungen
sichtbare Merkmal der Nationalverbändler ist der Haß gegen
die Sozialdemokratie , ein giftiger , zügelloser Haß , der keine

Skrupel kennt , und sich keine Schranken auferlegt . Dieser
Kämpf zwischen der Partei des Proletariats und der Partei
oller Ausbeuter , der schon , mit alleiniger Ausnahme von
Niederösterreich , die Wahlen im ganzen deutschen Gebiet be -

herrscht hat , wird im Parlamente weitergehen und seine
Arbeiten im größten Maße beherrschen . Es wird kein leichter
Kampf für unsere Fraktion sein , und wie an die ganze Partei
wird er auch an unsere Vertreter im Parlament die größten
Anforderungen stellen . Schwere und ernste Zeiten kommen

für die österreichische Sozialdemokratie heran .

Li » Bärcnlchwindc ! .
Herr Erzberger selbst hat bis jetzt auf unsere Festnagelung

seiner famosen Etatbeleuchtungskünste noch nicht geantwortet . Er

findet es offenbar rationeller , sich durch einen ungenannten Klopf -
fechter in einem Leitartikel der . Germania " heraushauen zu laffen .
DaS ist nicht nur vorsichtiger , sondern auch bequemer . Hätte Herr
Erzberger persönlich geantwortet , so hätte er wohl oder übel , auf
unsere Argumente etwas näher eingehen müssen . Sein Eideshelfer
in der „ Germania " dagegen glaubt das nicht nötig zu haben ,
er bedient sich vielmehr der ebenso genialen wie gewissenhaften
Methode , unsere Polemik gegen Herrn ErzbergerS Darstellung da -

durch zu „ widerlegen " , datz er im wesentlichen dessen Behauptungen
noch einmal wörtlich wiederkäut . Diese originelle Art . die Richtig -
keit einer bestrittenen Behauptung zu beweisen , ist natürlich auch
nur dadurch möglich , datz die ehrenwerte „ Germania " die Aus -

führungen des „ Vorwärts " nicht nur total verstümmelt und entstellt ,

sondern in der Hauptsache sogar geradezu fälscht . Solch jammer »
voller FechtettrickS konnte sich selbst ein Herr Erzberger nicht be -

dienen — der Selundanteneifer der „ Germania " dagegen brauchte
keinerlei moralische Gebote zu respektieren . Datz sich Herr Erzberger
nebenbei auch den „ gewaltigen Unterschied zwischen dem Abgeordneten

Erzberger und dem Finanzgeni « des „ Vorwärts " " testieren und

feine Sachkenntnis gegenüber der Ignoranz des armen „ Vorwärts " »
manne « herausstreichen losten konnte , war ja auch ein für einen

bescheidenen Mann wie Herr Erzberger nicht ganz zu verachtender
Vorteil .

Beginnen wir mit der stärksten Leistung der „ Germania ' , der

Fälschung unserer Darlegung . Da schreibt das Blatt :

„ Dann sucht er ( der „ Vorwärts ) einen Beweis für feine Be -

hauptungcn anzutreten und sprich ! nun — man höre und staune ! —
von dem „ Ordinarium des Etats " , und was darüber in der
Denkiwrift der Regierung gesagt ist . DaS Finanzgenie deS
„ Vorwärts " weitz also bis zur Stunde nicht , datz der
autzerordentlicke Etat und die Anleihe im Extra -
ordinarium stehen , und datz er lange das Ordinarium
durchlesen kann , bis er die Anleihen findet , solche Himmel «
schreiende Unkenntnis ist uns noch nie begegnet ; man
mutz Miileid mit den „ VorwärtS " lesern haben , datz ein solcher
Stümper sie unterrichten darf . "

Das ist eine Fälschung , eine bewußte Fälschung .
Herr Erzberger hatte bekanntlich behauptet , das Finanzergebnis

für das Jahr 1919 nicht nur . sondern für das ganze Finanz -
quinquennal fei ein „ über alles Erwarten " günstiges , ein viel

bestereS sogar , alS das in dem „ Rcformplan der Regierung " gelegen
habe . Denn der Rcformplan der Regierung habe mit einer Anleihe
von 762 Millionen gerechnet , während nunmehr aller Voraussicht
nach der Anleihebedarf ein viel geringerer fein dürste .

Dazu benicrlte der „ VorwärlS " in der Nr . 163 wörtlich :

„ Die 762 Millionen angeblich in Aussicht genommener An -

leihen entstammen offenbar der „ Berechnung der Zukunfls -
belastung deS Reiches aus bereits erfolgten Bewilligungen und
aus den ersten Anforderungen im Etatsemwurfe für 1909 " , die
der Finanzrcformkommission als Material zugegangen war . Diese
762 Millionen sind die Beträge , die nach den bestehenden Grund -

sätzen aus den außerordentlichen Etat zu übernehmen ,
also durch Anleihe zu decken waren . Wenn aber Herr Erz -
berger nun einfach behauptet , diese 762 Millionen stellten ein
reiueö Defizit dar , mit dem der Rcsormplan der Re -

gierung von vornherein gerechnet habe , und dies Defizit werde
unS nun dank der glänzenden Resultate der schwarz - blauen
Finanzresorm erspart bleibe », so ist das nichts als oberfaulster
Zauber . "

Die Auszeichnungen durch Sperrbruck in dieser Stelle

fanden sich auch bereits in unserer Nr . 169 . Trotzdem also hier der

Vorwärts " selbst durch Sperrdruck hervorhebt , datz die An -

leihe von 762 Millionen sich im außerordentlichen Etat , lateinisch

Extraordinarium genannt , befindet , besitzt die fromme , wahrheils «
liebende „ Germania " die bodenlose Frechheit , zu behaupten ,
der „ Vorwärts " suche die Anleihe im ordentlichen Etat , habe also
keine blasse Ahnung davon , datz sie im Ertraordinarium zu
finden sei . Eine so unverschämte Lüge kann die „ Germania " ihren

Lesern nur deshalb auststchen , weil sie weder hier noch anderwärts

mittkilt , was wirklich im „ Vorwärts " gestanden hat .
Natürlich fiel es dem „ Vorwärts " gar nicht ein , die nach der

Denkschrift ( die der „ Vorwärts " ja selbst genauer namhaft gemacht
hat ) notwendige Anleihe von 762 Millionen zu bestreiten . W a S er
bestritt , war vielmehr der „ oberfaule Zauber " ! des Herrn Erzberger ,
völlig zu verschweigen , datz dieser Anleihe im Extraordi «
narium gerade nach dem detaillierten Reformplan der Regierung
eine durch den ordentlichen Etat bereitzustellende und zu deckende

Schuldentilgung von ö64 Millionen gegenüberstand , wodurch
der wirkliche Anleihebedarf , das „ reine Defizit " , wie wir unS

ganz unmißverständlich ausdrückten , auf 209 Millionen zusammen -
schrumpfte ! Diese Schuldentilgung eben hatte Herr Erzberger von

der Anleihe abzuziehen unterlassen , um den Effekt der schwarz -
blauen Finanzreform , die voraussichtlich keine Anleihe in der

Höhe von 62 Millionen erheische , in bengalischem Brivantfeuer er -

strahlen zu lassen .
Das alles hatten wir so westläufig und klar dargelegt , datz

selbst die „ Germania " uns nicht mißverstehen konnte . Freilich ,
hätte sie eine sachliche Auseinandersetzung versucht , so hätte sie Herrn

Erzbergers Taschenspielertrick eingestehen müssen . Das wäre ihr zu
schwer angekommen — minder schwer fällt eS ihr schon, zu fälschen
und zu lügen , datz sich die Balken biegen .

Datz aber bei der „ Germania " die D u m m h e i t der U n -

e h r l i ch k e i t die Stange hält , beweist der haarsträubende Blödsinn
ihrer folgenden Behauptung :

„ Nach der Finanzreform von 1999 sollten die obge -
rundeten Matrikularbeiträge von 1999 in den Jahren 1911 , 1912
ünd 1916 getilgt werden ; der Crat für 1911 enthielt die erste
Ausgabe zu diejem Zweck in Höhe von 35 Millionen Mark .
Nun aber hat bereits das Jahr 1919 einen solchen
Neberschutz gebracht , datz die Gesamtsumme dieser
Schuldenlast getilgt werden kann . WaS also nach
dem bestehenden Gesetze erst 1913 erreicht werden sollte , ist
schon 1911 err . icht worden , und trotzdem bringt der
„ Vorwärts " eS fertig , die groharttgc Entdeckung zu machen , datz
die Reichsfinnnzen sich ungünstiger entwickelt habclt , als eS der
Reformplan der Regierung annahm ! Mit einem solchen Schwindel -
huber kann man einfach nicht mehr debattieren . "

Solche « Zeug hat selbst Herr Erzberger nicht zu behaupten
gewagt . Durch die Mehreinnahme von 118 Millionen im Jahre 1919
soll das Reich in die Lage versetzt worden sein , bereits im Jahre 1911
die volle Matrikularfchuld aus dem Jahre 1999 ( 126 Millionen ) zu
tilgen , die nach den SchuldenttlgungSbefchlüsten des Schnapsblocks
erst 1911 bis 1913 getilgt werden sollte l Und wie liegen die Dinge
in Wahrheit ?

Der Anleihebedarf für 1919 betrug nach dem Etat ( und zwar
abzüglich der 32 Millionen „ Schuldentilgung " , die nt cht g e t i lg »,
sondern von dem Anleihebedarf in Abzug gebracht wurden ) 148 Mil -
lionen . Ziehen wir davon den Ueberjchutz ab , so bleibt noch immer
ein Anleihebedarf von 39 Millionen . Oder wenn wir selbst den
Anleihebedarf für werbende Zwecke in Höhe von 32 Millionen
Mark gleich Herrn Erzberger einfach aus der Anleihebereckmm »
ausschalten , bleibt gleichwohl nur eine wirkliche Schuldenveaung
von — 2' / , Millionen ! Und diese 2' / , Millionen sollen dad Reich
in die Lage versetzen , im Jahre 1911 nicht weniger als 126 Millionen

zu tilgen ! Der ZenttumSskribifax , der dergeslall auS Häaerling
Gold zu machen versieht , sollte wirklich Finanzminister werden .
Herr Erzberger wird sich freilich hinter den Ohren kratzen und den

Stotzseufzer von sich geben : Gott schütze mich vor meinen Freunden !

VIe IßaroMioaffäre .
Der Friede in Gefahr ?

Unser Londoner Korrespondent meldet :
Ich erfahre aus sehr zuverlässiger Quelle , daß die engli »

sche Regierung vor einigen Tagen ein U l t i m a t une an die
deutsche Regierung gerichtet hat , worin sie unter An -
drohung des Krieges die Zurückziehung i ) er
deutsche n Kriegsschiffe aus Agadir fordert .
In diesem Lichte ist die Rede Lloyd Georges in der Guildhall
zu betrachten . Wenn eine der verläßlichsten Stützen der eng -
lischcn Friedenspartei aus einem sorgfältig vorbereiteten
Manuskript so schwerwiegende Worte vorträgt , dann darf sich
die Welt darauf verlassen , daß die Lage in der Tai bitter ernst
ist . Die anderen Mächte sind von dem Schritt der englischen
Regierung verständigt worden .

Auf die Ausdauer auch des friedliebenden Teiles der
englischen Bürgerschaft ist in der Stunde der nationalen Er -
regung kein Verlaß . Der heutige Leitartikel der „ Daiiy
News " zeigt leider , daß der Pazifismus der englischen Libe -
ralen zusammengebrochen ist ; nur der „ Manchester Guardian "
leistet noch energischen Widerstand .

Der Mittelpunkt der Gefahr liegt also augenblicklich in
London . Daß die ewig von Friedensbeteuerungen triefende
englische liberale Regierung sich zu einem solchen Vorgehen
entschlossen hat . zeigt uns , was wir von der Friedensliebe der
herrschenden Klassen in dem einen wie in dem andern Lande
zu halten haben . Mein , es wäre verkehrt , wenn sich die



infetnaHonale Arbeiterschaft durch die tvechselnden Schachzüge
der verschiedenen Regierungen in ihrer prinzipiellen Stellung -

« ahme beirren liebe . Die englische Regierung muß natürlich
vor allem zur Rechenschaft gezogen werden . Wir können uns

darauf verlassen , daß die englische Arbeiterpartei in

dieseni kritischen Augenblicke ihren Mann stehen und die In -
ternationale nicht enttäuschen wird .

Die deutsche Arbeiterklasse wird wissen , was sie zu
tun hat . Die deutsche Regierung war es , die den Zündstoff
an das internationale Pulverfaß gesetzt hat , indem sie ohne

jede Warnung vor Agadir die gepanzerte Faust schwang und

die übrigen Mächte mit einer vollendeten Tatsache überlisten
wollte . Sie mußte wissen , daß sich England an einer empfind -

ilichen Stelle getroffen fühlen würde , und sie konnte doch un -

möglich sich der eitlen Hoffnung hingeben , daß der leere

Scheinkainpf um die Oberhausfrage die besitzenden Klassen
Englands entzweien und die Stellung der Regierung nach
außen hin auch nur im geringsten Maße schwächen würde .

Auch dem französischen Proletariat fällt eine ge -
waltige geschichtliche Aufgabe zu , und die Umstände bc -

günstigen gerade seine Bestrebungen am meisten . Frankreich
kann die Lage auf zweierlei Weise retten . Erstens in

Marokko selber , wenn es seinen Kolonialraubzug einstellt und

der deutschen Regierung gegenüber eine nachgiebige Haltung
einnimmt . Und zweitens , wenn es aus die englische Re -

gierung im friedlichen Sinne einzuwirken und sie von weiteren

verhängnisvollen Schritten abzuhalten sucht . Der heutige
Leitartikel der jingoistischen „ Times " läßt klar erkennen , daß
auch die englische Regierung einiger Konzessionen Frankreichs
an Deutschland nicht im Wege stehen würde , wenn Deutsch -
land auf seine Forderung , sich ungeheure Gebiete französischen
Besitzes anzueignen und das ganze internationale Mächtver -
hältnis mit einen : Schlage zu seinen Gunsten und zu Englands
Ungunsten zu verschieben , verzichtet . Diese Sachlage bietet
dein internationalen Proletariat die Basis zum
entschlossenen und einmütigen Handeln . Den herrschenden
Kreisen ' aller drei Staaten muß rechtzeitig zu verstehen ge -
geben werden , daß die Völker entschlossen sind , ihr Schicksal
in dem Augenblicke in die eigenen Hände zu nehmen , wo die

gewissenlosen Machthaber das Wohl von Nationen mutwillig
aufs Spiel setzen .

Alarmnachrichten .
London , 26 , Juli . Nach einer Meldung der „ Times " hat die

Admiralität dem gegenwärtig vor Cromarty ( Schottland ) befindlichen
Geschwader , das eigentlich nach Norwegen abgehen sollte , den Befehl
gegeben , südwärts nach Portsmouth zu dampfen , wo sich das

Panzerschiff „ London " schon befindet . Die Flotte besteht aus vier

Panzerschisien und sieben Äreuzern unter dem Befehl des Adnurals

Fellicoe .
In Devonport wird erzählt , daß die Mannschaften gewisser

Schisie der Kanalflotte den Befehl erhalten hätten , sich auf das erste
Zeichen bereit zu halten .

London , 26 . Juli . In verschiedenen Kreisen erregte eine gestern
erfolgte Ankündigung deS Direktors vom Lloyd Aufsehen , daß nach

fünfzehn Tagen das Kriegsrisilo nicht mehr in die Ver «

sicherungen einbegriffen ist .
London , 26 . Juli . Im Hinblick auf den Umstand , daß Lloyds

bei Schiffsversicherungen das Kriegsrisiko nach dem 9. August zu
übernehinen ablehnte , was von einigen Zeitungen mit der marokkani -

fchen Angelegenheit in Zusammenhang gebracht wurde , wird von der

„ Financial Times " erklärt , daß es sich um eine lediglich finanzielle
Transaktion handele .

London , 26 . Juli . Wie das Reutersche Bureau erfährt , ist in -

folge einer Aenderung in dem Programm der Bewegungen der

HeimatS - und der atlantischen Flotte vor einigen Tagen beschlossen
worden , den Plan eines Besuchs der atlantischen Flotte in den

schwedischen und norwegischen Häfen fallen zu lassen . Man erklärt ,
daß diese Aenderung keinerlei Beziehungen zu den jüngsten Ereignissen
in Marokko hat .

Die Haltung Frankreichs .
So weit Nachrichten aus Paris vorliegen , scheint man

die Situation dort ruhiger zu beurteilen als in England . EL
werden sogar Stimmen laut , die behaupten , daß der fran -

zösischen Regierung die schroffe Stellungnahme Englands
durchaus nicht angenehm sei, und daß man sich in Pans von

England »nicht in eine Sackgasse " treiben lassen wolle . ES
wäre nur zu wünschen , daß man in Frankreich kaltes Blut

behielte und auch England vor allzugroßem Eifer warnte .

politifche QcberSicbt »
Berlin , den 26 . Juli 1911 .

„ Können wir überhaupt noch mit ? "

Diese charakteristische Aeußerung fiel auf dem am 23 . und

24 . Juli in Detmold abgehaltenen Abgeordnetentage des

Deutschen Kriegerbundes , und zwar mit Beziehung auf

die Frage / was die Kriegervereine tun könnten , den Bormarsch der

sozialdemokratischen Bewegung aufzuhalten . Nicht aus dem Nkunde

irgend eines beiläufigen Delegierten , sondern auS dem des stell -

vertretenden Vorsitzenden , deS Geheimen Regierungsrats W e st p h a l ,
der den General von Lindequist vertrat , über dessen briefliche

Erklärung die Parteipresse bereits berichtet hat . Der Herr Geheime

Rat hatte vorgelesen , daß die Mitgliederzahl der freien Gewerk «

schastcn im letzten Jahre um 235 000 gestiegen , ihr Vermögen um

14 Millionen gewachsen ist . und im stillen hatte er sich gewiß schon

vorher ausgemalt , daß die liebwerten Kameraden in „ Ihrer Majestät

zweite Armee im Biirgerrock ' zu einer derartigen �Opferwilligkcit
allein für die aussichtslose Bekämpfung deS Umsturzes denn doch

nicht z » erziehen sein würden .

Allein sie wollen jetzt partout der Sozialdemokratie den Garaus

machen , wonniglich noch vor den Sieich - Ztagswahlen , die Herren mit

der Krwgrrvereinsmütze und ordenbesäter Brust . So waren denn

drei „praktische Borschläge " der vertraulichen Denkerarbcit entsprungen ,
von denen der eine im Hannoverschen , der andere in der Lausitz und

der dritte beim Bundesvorstände in Berlin selbst das Licht dieser

verseuchten Welt erblickt hatte . Nummer 1 und 2 wurden aber

während der Verhandlung zurückgezogen , wenn auch erst nach

ziemlich lebhafter Debatte ? der Antrag deS Bundesvorstandes da¬

gegen fand schließlich die Billigimg der Krieger . Er lautet :

„ Der Bundestag beauftragt� den Vorstand mit der AuS -

arbeitung eines Projektes für die Errichtung einer Ver -
f i ch e r n n g S - und F ü r f o r g c k a s f e für die durch den
TerroriSmus der Sozialdemokratte geschädigten Kameraden -
Arbeiter , und mit der Vorlegung dieses Projektes auf dem nächsten
Bundestage . "

Tie unter den Tisch gefallenen beiden Anträge bezweckten un -

gesihr dasselbe : der au « Hannover wollte ein Kommission eingesetzt
wissen , die darüber brüten sollte , „loelche Einrichtungen vom Deutschen

Kriegerbunde zur wirksamen Bekämpfung der Sozialdemokratie ge -

troffen werden müssen " ; der andere suchte den Abgeordnetentag

gleich zu praktischen Taten zu animieren , indem er vorschlug , „ vom

1. Januar 1912 ab «in » Steuer von 10 Pf . pro Kopf und Jahr zur

Ansainmlung eines Fonds zu heben , aus welchem die durch AuS -

sperruyg arbeitslos gewordenen Kameraden unterstützt werden

können . "
Man ficht , die Herrschaften sitzen arg in der Tinte, ' und sie

haben es schon so weit gebracht , daß sie nachdenken , was generaliter
und spezialisjime wohl zu geschehen habe , daß dieser entsetzliche
. U m st u r z

"
verschwinde .

Durch einige Bemerkungen , die in der Debatte gefallen sind ,
gewinnt das Bild der gegen den „ Umsturz " eifernden tapferen Krieger
den Reiz vermehrter Anschaulichkeit . So hören wir einen gewissen
StadtshndikuS Dr . Tegtmeyer auS Hannober u . a . sagen :

Wenn wir den Dingen weiter den Lauf lassen , dann werden
wir viele unserer Kameraden Arbeiter verloren geben müssen , dann
müssen wir uns auch einmal auf den Barrikaden mit
denen herumschlagen , die den Terrorismus und die rohe
Gewalt auf ihre Fahnen geschrieben haben .

Schrecklich , wenn Herr Tegtmeyer mit seiner Knarre auf der
Barrikade erscheinen würde . Aber er ist der Schlimmste nicht , denn
er sagt auch , daß „die Gewerkschaften viel geleistet
haben , auch die freien " , und daß sie „ ein gutes Mittel

zur Weiterbildung der Massen ' seien . Er charakterisiert aber

andererseits auch die Kriegerveretne ganz nett , wenn er behauptet :
Schauen Sie einmal hinein in die kleinen Kriegerveretne , die

Nörgelei ist da unentgeltlich . Wir brauchen auch Rednerschulen .
Wer spricht denn heute bei uns , da schläft ja alles ein !

Schließlich meint Dr . T. , es wäre „dringend wünschenswert " ,
daß „ unsere führenden Männer bei Sr . Majestät vorstellig werden
und ein Wort für unser Kriegervereinöwesen einlegen " . Als er dann
aber von einem Manne erzählte , der gesagt hat , es paffe ihm nicht ,
von irgend einem Fuhrmann auf der Straße als Kamerad an -

gerufen zu werden , — da suchte man ihn durch Unruhe und Schluß -
rufe aus dem Konzept zu bringen . Ein Professor aus S p r e m -

b er g versicherte , die Gefahr drohe ganz besonders auf dem Lande ;
in zehn Jahren habe die Sozialdemokratie das

platte Land erobert , — eine Bemerkung , die ihm den ver -

zweifelten Zuruf aus der Mitte der 400 Delegierten eintrug : Hat
sie heute schon !

Dazu paßten dann nicht übel die entsagungsvollen Sätze des

Geheimen Rats W e st p h a l aus Berlin :

Ist es überhaupt noch möglich , bei dem großen
Wachsen der sozialdemokratischen Gewerkschaften etwas durch die

Unterstützung der Christlichen zu erreichen ? Sind doch die sozia -
listischen Gewerkschaften im letzten Jahre um 235 000 Mitglieder
gestiegen , ihr Vermögen von 50 Vz auf 641/a Millionen . Da ent¬

steht die Frage : Können wir überhaupt noch mit ?

Und diese Frage wurde wiederum mit einem bedeutungsvollen

„ Sehr richtig ! " aus der Versammlung beantwortet . Immerhin ,

dieKasse soll gegründet werden , aber Herr Westphal
betonte : „ Sie müßte sich allerdings auf die Unterstützung bei « u § -

iperrungen und nach Beendigung von Streiks beschränken , denn wir

müssen neutral bleiben und haben mit Arbeitgebern und

Arbeitnehmern zu rechnen . "

Diese Worte bezeichnen die Mache am besten .

Wer trägt die Schuld an der Finanzreform ?

Zeitweilig scheint den Schnapsblockpolitikern wegen der

Wirkung der Finanzrcform doch ihr schlechtes Gewissen zu
schlagen . So kommt der Führer der Frelkonservativen , Frei -
Herr v. Z e d ! i tz . in einem Artikel des „ Tag " zu folgendem
Bekenntnis :

„ Die einseitige , vor einer Schädigung anderer Zweig » de »
heimischen Erwerbslebens nicht zurückschreckende Geltendmachung
der agrarischen Interessen bei der Reichssinanzresorm zeitigt den
Gedanken einer gleichartigen Abwchrorganisatton , ihm galt jene
starke Strömung in allen Kreisen von Handel und Gewerbe , durch
welche der Hansabund alsbald in den Sattel gehoben wurde .

Ihn ( den Bulowblock ) trug die durch den Mißbrauch der . parla -
mentarischen Macht des Zentrum « hervorgerufene populär » Strö -

mung ebenso wie den Hansabund die durch die einseitige Jnter -
effenpolitik des Bundes der Landwirte entfesselte Gegenbewegung . '

Die Bündler werden dem Freiherrn dieses Bekenntnis

einer schwachen Stunde schon heimzuzahlen wissen . Je näher
die Wahlen rücken , je stärker wird wohl übrigens der Versuch
der Blockbrüder werden , die Schuld an der VolkSausPowerung
von sich auf andere abzuwälzen .

Majestätsbcleidigungsprozeft .
Vor der Strafkammer in Naumburg stand am Dienstag der

Genosse Oelßner aus Weißensels unter der Anklage , den Kaiser be -

leidigt zu haben . Am 19 . März hat der angeklagte Genosse in

einer Versammlung in Streckau referiert und ist im Ver «

laus seiner Ausführungen auch aus die Königsberger Kaiserrede

geloinmen . Nach den Angaben des Gendarmen , der die Ver -

sammlung überwacht hat , soll der Angeschuldigte den Kaiser mit

Maitressen in Verbindung gebracht haben . Genosse Oelßner bestritt das

ganz entschieden ; er behauptete , diesen Ausdruck erst viel später
und dann in einem Zusammenhange gebraucht zu haben , der ganz
unmöglich auf den Kaiser bezogen werden konnte . — Diese Dar -

stellung wurde von sech « Zeugen bestätigt . Demgegenüber beharrte
der Gendarm auf seinen Angaben und zar Erklärung dafür , daß er

genau aufgepaßt habe , fügte er noch hinzu , daß Oelßner unmittel -

bar , nachdem er den inkriminierten Satz gesprochen , sich schon

nach ihm umgesehen habe , um zu sehen , ob er Notizen mache . Er

sei auch anfänglich bei seinen weiteren Ausführungen etwas ver -

w o r r e n gewesen . Der Staatsanwalt beantragte� drei� Jahre
Gefängnis . Nach etwa halbstündiger Beratung verkündete jedoch das

Gericht die Freisprechung .
In der Begründung des Urteils hob der Borsitzende ausdrücklich

hervor , daß das Gericht bei der Urteilsfindung lediglich den Aus -

sagen der Polizeibeamien gefolgt sei . Danach stehe fest , daß An -

geklagter die inkriminierte Aeußerung getan habe , aber nach denselben
Bekundungen sei es auch Tatsache , daß Oelßner unmittelbar nach
dieser Aeußerung sich so verlegen gezeigt habe , daß ihm offenbar
erst dann zun , Bcwußsein gekommen sei , was erZgetan habe . DaS

Gericht sei deshalb zu der Ueberzeugung gekommen , daß ihm eine

Entgleisung passiert und sein Handeln nicht mit Ueberlegung ge -
schehen sei . Da diese aber zur Strafbarkeit borhandeit sein müsse ,
könne die Schuldfrage nicht gejayt werden , so müffe Freisprechung
erfolgen . _

Ein schwerer ivorwnrf .

In den Kreisen des organisierten Handwerks hat ein Erlaß des

bayerischen Finanzniinisicriums große Erregung hervorgerufen . Nach
den bayerischen Borschriften können staatliche Arbeiten und Liefe -
rungen an Handwerkerorganisationcn und ähnliche Vereinigungen
freihändig vergeben werden . In dem Erlaß kommt nun zum AuS -
druck , daß das korporierte Handwerk die Staats -
lasse bei der Ausführung von staatlichen Arbeiten
und Lieferungen übervorteilt habe ! !

DaS Ministerium gründet diesen schweren Borwurf auf die Er -

gebniffe der Berakkordicrungen bei dem Bau oder llmbnu von Rcnt »

amisgebäuden , aus denen sich ergibt , daß trotz Ansatzes teilweise
sehr hoher Einheitspreise in den Koftenvoranschlägcn nur unerhebliche
Erübrigungen erzielt wurden , mehrfach aber bedeutende
Ueber schreitungen sich ergaben . DaS Ministerium weist deS -
halb die Behörden an . in Zukunft die Arbeiten öffentlich aus -
zuschreiben , wenn es nach „ kurzen " Verhandlungen mit den

betreffenden Gewerbekorporationen nicht gelingt , „angemeffene Preis -
Vereinbarungen " zu treffe ». _

Landtagscrsatzwahl in Witten - Hattingen «
Bei der heutigen Ersatzwahl für den verstorbenen national -

liberalen Abgeordneten Oberbürgermeister Dr . Haarmann - Witten

wurde der nationalliberale Bergwerksdirektor Knupe gewählt . Er

erhielt sämtliche abgegebene Stimmen .

Frankfurter Kommunalfreifinn .
Die letzte Sitzung vor den Ferien , welche die Frankfurler

Stadtverordneten am Dienstagabend abhielten , verlief in rerbt

„ aiuzeregter " Form . Prof . Frommershausen erstattete für d e

Mehrheit des sozialpolitischen Ausschusses Bericht , der mit
„ wenn und aber " mit „einerseits und anderseits " alle

Forderungen der städtischen Arbeiter auf Ver -

kürzung der Arbeitszeit abgelehnt hat . Nicht ein -
mal der 9� - Stundentag ließe sich nach diesem Bericht in Frank -
furt durchführen . Genosse Hüttmann erläuterte darauf , wie
in der Millionenstadt Frankfurt mit zweierlei Matz gemessen
werde , wie man den Magistratsräten und höheren Beamten

scheffelweise Gehaltszulagen und noch weniger Arbeitszeit
als den Achtstundentag gegeben habe , während man die Arbeiter
mit schönvn Redensarten abspeist . Das fälschlicherweise ais
„ Stadt der Sozialpolitik " bezeichnete Frankfurt konnte
sich noch nicht einmal dazu bereitfinden , den Leuten , die mit ge -
sundheitsgefährlichen Arbeiten beschäftigt sind , den Achtstundcn -
tag zu geben , der in anderen , viel kleineren Städten seit einem
Jcchrzehnt und darüber für bestimmte Betriebe eingeführt ist ! —

Nach dieser Rede rief die Galerie lebhaft Bravo l, worauf der Vor -
sitzende , Fustizrat Friedleben , die Galerie räumen ließ .
Ms Antwort auf diese freisinnigen Kröchermanieren verließen
die Sozialdemokraten den Saal und machten die Versammlung
dadurch beschlußunfähig . Den Sozialdemokraten ist bc -
kanntlich , trotzdem sie die zweitstärkste Fraktion im Hause Li »: -
purg darstellen , bei der Bureauwahl von den Freisinndemokratcu
nicht der Posten des zweiten Vorsitzenden angeboten worden . Es
sitzt kein Vertreter der Sozialdemokraten im Vorstand . Wo diese
freisinnigen Beutepolitiker die Mehrheit habe » ,
gebärden sie sich keinen Deut anders wie dje Junker . . � -

Aus der militärischen Erziehungspraxis .
Mit einem hinterlistigen Ueberfall , der von Soldaten an einem

Kameraden verübt wurde , hatte sich vorgestern das QberkriegSgeriwt
des 3. Armeekorps zu beschäftigen . Unter der Anklage der gemein -
samen Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges und des
hinterlistigen Ucberfalles hatten sich die Musketiere Sambadc ,
Pehlle , Schmiedecke und Arndt vom Bezirkskommando zu verant -
Worten . Der Gemißhandelte war der Musketier Dürr . D. ist ein
schlechter Soldat , der seinen Kameraden ivegen seiner Nachlässigkeit
schon manches Nachexerzieren und manchen Strafappell eingebracht
hat . Die oben Genannten wollten sich nun an D. rächen und sie
griffen zu einem Mittel , das öfter im Soldatenlebcn angewandt
wird . Eines Nachts , als alles schlief , schlichen sich die vier Angc -
klagten nach dem Zimmer , in dem D. lag . Während Schmiedecke
und Arndt draußen an der offenen Tür stehen blieben , warf Pehlke
dem schlafenden Dürr die Decke übers Gesicht , damit er nicht
sehen oder schreien konnte , und Sambade ließ nun eine Klopfpeitsche
unbarmherzig auf den entblößten Unterkörper des Kameraden
niedersausen . Etwa fünfzehn Schläge versetzte er dem sich ver -
zweifelt wehrenden Musketier , der vor Schmerzen laut auffchrie .
Am anderen Morgen bemerkte der Geschlagene Striemen am
Körper . Anstatt die Uebeltäter zur Anzeige zu bringen , entfernte
er sich aus der Kaserne . Aber schon am anderen Tage wurde D.
wiever festgenommen . Er erhielt vier Woche » strengen Arrest .
Die vier anderen Angeklagten bestritten bis auf einen , sich an dem
Ueberfall beteiligt zu haben . Dürr bekundete jedoch, daß die
Schläge so schnell auf ihn niedergesaust seien , daß mindestens zwei
Mann an den Mißhandlungen beteiligt gewesen sein muhten . Das
Gericht sprach die Angeklagten Schmiedecke und Arndt , die an -
scheinend an der Tür „ Schmiere " gestanden haben , wegen mangeln -
oen Beweises frei und erkannte gegen tzi ? beiden anderen Beschul -
digten auf je drei Tage Gefängnis .

Daß durch solche lächerlich milden Strafen die Rohheiten der
alten Mannschaften gegen die Rekruten unterdrückt werden , ist
selbstverständlich ausgeschloffe ». •

Aufmunterung und Erregung .
Wegen Mißhandlung und Beleidigung stand der

wegen des gleichen Delikts schon vorbestrafte Vizefeldwebel
H o f f m a n n vom 103 . Inf . « Regt , vor dem Dresdener
Kriegsgericht Der Angeklagt « hatt « «inen Soldaten an den
Hinterkopf geschlagen , daß dieser einig « Zeit Schmerzen
hatte und dazu geäußert : „ Mit Euch grüne Jungens werde
ich schon noch fertig ! " Schon vorher hatte er die Soldaten
„ Lausejungen " und „ faule Bande " genannt . Der Au -
klagcvertreter führte aus , daß man hier „ vorschriftswidrige Bchand -
lung " annehmen könne . Der Standpunkt des Reich « .
Militärgericht » über den Begriff Mißhandlung
sei zu weitgehend ! Man könne dem Angeklagten wohl zugute
rechnen , daß er nicht ein « Mißhandlung , sondern eine . . . . „ tat -
liche Aufmunterung " beabsichtigt habe ! I Daß Gericht schloß
sich dem an und erkannte auf . . . fünf Tage gelinden Arrest ! ! —
trotz der Vorstrafe !

Eine ebenso milde Auffassung hatte das Gericht in einer andern
Strafsache wegen Mißhandlung , die sich gegen den Trompeter -
sergcanten Pfannenschmidt vom 13 . Husarenregiment
richtete . Dieser Angeklagte hatte einen Soldaten , der ihn nicht
schnell genug bediente , eine so kräftige Ohrfeige
versetzt , daß diesem das Wasser in die Augen trat und
längere Zeit Schmerzen sowie einen roten Backen halte .
Der Angellogte stellte den Schlag als einen „leichten Streich " hin .
Der Verteidiger meinte , nicht der Sergeant gehöre auf die Anklage -
dank — sondern der Soldat wegen seines unbotmäßigen Verhaltens ' !
„ Zum Melden tat mir der Kerl (!) zu leid " erklärte der Angeklagte .
In Wirklichkeit hotte der Soldat nichts getan . Dos Gericht nahm
einen leichten Fall au , berücksichtigte die „ Erregung " de » Auacklaatcn
und warf ganze - - zehn Tage mittleren Arrest aus ! !

Berichtigung . Die Redaktion des „ Berliner Börsen -
Courier " ersucht uns mitzuteilen , daß der in unserer gestrigen
Notiz „ Samuel in der Klemme " erwähnte jetzige Cheftedakteur der
„ Berliner Börftnzig . " Herr Samuel , niemals Chefredakteur .
Redakteur oder Mitarbeiter des „ Börsen - Courier " gewesen , noch
jemals zu diesem Blatt m Beziehungen gestanden hat .

franhmcb .
Zum Mcktivicr - Skandal .

Durch - inen Artikel GriffhueleS ' wird noch folgende wichtige
Einzelheit aus dem Leven und Treiben de » Spitzels bekannt :

Am 20. Mai 1908 hatt « sich Motivier in den Dienst ClemenceauS
gestellt . Knapp zwei Wochen darauf ist der Spitzel als Gewerk -
schastSführer ( richtiger als Polizeispion ) in Vigneux , wo am L. Juni
1903 die Polizei ein fürchterliches Blutbad unter den Arbeitern
anrichtet und eine Anzahl AnSständige totschlägt und - schießt .
Di , Arbeiter protesiieren gegen daS Gemetzel , und e « wird
der Beschluß gefaßt : einen Generalstreik von 24 Stunden

zu veraustalten , falls im Anschluß an daS Polizeigcmetzel auch
noch eine Berhaftimg vorgenommen würde . Am 27 . Jali findet
sich den Behörden ging eS wohl nicht unruhig genug zu —

Spitzel Mbtivier wieder in Vigneux ein ! In einer Versammlung
Hütt er eine feurige Hetzrede . Am Ausgang des Saales kommt es
nach Schluß der Versammlung zu Reibereien und Lnsammenstößru ,



vnd Mätib ' ier wird — verhaftet ! I Damit sind die Vorbedingungen
zur Ausführung des Junibeschlusses erfüllt , und am SO. Juli geht
die Manifestation vor sich mit dem Erfolge , daß wiederum ein paar
Arbeiterleichen und . viele verwundete Proletarier das Schlachtfeld
bedecken . Am 1. August werden zahlreiche Verhaftungen , zumal von
Streik - und Arbeiterführern vorgenommen . Clemenceau kommt also
auf die Kosten und hat das schöne Geld an seinen Freund Motivier
nicht umsonst aufgewendet .

Aus dieser Affaire können die Arbeiter aller Lander lernen ,
»wie ' s gemacht wird " !

Portugal .
Abschaffung der Ordensdekorationen .

Lissaion , 26 . Juli . Die konstituierende Versammlung hat mit
81 gegen 76 Stimmen die Abschaffung aller portugiesischen Orden
und Ehrenzeichen angenommen .

England und Portugal .
Lissabon » 26 . Juli . In der konstituierenden Versammlung er -

klärte der Minister beS Aeußern in Erwiderung auf eine Anfrage
betreffend die Beziehungen zwischen Portugal und England , das
Bündnis der beiden Länder sei niemals fester gewesen und die
beiden Nationen knüpften , so oft sie könnte », die Bande enger , die

sie vereinigten .

Cnglanck .
Radauszenen im Parlament . '

- London , 25 . Juli . ( Eig . 33er . ) Wenn die Konserbatiöen be -
lneisen wollten , wie ohnmächtig sie sind und wie schlecht es um die
Sache der Lords bestellt ist , so konnten sie dies nicht besser tun , als
durch die Inszenierung der Krawalle , die gestern die VerHand -
lungcn des Unterhauses zu einer Farce machten . Die englischen
Konservativen sind schlechte Verlierer . Sie haben die Partie gegen
die Liberalen glänzend verloren und glauben nun . durch Poltern
die Sache wieder gut machen zu können . Man kann die Stimmung
der Leute wohl verstehen . Bisher hat ihnen das politische Glück
stets gelacht . Verloren sie , so konnten sie sicher sein , daß die Lords
das Glück für sie korrigierten . Das soll jetzt anders werden . In
Zukunft sollen ihre hohen Freunde nur noch zweimal die Korrektur
vornehmen dürfen ; beim dritten Male soll das Mogeln nicht mehr
gelten . Das ist ein harter Schlag , der ein konservatives Herz wohl
untröstlich stimmen kann . Daher die Tränen und der Spektakel .
Allerdings darf nicht unerwähnt bleiben , . daß die Rädelsführer nicht
zu den besonneneren Elementen der konservativen Partei gehören .
Der Mann , der die Obstruktion plante und durchführte , ist Lord
Hugh Cecil , einer der Söhne Lord Salisburhs , ein verbissener High
Churchmen und arroganter Aristokrat . Vor drei Wochen schrieb er
einen Brief an die „ Times " , in dem er den Aktionsplan entwarf .
In dem Briefe hieß es : „ Es würde 160 Mitgliedern leicht sein , die
Verhandlungen im Unterhause durch beständige Unordnung aufzu -
halten , wie es im Ausland « gemacht worden ist . Zu normalen Zeiten
würde dies nicht zu rechtfertigen sein . Aber wenn die Verfassung
einmal durch den Mißbrauch des königlichen Vorrechts gebrochen
worden ist , so gibt es nichts , was nicht an und für sich unmoralisch
ist , was nicht als Gegenwehr zum Schutze der Rechte der Minder -
heit gerechtfertigt wäre . " Man glaubt jetzt , aus diesem Briese
schließen zu können , daß die Obstruktion fortgesetzt werden wird .
Herr Balfour scheint keine Autorität bei den Heißspornen seiner
Partcki zu besitzen , die ihn jetzt gern absetzen möchten . Als einer
der letzten Abtrünnigen wird der junge Chamberlain , der frühere
konservative Schatzkanzler , bezeichnet . Es dürfte jedoch recht frag -
lich sein , ob sich das englische Volk eine konservative Obstruktion
lange gefallen lassen würde . Der sportsmännische Instinkt des eng -
lischen Volkes macht mit dem polternden Verlierer kurzen Prozeß .
Die Konservativen haben einen „kair ktiock - out " bekommen , und
wenn sie bei der Masse ihrer Anhänger ihr Ansehen nicht ein . bü�en
wollen , so müssen sie ihr Schicksal mit Geduld ertrage », �

Dänetnarb .

Zehn Jahre Shstcmwechsel .
Am 23. Juli waren zehn Jahre verflossen , seitdem koeite

Kreise des dänischen Volkes von einem Jubelrausch ergriffen waren .

Nach jahrzehntelangen heftigen Kämpfen zwischen der demokrati ,

scheu Linken - und der erzreaktionären Rechtenpartei hatte sich der

König endlich herbeigelassen , ein Ministerium von Linienmännern

ans Ruder zu berufen . Die Anhänger der Linkenpartei kamen

aus dem ganzen Lande in großen Scharen nach der Hauptstadt ge -
strömt , um dem König zu danken dafür , daß er endlich dem Willen

der Volksmehrheit nachgegeben hatte . Unsere Parteigenossen
machten das selbstverständlich nicht mit , stimmten auch nicht ein in

den allgemeinen Jubel , wenngleich sie froh waren , daß endlich der

bürgerlichen Linken Gelegenheit gegeben wurde , als Regierung » -
Partei ihr Programm durchzuführen oder dieses Programm im

Stiche zu lassen und abzuwirtschaften . Bei dem Dankfest der

Linkenmänner in Kopenhagen sagte einer ihrer Führer , Vilhelm

Lassen , der später Finanzministcr wurde , jetzt aber verstorben ist :
„ Wir hoffen , daß die Leute von der Rechten immer die er -

bitterten Feinde dieses Ministeriums sein und bleiben werden .

Es kann der Tag kommen , wo wir die Wahl hoben , eine der

Reformen , die auf unserem Programm stehen , im Stich « zu

lassen oder einigen von der Oberklasse unter unseren Wählern

vor den Kopf zu stoßen . An diesem Tage bitten wir die Re -

gierung , nicht nachzugeben . Die 66 Stimmen von oben können

wir entbehren . Aber versagen wir , dann gilt es den Verlust

von 56 666 Stimmen der unteren Schichten , und die wollen und

können wir nicht eutbohren . "

In dem neuen Ministerium , dessen Chef Professor Deuntzer ,

ein bis dahin politisch wenig bekannter Mann war , sahen einige
Leute , zu denen man damals schon wenig oder gar kein Vertrauen

haben konnte . Da war vor allem der zu jener Zeit schon in üblem

Ruf stehende , jetzt im Zuchthaus sitzende Alberti als Justiz -
minister , und das Kriegsministerium sowie das Marineministerium
waren nicht mit bürgerlichen Leuten , sondern mit Militärpersonen

besetzt . Der neue Kriegsminister Madsen war nebenbei Agent für

Krupp in Essen und entpuppte sich bald als ein gefährlicher Mili -

tarijt . Aber im übrigen gehörten die neuen Minister der Linken

an , die Anfang der neunziger Jahre , als ein Teil der Partei mit

der Reaktion liebäugelte , an dem alten gutdemokratischen Pro -

gramm festhielt . Der beste Demokrat unter den neuen Ministern ,

Hörup , verstarb bald nach dem Systemwechsel , einige andere , unter

ihnen auch der Ministerpräsident Deuntzer , wurden mit der Zeit
aus der Regierung verdrängt , und die am Ruder blieben , waren

nicht die besten . Tie Linkeupartei und ihre Regierung fanden nicht

den Wut und die Ärast , ihr Programm durchsuführen . Sie ließen

es im Stiche , verbündeten sich mit der Reaktion , erfreuten sich an

dem bunten Spielzeug von Orden und Titeln , statt sie abzuschaffen .
wie es ihr Programm verlangt , und verzichtete » lieber auf die

56 666 Stimmen der Unterschicht , um die kleine Oberschicht nicht vor

den Kopf zu stoßen . Wohl sind im Laufe der zehn Jahre einige

Reformen durchgeführt , aber Nicht im Geiste ihres Programms .
Die kommunale Wahlrechtsreform ist ein Fortschritt , aber sie ist

Stückwerk , bei dem man der Obertlafsc durch ein neueS . wenn auch

abgeschwächtes Privilegiertenwahlrccht Rechnung getragen hat . Auf

staatlichem Gebiete besteht nach wie vor das Zwcillassenwahlrccht
zum Läkidsthing , und nicht einmal eine Reform des Folkethings -
Wahlrechtes oder der WahlkreiSeiüteilung hat man durchgeführt .
obwohl es ha » Programm der Linkenpartei guFMAiZ verlgngt .

Statt Herabsetzung der Dtilitärausgaben , auch eine der imchtigsieft 1

Forderungen des Linkenprogramms , ist eine ständige Steigerung
dieser Ausgaben eingetreten . Als die Linke ans Ruder kam . waren
es 16 Millionn Kronen , die jährlich für militärische Zwecke aus -

gegeben wurden , und jetzt für das laufende Budget sind es
33 Millionen . Das Programm versprach eine Verbesserung der

Altersversorgung , aber statt dessen arbeitet man jetzt daran , die

Versorgung durch eine Versicherung zu ersetzen .
Die alte Linkeupartei hat abgewirtschaftet , und es ist aus ihr

ein im Grunde genommen reaktionärer Mischmasch geworden . Die
noch einigermaßen ' konsequent demokratisch gesinnten Männer sind
ausgeschieden und haben eine neue , radikale Linkeupartei gebildet .
Aber auch die Männer dieser neuen Linken werden nicht imstande
sein , die demokratischen Grundsätze wirklich zur Geltung zu bringen .
Sie gehören der Oberklasse an , und ihre Klasseuinteressen werden

ihnen schließlich die Wege weisen , die sie wandeln müssen . Die

Klassengegensätze kommen immer mehr in der Politik zur Geltung
und bilden die große Scheidelinie zwischen den Parteien . Die

Sozialdemokratie steht an der Schwelle zur politischen Macht und
wartet kämpfend die Zeit ab , da sie berufen sein wird , die Zügel
der Regierung zu ergreifen . Die Zeit liegt offenbar nicht mehr

so ferne , wie manche denken .

Hmmha .

Ein deutsches Kriegsschiff nach Haiti .
Da in der Negerrepublik Haiti wieder einmal Revolution

ausgebrochen ist , die jedenfalls der Herrschaft des jetzigen
Präsidenten Simon ein Ende macht , haben einzelne Mächte
Kriegsschiffe entsandt . Auch Deutschland hat dem zurzeit in
Kanada befindlichen kleinen Kreuzer . „ Bremen " Order zu -
gehen lassen , sofort nach Haiti abzudampfen , um hie dortigen
deutschen Staatsangehörigen zu schützen . ,

Qer Internationale Bergarbeiterkongreß .
London , 24 . Juli 1011 . ( Gig . 93er . )

Heute wurde der 22 . internationale Bergarbeiterkongreß im

Westminster Palace Hotel eröffnet . Es waren etwa 136 Delegierte
anwesend , die 066 666 organisierte Bergarbeiter vertreten . Die

auf dem Kongreß vertretenen Länder sind : . Großbritannien ,
Deutschland , Belgien , Frankreich , Oesterreich , Schweden und
Holland .

Die Eröffnungssitzung gestaltete sich zu einer imposanten
Kundgebung , zugunsten des Völkerfriedens . Edwards , der

Vorsitzende des internationalen Verbandes , hob in seiner Be -
grüßungsrede besonders die Wichtigkeit internationaler Zusammen -
künfte für die Erhaltung des Friedens und die Förderung des
guten Einverständnisses zwischen den Nationen hervor . Der inter -
nationale Bergarbeiterkongreß müsse wie eine Bremse auf die
Treibereien der Kriegshetzer in allen Ländern wirken . Lamendin
für Frankreich und M a r v i l l e für Belgien schlössen sich den Aus -
sührungen des Präsidenten an . H u e , der Vertreter der deutschen
Bergarbeiter , wies in seiner mit großem Beifall aufgenommenen
Rede darauf hin , daß die Kriegshetzer in Deutschland wie in ande -
ren Ländern nur einen winzigen Teil des Volkes darstellten . Die
große Masse deS deutschen Volkes wünsche den Frieden . Nur einige
Kapitalisten seien an der Ausbeutung Marokkos interessiert . Der
deutschen Arbeiterklasse sei Marokko nicht die Knochen eines ein -
zigen Arbeiters wert . Auch I a r o l i m , der Vertreter Oesterreichs ,
kam in einer Rede auf den bedrohten Frieden zu sprechen . Er
wandte sich gegen das Rüstungsfieber , das in den letzten Jahren
auch Oesterreich ergriffen habe , und befürwortete die Bekämpfung
des Uebels durch den Ausbau und die Sjärlung der Arbeiter

organisation .
Bemerkenslvert war das Erscheinen des Genossen August

Siegel als schottischer Delegierter zum internationalen Kongreß .
Der deutsche Bergmann August Siegel war einer der Gründer des
deutschen Bergarbeiterverbandes : die deutsche Polizei vertrieb ihn
aus seiner Heimat und seit 16 Jahren lebt er in Schottland . Die
schottischen Bergarbeiter gedachten ihren deutschen Kameraden durch
die Entsendung Siegels zum Kongreß eine freudige Ueberraschung
zu bereiten . Diese Aufmerksamkeit wurde von den deutschen Dele -

gierten als ein neuer Beweis für die freundschaftlichen Gefühle , die
zwischen den deutschen und britischen Arbeitern herrschen , empfun -
den . Die Eröffnungssitzung diente nur der Konstituierung des
Kongresse ? ; morgen ( Dienstag ) wird per Kongreß zur Beratung
der Tagesordnung übergehen .

London , 25 . Juli 1011 ,
Zwecter Tag .

Die erste Frage , die auf dem Kongreß diskutiert wurde , war die
Verstaatlichung der Bergwerke . C h o q u e t ( Frankreich ) führte in
der Begründung der von Frankreich gestellten Resolution aus , daß
die französischen Bergarbeiter die Revision des Berggesetzes des
Jahres 1316 anstrebten ; sie verlangten , daß der Staat künftig
keine Konzessionen au Privatintcressciiten erteile . Twist ( Groß .
britannien ) bemerkte in seinen Ausführungen , daß augenblicklich
in keinein Lande die Verstaatlichung der Bergwerke von größerer
Wichtigkeit sei , als in Großbritannien . Die Lage im britischen
Bergbau sei derart , daß es üver kurz oder lang zu einem General -
streik aller britischen Bergarbeiter kommen müsse , um für alle

Bergarbeiter einen auskömmlichen Lohn ( Livingwage ) zu erringen .
Er zweifle nicht daran , daß es den mächtigen oritischen Arbeiter -
verbänden gelingen werde , ihren Willen durchzusetzen . Aber eine
der Folgen werde sein , daß 25 bis 30 Proz . der Gruben , die wenig
rentablen Betriebe , still gelegt werden würden . Hier müsse der
Staat eingreifen , die Gruben selbst betreiben , um der Verschwen -
dung des Nationalreichtums durch eine Verteilung der Betriebs -
Unkosten vorzubeugen . Der Kapitalisnius selbst mit seinen Kar -
tellen und Trusts weise dem Volke die Wege zu einer Wirtschafts -
ordnung , die den Forderungen der Arbeiter gerecht werden könne .
Garbe ( Teutschland ) unterstützt im Namen der deutschen Berg -
arbeiter die Verstaatlichung der Gruben , wendet sich aber gegen
den Wortlaut der vorliegenden Resolution , die ganz auf französische
und belgische Verhältnisse zugeschnitten sei . C i n g r ( Oester -
reich ) spricht auch zugunsten der Resolution . In Oesterreich sei
die Frage der Verstaatlichung der Gruben noch nicht viel propa -
giert worden . Die Lage der Arbeiter in den Staatsbetrieben sei
meist schlechter wie die der Arbeiter in Privatbetrieben . Im letzten
österreichischen Parlament sei von der Regierung eine Vorlage über
Erteilung von Bcrgwerkskonzcssionen eingebracht worden , die im
neuen Reichsrat wahrscheinlich wieder eingebracht werden würde .
Die Vertreter der Arbeiterpartei im österreichischen Parlament
würden danach streben , dic_ Rechte der Konzessionäre so viel wie

möglich einzuschränken . Elfers ( Holland ) erklärt , daß von
7 Bergwerken in Holland 3 Staatsbetriebe seien . Die Staats -
betriebe dehnten sich i » Holland aus . Die Arbeitsverhältuisse in

diesen Gruben seien besser als auf de » privaten Zechen . Aller -

dings sei es notwendig , daß die Bergarbeiter einen politischen Druck
auf die Regierung ausübten . — Um dem Wortlaut der vorliegenden
Resolutionen eine für alle Länder passende Fassung zu geben ,
werden beide Resolutionen wie auch ein deutscher Abänderungs -
antrag dem GeschäftSkomitee zur Redaktion überwiesen .

Zu dem Punkte Arbciterinspettoren . der alsdann verhandelt
wurde , hatten Deutschland und Oesterreich Anträge gestellt , die sich
deckten und in denen vom Staate besoldete und von den Arbeitern

gewählte Inspektoren aus den Reihen der Arbeiter verlangt
wurden . Waldhecker begründete die deutsche Resolution . An
der ' Hand der offiziellen Statistik weist er nach , wie die Unfälle
im Bergbau in Teutschland stetig steigen trotz der Zahl dar In -
speitionen in deutschen Gruben . In Großbritannien , wo die Be -
suche der Grubrninspetoren weit weniger häufig seien , sei die

Zahl der tödlich im Bergbau Verunglückten im Vergleich Mt Sei

hergmälMlschen Bevölkerung tue ! niedrige ? .
'

Die Ursache de ?

vielen Unfälle im deutschen Bergbau müsse in dem mangelhaften

Jnspektionssystem zu suchen sein . Die in Deutschland bestehenden

Sicherheitsmänner seien viel zu viel von den Werksbesitzern ab -

hängig , um zum Vorteil der Arbeiter tatkräftig wirken zu können .

I a r o l i m ( Oesterreich ) führt aus , daß in Oesterreich die Arbeiter -

Partei schon mehrere Male Vorlagen über die Einführung von

Arbeiterinspektoren eingebracht habe , leider bis jetzt ohne Erfolg .
Die österreichische Regierung scheue die Kosten de » neuen Ein -

richtung ( 566 666 Kr. ) , wiewohl sie für allerhand unproduktive

Zwecke Millionen übrig habe . Eine Regierungsvorlage , Sicher -

heitsmänner wie in Deutschland einzuführen , sei an dem Wider -

stände der Arbeitervertretcr gescheitert , die sich durch diese gänzlich

unzulängliche Maßregel nicht den Weg zur Erreichung einer For -
derung versperren lassen wollten , die im neuen Parlament
wiederum in Gestalt einer Vorlage erscheinen werde . Heber die

österreichischen Unsallziffern könne er leider nicht viel neues Ma -

terial vorbringen . Der letzte Bericht der Bergbehörde datiere

vom Jahre 1966 . Gottes Mühlen mahlten langsam : die Mühlen
der österreichischen Bergbehörde mahlten aber noch viel langsamer .
Die verhältnismäßig günstige Lage Oesterreichs bezüglich der Un -

fallhäufigkeit beruhe auf der Abwesenheit großer Massenunglücke
in den letzten Jahren und der Energie , mit der die organisierten
Bergarbeiter Oesterreichs die Beobachtung der gesetzlichen Bestim -

mungen erzwängen . — Die Resolutionen über die Einführung von

Arbciterinspektoren wurden einstimmig angenommen .
Aus dem Bericht des Mandatprüsungskomitees , das am Ende

der Morgensitzung verlesen wurde , ging hervor , daß 8 Länder mit
166 Delegierten aus dem Kongreß vertreten waren . Großbritan -
nien allein stellte hiervon 136 Delegierte , die über 666 666 organi -
sierte Bergarbeiter vertreten . Die Gesamtzahl der auf dem Kon -

gieß vertretenen organisierten Arbeiter beträgt 835 452 ,

Hus der Partei .
f Ans den Organisationen .

' ■ ; «

Der Sozialdemokratische Verein für Magdeburg und Um »

gegend hat soeben seinen Bericht für das Geschäftsjahr 1016/1011
herausgegeben . Von besonderem Interesse dürfte die Abrech -
nung vom Magdeburger Parteitag sein . Es wurden

eingenommen : Durch Veranstaltungen 2238,16 M. , für Marken

zum Parteitagsfonds 2222,66 M. , für Eintrittskarten 2589,96 M.
und 637,16 M. sonstige Einnahmen . Ausgaben entstanden : Für die

Festschrift , Inserate und Drucksachen 3343,23 M. , für Schreib »
Materialien , Porto u. dergl . 1281,96 M. , für bauliche Umände¬

rungen und Dekoration 1305,65 M. . an Lohnentschädigungen
894,76 M. , an persönlichen Auslagen 1643,86 M. , für Unterhaltung
1325,76 M. und für den Ausflug nach Thale 494,36 M. Einer Ge¬

samteinnahme von 7687,76 M. stand somit eine Gesamtausgabe
von 9778,76 M. gegenüber , so daß der Sozialdemokratische Verein

zur Deckung der Unkosten einen Zuschuß von 2696,04 M.

leisten muhte .
Aus dem Bericht ist ferner noch erwähnenswert , daß der Ver -

ein im Berichtsjahre seine Mitgliederzahl von 5646 auf 6286 .
darunter 1612 weibliche Mitglieder , gesteigert hat . Einer Statistik, ,
die der Verein aufnahm , ist zu entnehmen , daß von den Mit »

gliedern nur 832 im Alter von 18 bis 25 Jahren standen , die ande -

ren aber alle über das Lebensalter , das die Reichstagswahlmündig -
keit bringt , hinaus waren — ein vielsagender Beitrag übrigens zu
der von gehässigen Gegnern bekanntlich mit Vorliebe aufgestellten
Behauptung , daß die Sozialdemokraten größtenteils unreife
jugendliche Burschen seien .

Der Kassenbericht verzeichnet einschließlich des vom Vorjahre
übernommenen Kassenbestandes von 14 426,18 M. eine Einnahme
von 46 240,16 M. , der eine Ausgabe von 36156 . 66 M. gegenüber »
steht , so daß in das neue Geschäftsjahr ein Bestand von 16 692,56
Mark hinübergenommen wurde .

In West Preußen steigerte sich die Zahl unserer organi » �
sierten Parteimitglieder von 2504 am 26 . Juni 1016 auf 3583 am
36 . Juni 1911 . Davon waren 2913 Männer und 676 Krauen . Im
Borjahre betrugen diese Zahlen 2291 bezw . 363 . Das Schwer -
gewicht unserer Bewegung liegt im Norden der Provinz . Danzig -
Stadt zählt 1510 , Elbing - Marienburg 601 und Danzig - Land 460

Mitglieder . - » _ »

Als 21 . sozialdemokratischer Stadtverordneter in Leipzig ist
Genosse Gastwirt Alfred Dietze ins Rathaus eingezogen . Er
tritt an Stelle de » nationalen Sekretärs B u n z e l , der zurzeit
eine zweimonatliche Gefängnisstrafe verbüßt , die er sich durch den
Mißbrauch seiner Legitimationskarte zu unsittlichen Zwecke » gegen »
über Prostituierten zugezogen hat . � �

Rat und Hilfe für ausgewanderte organisierte Arbeiter ia
New Nork .

Von der Redaktion der „ New Yorker V o l k » z e t - t n n g *
werden wir um Aufnahme folgender Mitteilung ersucht :

Das aus den deutschen Parteigruppen New PJovl » sowie der
meisten anderen Staaten gebildete „ Deutsche Staats - Agitations -
komitee der Socialist Party von New Uork " hat beschlossen , die Für -
sorge für die in den Bereinigten Staaten einwandernden deutsch
sprechenden organisierten und fortschrittlichen Arbeiter , die der
„ Deutsch - Amerikanische Sozialisten - Bund " ( der sich inzwischen zu -
gunsten deS obigen Komitees aufgelöst hat ) zuerst durchgeführt
hatte , wieder aufzunehmen . Ein Einwanderungskomitee wurde
mit diesen Arbeiten betraut .

Die Office der „ Arbeiter - Mobiliar - Feuerver .
s i ch e v u n g" , Nr . 241 O st 84 . Str . , New N o r k , wurde als
Auskunftsstelle bestimmt und erhakten Zuwandernde hier
sofort Rat und , soweit ' möglich , freundliche Hilfe . Die dort von
1 Uhr nachmittags bis 9 Uhr abends anwesenden Genossen Gustav
Dretzler und Reinhard Mcyce erteilen gern jede Auskunft , während
der Vertrauensmann de ? EinwandcrungSkomitccS , Genosse Thomas
Schneider , dessen Adresse im benachbarten Labor Templa ( Gewerk -
schastshauS ) zu erfahren ist , den landfremden Genossen in jede «
Weise behilflich sein wird .

Auswanderungslustige Genossen seien darauf aufmerksam ge »
macht , daß der vor einigen Jahren vom D. A. S . B. in Gemein .
schaft mit der Gencralkommission der Gewerkschaften Deutschlands
herausgegebene „ Ratgeber für nach den Vereinigten Staaten Aus -
wandernde " in den Gcwcrkschaftshäusern Deutschlands auSliegt
und auch von der Gencralkommission , Berlin , Engel -
Ufer 15 , erhältlich ist . Das Büchlein erteilt in einfacher�
leicht verständlicher Sprache Auskunft über alles Wissenswerte
und mag so manchem , der sich über die Verhältnisse in den Ver »
einigten Staaten irrigen Anschauungen hingibt , Klarheit darüber
verschaffen , wie es hier wirklich aussieht .

DaS D. St . A. K. von New flm - i will , daS bedarf eigentlich
kaum der Versicherung , durch die Einrichtung der Auskunftsstelle
keinesfalls die Einwanderung nach den Ver »
einigten Staaten ermutigen , die wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse der amerikanischen Arbeiterklasse sind keineswegs derart .
daß sozialistische Arbeiter eine solche Beeinflussung europäischer
Arbeiter um gar nicht einmal von Genossen zu reden — ver¬
antworten könnten . Eher das Gegenteil . Die Auskunftsstells soll
vielmehr dadurch , daß sie Hierherkommenden mit Rat und Tat zur
Seite steht , diesen nach Möglichkeit über die schwersten Zeiten der
ersten Monate hinweghelfen und so das Band knüpfen helfen , das
die Sozialisten der alten Heimat mit der sozialistischen und Ar »
beiterbewcgung dieses Landes in innigen Kontakt bringt .

poU «illcheo . QerichtUchca ufw .

Prcsiprozeh . Zu 500 Mark Geldstrafe und drei Mo »
naten Gefängnis wurde am DienStag von der StraflaMcher
in D ü s s e l d o r j Genosse PeterBerten als Verantwortlicher
der Düsseldorfer „ Volkszeitung " verurteilt . Er soll in einer Kritik
der Verwaltung des Städtchens Erkelenz , den BürgerMistetz
Md den MtzeiMMissÄ vAt Erkelenz beleidigt haben - �



GewcrhfcbaftUcbcö .
ßtrlin und Omzezend ,

ftle Elekkromonteure uitb Helfer in Groh - Berli ' n sind flui den
gegenwärtigen Lohn - und Arbeitsbedingungen sehr unzufrieden
und verlangen dringend nach einer Verbesserung ihrer Lage . In
einer Versammlung derselben , die in der „ Neuen Philharmonie " ,
Köpenickerstrasse , stattfand , schilderte Otto Handle als Ne -
ferent , wie di » Zustände in den verschiedenen Betrieben geradezu
unhaltbar geworden seien . Er bezog sich auf eine kürzlich auf -
genommene Statistik über die Lage der Elektromonteure und führte
an , datz Löhne von 70 und 75 Pf . pro Stunde selten geworden
seien , dah manche Elektromonteure nur 38 bis 43 % Pf . Stunden¬
lohn erhalten , und dah man als Durchschnittslohn höchstens 55 bis
60 Pf . annehmen könne . Eine 0- bis Iv - stündige Arbeitszeit ist
die Siegel , in einigen Betrieben werden auch ll Stunden ge -
arbeitet . Dazu kommt noch die vielfach geforderte Ueberzeit , für
die nicht einmal der in anderen Zweigen der Metallindustrie üb -
livpe Zuschlag gezahlt wird . Lehrlinge werden in Massen gezüchtet ,
und sie werden bei einem Wochenlohn von 4 bis 5 Mk. rücksichts-
los ausgebeutet . Eine Firma beschäftigt neben 2 Monteuren
8 Lehrlinge . Oft findet man bei 5 bis 6 Monteuren 7 bis 3 Lehr -
linge . — Die Diskussion über Handkes Referat zeigte , dass er die
Verhältnisse durchaus nicht in zu dunklen Farben geschildert
hatte . Im Gegenteil wurde von verschiedenen Rednern behauptet ,
dass die Rücksichtslosigkeit der Unternehmer in manchen Betrieben
noch viel weiter gehe und der Druck auf die Arbeiter unerträglich
geworden sei . Man verlangte energisch , dass etwas getan werde ,
diesem Druck entgegenzuloirken . Einstimmig wurde eine Reso -
lution angenommen , durch welche die Agitationslommission he -
auftragt wird , mit der Ortsvcrwaltung des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes in Verbindung zu treten , um geeignete Schritte
zu unternehmen . Die Elektromonteure sind nicht gesonnen , noch
länger widerstandslos unrer den jetzigen Verhältnissen zu leiden .
Wabrend in and wen Städten wie zum Beispiel in München ,
Dusseldorf und Hamburg seit langem Tarifverträge bestehen ,
strätiben sich gerade in Berlin die Unternehmer gegen eine tarif -
liche Regelung der Verhältnisse .

und „ Gewerkverein " .
. Gewerkverein ' verlangt

„ Volks - Zeitung
Der Hirsch - Dunckersbe . Gewerkverein ' verlangt von der

. Volks - Zeitung ' eine Aufklärung über die Hamburer Sireikbrecher -
Inseraten - Affäre , weil die Vcwerkvereinler sich durch Wendungen in
dem Gespräch beleidigt fühlen . Der » Gewerkverein ' schreibt :

. Zunächst steht fest , dass der Annoncenverwalter sich um
Inserate für die Werbung von Streikbrechern
nach Hamburg bemüht hat . Die grundsätzliche Stellung der
. Volks - Zeitung ' sollte es unmöglich machen , dass
dies einer ihrer Angestellten tun konnte .
Hierüber müsste ein Blatt wie die . Volks - Zeitung ' unbedingt Bor «
schriften getroffen haben . Dass es nicht geschah , ist schlimm . Irr -
tümlich find schon oft Inserate selbst auch in den . Vorwärts ' ge -
kommen , die mit dem Inhalt der Vorderseiten in Widerspruch
standen . Dafür kann eine Redaktion nicht verantwortlich gemacht
werden . Im Falle der . Volks - Zeitung ' aber lag hier der Irrtum
einzig und allein nur in der falschen Wahl der Hamburger Telephon -
wrmmer . '

Zwischen . Volks - Zeitung ' und . Gewerkverein ' ist aus Anlaß der
Affäre noch «in kleiner Privalstreit entstanden , der unsere Leser weniger
interessiert . _

Veutkcffes Reich .

Streik in der Breslauer Herrenkonfektion .
In Breslau befinden sich augenblicklich bei 13 Finnen

über 700 Konfektionsschneider und Näherinnen im Streik , weil

trotz langer Verhandlungen eine Einigung über die Löhne nicht zu
erzielen war . Das letzte Angebot der Arbeitgeber wurde mit
369 gegen 167 Stimmen abgelehnt . In der BreSktuer Konfektion
stehen die Löhne noch bedeutend hinter Berlin , Stettin und an -
deren Konfeklionsorten zurück , weil die Arbeiter und Arbeite -
rinnen dort bisher nicht genügend organisiert waren , um einen

Kampf wagen zu können . Der Arbeitgeberverband hat nun den

Beschluß gefaßt , alle organisierten Arbeiter und Arbeiterinnen
auch in jenen Geschäften auszusperren , wo bis jetzt noch nicht ge -
streikt wird . Um nun die Schafe von den Böcken scheiden zu
können , wird den Heimarbeitern , di « zum Teil mit ihren Fa -
milienangehörigen in der Konfektion tätig sind , folgender Revers

zur Unterschrift vorgelegt :
. Ich — sowie meine Ehefrau , — ich — für meine Tochter

( Mündel ) versichere — versichern — hierdurch an Eidesstatt , daß
ich — wir — zwar bisher einer der 3 Organisationen Per -
band der Schneider , Schneiderinnen und

Wäschearbeiter , Filiale Breslau , Christlicher Verband
der Schneider , Schneiderinnen u. v. B „ Zahlstelle BreSla » , Ge -
werkverein der Schneider n. v. B. , Ortsverein Breslau , angehört
haben , aus derselben aber ausgetreten bin — sind .

Ich — wir — bin — sind — bereit , für die von obigen

Organisationen boykottierten Firmen zu arbeiten und dies durch
Vorlegung von Arbeitszetteln einer dieser Firma nochzuweisen .

Die Abmeldung aus der Organisation ist durch einen von
der beschäftigten Firma zur Absendung zu bringenden Ein -

schreibebrief nachzuweisen , wenn ich nicht auf andere Weise den

Nachweis zweifellos erbringen kann .

Brslau , den . . . . . . . . 1911 ,

Unterschrist . . . . . . . . .Wohnung

. . . . . .

'

Hoffentlich wird dieser Revers dazu beitragen , auch dem

letzten Indifferenten darüber die Augen zu öffnen , daß sein Platz
nur in den Reihen der Organisierten sein kann .

Zentrümliche Strcikbrecherinserate .

In dem Düsseldorfer Zentrumsblatt vom 8. Juli 1311 finden
tvir folgende Inserate in einer Spalte :

. Tüchtige ordentliche Arbeiter für sofortigen Eintritt gegen

hohen Lohn und dauernde Beschäftigung gesucht . Georg Plange ,

Weizenmuhle , Düsseldorf , Hafen . "
DaS andere Inserat lautet :

„ Vor Zuzug zur Georg Plangeschen Weizen mühle warnt

das Christliche Gewerkschaflskartell . "
Wie aus dem Inserat hervorgeht , sind die Christen an dem

Streik selbst beteiligt . Das Organ der z - ntrümlichcn Hanseaten
aber sagt sich : Geld stinkt nicht ! Also arbeitete es gegen die strei -
kenden Christen auf seine Weise . Mitte Juli lasen wir in der

frommen „ Lünener Zeitung " mehrere Male folgendes Inserat :

„ Gesucht für dauernde Beschäftigung stellenlose tüchtige

Former und Schlosser , die weder dem Metallarbeiter - Verband

noch einer christlichen Gewerkschaft angehören .
A. Schreiber . Eisengießerei , Leer . Ost fr . "

Ist das mcht schön ! Im redaktionellen Teil werden Artikel

zugunsten der christlichen Gewerkschaften losgelassen ; im In

scratcntcil druckt man begierig Inserate ab . wie solche obigen In
Halts , dafür steckt man blanke Dreier ein . Um wie viel lieber

steckt man Geld in die zentrümliche Vcrlegertajck� . wenn es sich
um Strcikbrecherinserate handelt , wo die Christen weniger , dafür
aber srcigewerksckaftliche Arbeiter in Frage kommen . In der

ultramontanen „ Neuen AugSburger Zeitung " befand sich in den

letzten Wochen folgendes Inserat :

. Gesucht Tischler für Hamburg . Unterzeichn . Arbeiter¬

verband hat mit dem Arbeitgeber - Schutzverband Hamburgs einen

2 jähr . Tarifvertrag abgeschlossen . Minimak - EinstellungSlohn :

Werkstättcntischler Stunde 70 Pf . Bei Akkord find für einge -
arbeitete Handwerker die Löhne um die Hälfte höher . Arbeits -

Nachweis des Verbandes der Holzarbeiter von Hamburg und

Umgegend . ( Mitglieder zirka 900 . ) Lübeckertor 3. Dringend
auf Adresse . . Lübeckertor " achten !

Es ist das dasselbe Jnseräl , stach dem auch ded AnnoncSkt - Ä? -
teilung der „ Berliner Bolkszeitung " der Mund so wässerte .

Im Holzgewerbe Hamburgs streiken die Holzarbeiter bekannt -
lich seit Monaten . Der Holzarbeiterverband von Hamburg und
Umgebung von 1911 , eine von den Arbeitgebern gegründete Streik -
brecherorganisation ( gelber Verband ) sucht in allen bürgerlichen
Blättern Deutschlands arbeitswillige Holzarbeiter nach Hamburg
zu locken , " nd Zentrumsblätter vom Schlage der „ Neuen Augs -
buraer Zei . ung " suchen durch Aufnahme der gewinnbringenden
Inserate die christlichen Arbeiter skrupellos zum Streikbruch zu
verleiten .

Ein christlicher Arbeiter , der noch etwas Ehre im Leibe hat ,
wirft solche Streikbrecherorgane aus dem Hause heraus . - »»

Ein moderner Sklabenvertrag .

Im Wählkreise Wanzleben ( Reg . - Bez . Magdeburg ) übt die

Zuckerfabrik Klein - Wanzleben , vorm . Rabethge und Giesecke , A. - G. ,
einen grossen öffentlichen Einfluß aus . Von ihr ist das ganze wirt -
schaftliche Leben im Kreise in rohem Maße abhängig . Nach der
Pfeife dieser agrarischen Grossfirma tanzt alles , von den Be -
Hörden herab , bei denen es nur nicht so offenkundig ist , bis zu den
Bäckern , Krämern , Gasimirten und Arbeitern . Aber die Tatsache
der wirtschaftlichen Abhängigkeit allein genügt der Firma noch nicht ,
sie will die Bestätigung darüber auch schwarz auf weiß nach Hause
tragen können . Und so hat sie denn mit einer glücklicherweise nur
kleinen Anzahl von Bauarbeitern einen auf 5 Jahre geltenden
Arbeitsvertrag abgeschlossen , der unter anderem bestimmt :

„ Sobald die Bauarbeit ruht , werden wir in den übrigen
Betrieben wie Speicher , Zuckerfabrik usw . beschäftigt , und er -
halten dort die zurzeit gängigen Akkord - bezw . Tagelöhne . . .
Wir treten aus dem Verbände der Maurer -

Vereinigung aus . weil wir annehmen , denselben
nicht mehr nötig zu haben , weil wir bei einer renom -
mierten Firma in Arbeit treten und unsere Existenz ge -
sichert sehen .

Die bisher dem Verband gezahlten Beiträge erstattet
uns die Zuckerfabrik berge st alt zurück , dass sie nach
dem verflossenen ersten Vertragsjahr die eine , nach dem zweiten
die zweite Hälfte zahlt . "

Die Arbeiter begeben sich also auf fünf lange Jahre jeglichen
Rechts über ihre Person . Dm Firma kann sie zu allen möglichen
Arbeiten verwenden . Hilfe bietet sich den Arbeitern aber nicht ,
denn die einzige Hilfe , ihre Organisation , steht ihnen nicht zur
Verfügung , weil sie sie vertraglich abgeschworen haben . Mit dem
Lockmittel der Beitragserstattung hat die Firma die Arbeiter , die in
ihren Anschauungen noch nicht gefestigt genug waren , gefangen ,
und nach Ablauf der fünf Jahre wird sie ihnen einen noch schlechte -
ren Vertrag aufhängen . .

Husk &nd .

Ein neues Stadium im norwegischen Arbeitskampf .
Christian ia , 21. Juli . ( Eig . Bcr . )

Mit dem gestrigen Tage ist der Kampf der norwegischen Ar -

beiterschaft in das entscheidende Stadium getreten . Die von der

Regierung eingeleiteten VcrgldchsverhandliMjjcn sind definitiv ab¬

gebrochen worden . Der Vorschlag der Vermittler , alle Konflikts -
fragen einem Schiedsgericht zu unterbreiten , wurde von beiden
Teilen abgelehnt , von den Arbeitern mit der Begründung , dass die

Verhandlungen keine Basis für einen Schiedsspruch ergeben
haben . So muß denn durch den Kampf die Entscheidung her -
beigeführt werden , und die norwegische Arbeiterschaft weiss , dass
eS ein langwieriger und hartnäckiger Kampf werden wird , von
dem die Weiterexistenz der norwegischen Gewerkschaftsorgani -
sationen abhängig ist .

Aus diesem Grunde hat die Hauptleitung deS „ Norwegischen
Eisen - und Metallarbeiterverbandes " beschlossen , 50 000 Kronen
sofort zu EmigrationSzwecken den ausgesperrten Metallarbeitern
zur Verfügung zu stellen , namentlich den jüngeren Arbeitern . Die

Leitung entschied sich zu diesem Schritte , weil , wie sie sagte , „trotz
des vor drei Monaten erfolgten Abschlusses eines fünfjährigen
Tarifvertrages wieder die ganze Eisenindustrie auf die Strasse
geworfen ist , ausschliesslich im Interesse einiger ausländischer Kapi -
talisten ' . Die Scharfmacherpresse findet diesen Schritt des Metall .
arbeiterverbandes äußerst „ unpatriotisch " . Aber zum Peche dieser
„ Patrioten " , die so eifrig di « Bergwerksbesitzer , deretwegen die
32 000 norwegischen Arbeiter ausgesperrt wurden , verteidigen .
zum Peche dieser Patrioten werden gerade heute die Daten deS

. Zentralstatistischen Amte » ' bekannt , nach welchen von insgesamt
29 norwegischen Bergwerken nur ein einziges ganz in nor -

wegischen Händen , 9 aber vollständig und 19 zum größte » Teile
in ausländischen Händen sind . Nachdem der Arbcitgcberverband
in einer gestrigen Erklärung ausdrücklich erklärt hat . dass die Aus -

sperrung vorgenommen werden mußte , um „die Bergwerksbesitzer
zu stützen " , zeigen die oben angeführten offiziellen Zahlen deutlich ,
in wessen Interesse diese . Patrioten " wirken .

Da der „ Arbeitgeberverband ' nicht bloß nicht an Frieden
denkt , sondern sogar noch mit einer weiteren Ausdehnung der

MassenauSlperrung droht , ist es zweifellos , daß der Kampf erst jetzt
mit aller Schärfe einsetzen wird . Me tief die Erregung in Ar -

beiterkreisen ist , beweist der Umstand , dass die Mitglieder deS
Modellschreinerverbandes , der der Landesorganisation nicht an «

gehört , ihre Plätze gekündigt haben und n ä ch st e n Sonnabend
in den Sympathiestreik treten . Auch der ausserhalb der Landes -

Organisation stehende „ Norwegische SeemannSverband '
hat sich durch seinen Zentralausschutz erboten , in den Sym .
pathiestreik zu treten . DaS Wichtigste und Erfreulichste aber ist ,
dass es jetzt fast zur Regel geworden ist , dass die Unorganisierten
sich mit den Ausgesperrten solidarisch erklären .

Sichtbar ist auch , dass die Sympathien der Oeffentlichkeit sich ,
trotz aller Hetzereien der konservativen Presse , immer mehr den

Opfern der brutalen Aussperrungstaktik zuwenden . ZweiflloS
trägt dazu auch der Umstand bei , dass der vollständige Alkoholboykoct
auch die weniger disziplinierten Arbeiter eine musterhafte be -

sonnene Haltung einnehmen lässt . Mehrere Gemeinden und Be -

zirksauSschüsse haben schon Beschlüsse gefaßt , durch kommunale
Arbeiten den Ausgesperrten Beschäftigung zu verschaffen . Am

weitesten ist natürlich der KreiSausschutz von Nedre Eker ge .
gangen , der in der Mehrheit sozialdemokratisch ist . Er beschloß die

sofortige Trockenlegung morastiger Stellen in einem Walde , der

züngst von der Gemeinde angekauft wurde , Bau von kommunalen

Kohlenlagern usw . Die Organisierten werden drei Stunden tag -
lich , die Unorganisierten ( die keine andere Unterstützung erhalten )
sechs Stunden täglich arbeiten und dabei vier Kronen verdienen

können . Im ganzen Lande macht man sich bereit , einem vielleicht

mehrere Monate währenden harten Ringen zu begegnen . Denn

am 20 . August läuft der Tarifvertrag in der Zellulosebranche ab .
und es ist gar kein Zweifel , daß die Arbeitgeber den Kamps solange

hinausziehen wollen , um die große Gewerkschaft der Zellulose »
arbeiter bis dahin geschwächt zu haben . Aber man hat ihre Taktik

durchschaut und wird ihr zu begegnen wissen .

Zus Induftm und ftendeL

Konservative Hypoth- kenbegeisternng .
DaS Organ gegen . Judenlümmels ' und für deutschvölkische

Pressekultur , die . Kreuz - Zeitung ' deS Freiherrn v. Wangenheim .

jubelt jetzt , getreu ihrem Programm „Deutschland in der Welt

voran ' , der Gründung einer deutschen Hypotheken -

b a n k » n Aegypten zu . Für sie ist eS ein . Fortschritt des

Deutschtums ' und „ eine ungewöhnliche Stärkung des Deutschtums

m Aegypten ' , wenn dort unter der Aegids de : Dresdner Dank , der

Nationalbank für Deutschland , deS A. Schaaffhausenscheu Bank -

Vereins und der Deutschen Orientbank ( Fürstentrust ) eine Aegyptische

Hypothekenbank Profite macht . Das Kapital des Unternehmens

beträgt 10,2 Millionen Mark . Die neue Bank soll sich ausschliesslich

für Jmmobiliengeschäfte interessieren und hat als Arbeitsgebiet

ganz Aegypten , den Sudan , die Türkei und Kleinasien . zugewiesen '
bekommen . Welch ' gewaltiger Fortschritt deutscher Macht ,

welch ' imponierende Ausbreitung deutscher Weltherrschaft : deutsch «

Hypothekenbriefe in Aegypten ! Das großkapitalistischste Geschäft ,
die Bodeuauswucherung , die Ausbeutung der Armen und

Aermsten erblüht nun auch im alien Aegypten — die Pharaonen
werden sich in ihren tausendjährigen Gräbern umdrehen . Es geht

doch nichts über die Segnungen moderner Kultur . Das meint auch
die . Kreuz - Zeitung ' und deswegen fordert sie neben der Mitteilung
von de : deutschen Hhpothekcnbankgründung die Regierung zugleich
auf , . dem deutschen Kaufmann in Aegypten etwas mehr Verständnis

entgegenzubringen und mehr Anerkennung zu zollen ' .
Fast zu gleicher Zeit kommen Nachrichten aus Argentinien ,

einer wichtigen deutschen Einfluß - und Arbeitssphäre , dass dort baS

. nationale " Hypolhekenwesen einer Krise zusteuere . Bis jetzt hat da

die argemimsche Nationalhypotyekenbank für 235 Millionen

Dollar Hypothekenpapiere besonders in Europa resp .
Deutschland untergebracht . Es geht doch nichts über so ein

richtig patriotisches Hypothekengeschäft !

Bon der Fleischnot .
Der Verkehr auf den badischen Märkien im Monat Juni gibt

für Farcen , Ochsen , Kühe , Jungvieh ( Rinder und Kalbinnen ) folgendes
Bild :

Auftrieb Verkauf
Juni 1009 . . . 14 415 ( 5 683 ) 9 343 ( S 603 )

, 1910 . . . 12 195 ( 5 230 ) 10132 ( 5 185 )

. 1911 . . . 5 433 ( 4 855 ) 5166 ( 4 755 )

Die eingeklammerten Zahlen find die Resultate auf den Schlacht »
Viehmärkten zu Mannheim und Karlsruhe .

Bei den Kälbern bewegt sich der Austrieb und Umsatz im Juni
aller drei Jahrgänge in der Grenze von rund 5000 bis 4500 .

Bei den Schweinen ist in diesem Sommer der Markiverkehr be -
deutend gewachsen :

Auftrieb Verkauf
Juni 1909 . . . 15 330 �5 320 ) 16188 ( 15 185 )

, 1910 . . . 15256 ( 15240 ) 15 028 �15 018 )

, 1911 . . . 20 767 ( 20 739 ) 20287 �20 263 )

Trotzdem ist der Preis des Schweinefleisches hochgeblieben . Mit

diesem Nahrungsmittel der WenigbemiUelten halten sich die Metzger
schadlos für das schlecht « Geschäft , das mit dem Rindfleisch gemacht
wird .

Die Maul - und Klauenseuche , die aus Norddeutfchkand in Baden

eingeschleppt worden ist . hat im Monat Juni im Grossherzogtum
eine weitere Ausdehnung erfahren . Es wurden von ihr 5 AmtS «

bezirke , 20 Gemeinden und 520 Ställe neu ««griffen , während die

Seuche in 8 Amtsbezirken , 4p Gemeinden und 510 Ställen erloschen
fft . ES erkrankten an dieser Seuche 3108 Rinder , 183 Schweine und
69 Ziegen , wovon 87 Rinder , 1 Schwein « nd 2 Ziegen umstandeu ,
während 83 Rinver und 2 Schweine Hierwegen freiwillig gelötet
wurden . Am Schlüsse des Monats blieben am stärksten verseucht
die Amtsbezirke : Lörrach mit 6 Gemeinden , Rastatt mit 5 Gemeinden
und WaldShnt , Solfach , Bühl und Bruchsal mit je 4 Gemeinden .
Der Rotz der Pferde « wo die Influenza der Pferde ist erlosch « �

Ein Stabeiseu - und StahlrZhrentrnft . Die schottischen Stabeksen »
und Stahlrödrenerzeuger haben eine Verschmelzung ihrer Betriede
unter dem Namen Scortish Tube Company Limited beschlossen . Da »
neue Unternehmen umfasst alle Fabriken Schottlands mit Ausnahme
der von Steward und Lloyd » in Glasgow und Birmingham , die
jedoch ebenfall » daran tntereistett werden und einen Direktor m den
AufsichlSrat ernennen .

Letzt « ffoebriebten .
Keine Anssperrnng in der ElaSindnstrie ?

Görlitz , 26 . Juli . ( W. T . D. ) In einer Mitgliederter -
sammlung des Arbeitgeberschutzverbandes beut ,
scher Glasfabriken aus Schlesien . Sachsen und
der L a u s i tz . die heut « nachmittag im Handelskammerhause
in Görlitz stattfand , wurden nach mehrstündigen Berhand -
lungen zwischen dem Arbeitgeberschntzderbaad « deutscher
Glasfabriken und dem Zentralverbande der HlaSarbeiter und
Arbeiterinnen Deutschland » zu Berlin die Diffewozen bei -
gelegt und der AuSsperrungsbcschlutz ausgehoben .

Explosion aus eine » Dampfe » .

Stettin , LS. Juli . ( W. T. B. ) Auf dem im hiesigen Frei .
Hafen angekommenen Trajektdampfer . TyraS ' entstand
heute durch Explosion eines BenziulankwagenS ei « vranv .
Der Dampfer war nn Nu in Flammen gehüllt . Die Heiz «
konnten sich durch lleberdordspringen rette ». Verl « » ßnd nicht
zu Schaden gekommen .

_

Selbstmord zweier Knaben .

Dahlhausen . 26 . Juli . ( B. H. ) Der 13jährige S ch e y a and
der gleichaltrige Franz Berg auS Bochum , die fett einigen
Tagen aus dem dortigen Waisenhaus verschwunden waren , wurden
heute auS der Ruhr gelandet . AuS einer Postkarte , die bei
den Knaben gesunde » wurde , geht hervor , daß ß« den Tod gesucht
haben .

Seinen Bruder erschossen .
« r - d . 26 . Juli . ( B. H. ) Der Industrielle DloSzegtzk . fec

wegen einer Erbschaftsangelegenheit mit seinem
Bruder in ständigem Zwiste lebte , hatt : mit diese » gestern aber ,
malS einen Konflikt , in dessen Verlaufe er einen Revolver zog und
seiae » Bruder , mcderschoh . Der Mörder wurde verhaftet .

Ju den Bergen verunglückt .
Chamounix . 26 . Juli . ( W. T. B. ) Als gwei Tourlsten in

Begleitung eines Führers und eines Trägers die Aiguille du
Plan bestiegen , löste sich ein FelSblock und erschlug eiuru Träger .
Kurze Zeit später glitt der eine der T o u r i st e n aus und stürzt ,
i » eine » Abgrund , Der Verunglückte ist noch nicht gesunden . -

Eisenbahnunfall .
Belgrad , 26 . Juli . (ffi . T. B. ) Auf der Station I a g e d i n a

ist der Nischer Personenzug mit einer Lokomotive zu »
sammengestohc » und entgleist . Der Lokomotivführer und
z w e i Schaffner sind schwer , mehrere Personen leicht verletzt .
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fand am Montag , den 23 . Juli , im Parteilokal . Zur Tonne " in
Mü lbansen i. iklj . statt . In der . Tonne " bei diesem Anfang
der Hundstage I Man glaubte wirklich in der Tonne zu sein und
doch waren die Debatten nicht so Heist , wie im vorigen Jahre bei
Erörterung der Oktroifrage . Tie waren grundsätzlich zum Teil
ebenso tiefgreifend und sie waren ebenso unaufschiebbar : die
Nähe der LandtagSwahlen verbietet eS der elsatz - lothringischen
Sozialdemokratie dieses Jahr mehr noch als sonst , Hundstagsferien
zu halten .

Der Bericht des Landesvorstandes zeigt zum ersten Mal seit
langem ein erfreuliches Wachstum der Organisationen an
— ein Fortschritt , der noch nicht Schritt hält mit den OrganisationS -
gewinnen in den meisten übrigen deutschen Staaten , der aber nach
elsast - Iothringischen Begriffen schon recht erfreulich ist . Die M. i t -

g I i e d e r b e w e g u n g in den 15 elsast - lothringischen ReichStagsw ' ahl «
kreisen ist diese : Altkirch - Thann 31 sgegen 1910 mehr 11) , Mülhausen
1435 ( gegen 1910 mehr 422 ) , Kalmar 205 ( mehr 107) , Gebweiler 162
( mehr 11) . RappoltSweiler 210 ( mehr 124) , Schlettstadt 181 ( mehr 85) .
Erstein —Molsheim 251 ( mehr 37) , Sttastburg - Stadt 1006 ( mehr 185) ,
Stratzdurg - Land 479 ( mehr l9 ) , Hagenau —Weihenburg 138 ( mehr 59) ,
Zubern 2 ( wie im Borjahre ) , Saargemünd —Forbach 182 ( mehr 72) ,

l . . ' enhofen —Folchen 187 ( mehr 46) , Metz 341 ( mehr 108 ) , Saar «
meg —Chateau - Salins 10 ( wie im Vorjahre ) , insgesamt 4880 gegen

3576 im Jahre 1910 ( mehr 1298 ) . Besonders erfreulich ist hieran ,
dast oie Befürchtung mancher Parteigenossen im Vorjahre , dast die
te�denichastlichen . Ausbrüche von Meinungsverschiedenheiten in der Ottroi -
frage aus die Parteibewegung ungünstig , ja direkt lähmend zurück -
wirken würden , durch die Tatsachen glänzend widerlegt ist : ja , selbst
in Markir \ ist , wie der Parteisekretär Hueber in seinem mündlichen
Bericht hervorhob , die dort besonders befürchtete ungünsttge Rück -
Wirkung nich . eingetreten , vielmehr ist gerade dort ( Wahlkreis Rappolts -
Weiler ) die mchrjähri », Stagnation jetzt einem kräftigen Fortschritt
gewichen : 1908 : 76 , 1909 : 90 , 1910 : 96, 1911 : 210 Mitglieder .
Der sprunghafte Fortschritt gerade in diesem Jahre zeigt , wie
töricht eS ist, grundsätzlichen Erörterungen auch dann , wenn dabei
hie und da ein derbes oder gar böseS Wort fällt , aus dem Wege
gehen zu wollen wegen der Befiirchtung , ein Teil der Partei -
angehörigen könne dadurch kopfscheu werden und der Partei den
Rücken kehren . In diesem Falle wirkte die Auseinandersetzung , ob -
gleich sie nicht immer in der delikatesten Weise geführt wurde , direkt
belebend und erfrischend .

Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm die LandeSVtrsamm >
lung einstimmig folgende zwei Resolutionen an :

t . Gegen da » Morokkoabenteuer .

Die Landesversammlung der elsast - lothringischen Sozialdemo '
kratie protestiert mit aller Entschiedenheit gegen die Einmischung
DeutschlaudS in Marokko , die fie als ein ebenso leichtfertiges wie

- gefährliches Kolonialabenteuer betrachtet , durch welche » nicht nur
die Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich verschlechtert ,

sondern auch die Schwere der Ausbeutung und Unterdrückung der

arbeitenden Bevölkerung vergröstert werden und die unabsehbaren

Schrecken eines Weltkrieges heraufbeschworen werden können . Sie

verurteilt da » gefährliche Kolonialobenteuer auch um deswillen ,
weil eS unternommen worden ist , ohne das deutsche Volk , ja ohne
besten rechtmästige Vertretung , den Reichstag , zu beftagen . In

Uebereinstimniung mit den klassenbewustten Arbeitern jenseits des

Rheines wie jenseits der Vogesen erklären die Delegierten dcS

elsast - lothringischen Proletariats , dast für daS marokkanische
Abenteuer weder ein Mann noch « in Groschen

aufgewendet werden darf . DaS Volk in Elsast

Lothringen kennt die Greuel des Kriege » auS eigener Erfahrung .
ES hat keine Sehnsucht nach Erneuerung desselben . Deshalb

sprechen die Vertreter der klastenbewustten Arbeiterschaft Elsast «

Lothringens es olö ihre unumstöstliche Ueberzeugung auS , dast eS

Pflicht der deutschen und der französischen wie der gesamten inter -

nationalen Sozialdemokratie ist , sich mit allen ihr zur Verfügung

stehenden Mitteln gegen den Ausbruch eine » ueuen bruder -

mörderischen , kulturschändenden Krieges zu wenden . .

2. Gegen d ie Eisenbahner - Mastregelungen .

Die Landesversammlung der elsast « lothringischen Sozial -
demokratie erhebt lauten und entschiedenen Prolest gegen die un -
motivierte , durch nichts zu rechtfertigende Mastregelung dreier

Eisenbahnarbeiter , die weiter nicht « getan , als dast fie von den

ihnen gesetzlich zustehenden Rechten , sich mit ihren Berufskollegen

zusammenzuichliesten , Gebrauch geinachr haben . Die Landesvcr -

sammlung verurteilt mit aller Schärfe diese » Eingriff der E. aeral -

direktion der eliast - lothringischcn ReichS - Eisenbahnen in die Rechte
der Arbeiter . Sie ersucht die sozialdemokratischen Vertreter de »

elsast - lothringischen Volkes im deutschen Reichstag , die Angelegen -

heit zur Sprache zu bringen und dort das arbeiterfeindliche Äer «

ballen dieser Musterwerlslätten - Tirektion gebührend vor der ganzen
Welt zu brandmarken .

Als Vertreter des Partervor stände » wohnte den Per -

Handlungen , die mit zweistündiger Mittagspause von morgen « l/j9 Uhr

bis abends �7 Uhr dauerten , Genosse Müller - Berlin bei . der

in seiner BegrüstungSansprache die WahlrechtStheorie Bcihmaim

HollwegS ironlsierte , der dem von lange her als republikanisch

gellenden elsast - lothringischen Bolle das allgemeine Stimmrecht ge -

währt , dem preustischcn jedoch nicht . Die Grüste der s r a n z ö s i -

s ch e n Genossen überbrachte der Genoste Grumbach - Paris , der

die Solidarität der Arbeiterklassen von Deutschland und Frankreich
im Protest gegen die Maroklopolitik feierte ; die Brüste der

württembergischen Sozialdemokratie der Genoste S p e r k a,

der wie der Vertreter der Sozialdemokratie des badischen

Nachbarlandes , Genoste Hahn , neben der moralischen auch die

finanzielle UnterstützungSbereitschaft der benachbarten Bruderpartei

fü ? den bevorstebeiideu Landlagswahlkainps in Elsast - Lothringen in

Aussicht stellte . Man kann sich denken , dast der diese » Ankündigungen

folgende Beifall von Herzen kam . — dieser erste Landtagswahlkantpf
in Elsast - Lothringen wird Geldopfer erheischen , welche die Finanz «
krasr der noch jungen reichsländischen Parteiorganisation um ein

Beträchtliches übersteigen .
Die Landesversammlung war von 45 Delegierten , mit den

Mitgliedern des Landesvorstandes usw . von zusammen 57 Personen
bcfiuflt .

Die Debatte zum Geschäftsbericht drehte sich im wesent -

lichen um einen Antrag der Lothringer , der die Anstellung

eines Parteisekretärs für Lothringen will , und um

einen Antrag von Rappoltsweiler - Markirch . der für die ftanzöfisch

sprechenden Grenzdezirke im Elsast und für Lothringen die Heraus -

gäbe eines Wochenblattes in französischer Sprache

bezweckte . Die Vertreter Lothringen ? wiesen dabei auf die groste

wirtschaftliche Zukunft de « lothringischen Berg - und Hütten -

reviers hin , da « bald mit dem Ruhrrevier , ?»tt - - ?fern werde

und wo es daher gelte , sich durch daS Zentrum und den

katholischen Volksverein nicht überflügeln zu lasten . Sonst werde

man später mit zehnfach höheren Aufwendungen erringen müsten ,

was heute noch verhältniSmästig lc . cht zn gewinnen sei . Gegenüber

den ein wenig hochtönenden Bettu . rungen auS Lothringen , dast die

französisch sprechende Bevölkerung doch von . sozialistilchem Geiste "

durchdrungen sei und dast sie nur deS Bindemittels eines franzonich

geschriebenen Parteiorgans bedürfe , um sich un » ganz anzuschliesten .

warnten die Delegierte » de » KreffeS Mülhausen vor allzuviel

Optimismus , und der Vertreter des Parteivorstande ». Müller -
Berlin , hatte den Beifall und die Heiterkeit der ganzen Bersamm -
lung , als er nach Anführung der schon bisher ganz gewaltigen
Geldopfer der Partei für Elsast - Lothringen begütigend konstatierte :

Wenn man den hohen Wert der französisch - revolutionären
Tradition noch so hoch anschlage , so könne man sich doch oft deS
Eindrucks nicht erwehren , dast in französischen «rbeiterkreisen nicht
elten der Zwang zur regelmästigen Beitrags -

zahlung als eine Art Attentat auf die Berkündung
der Menschenrechte angesehen wird . Gleichwohl sagte Müller
die wohlwollende Prüfung beider Anträge durch die Partei -
l e i t u n g zu, der die Anträge schliestlich einstimmsg » zur B e -
rücksichtigung " überwiesen wurden . NamenS der Mülhauser
Delegation machte Genosse Emmel seine Zustimmung dazu davon
abhängig , dast nicht , wie eS nach manchen Aeusterungen scheine , be -
sonderes Gewicht auf eine journalistische Kraft für den Posten
eines lothrmgischen Parteisekretärs gelegt werde ; was da not tut ,
sei vielmehr eine hervorragend organisatorische Kraft . ( Leb -
hafter Beifall . )

In seinem Schlustwort erklärt Parteisekretär Hueber die
fernere Herausgabe der durch Zuschüste der Parteileitung in zwang -
loser Folge bisher ermöglichten „ Fouiliss d ' Alsace - Lorraine " für
dringend nötig , ebenso appelliert er an die Parteileitung behuss
Bereitstellung der Mittel für eine baldige neue AgitationStour
einer Genossin in Elsast - Lothringen . Die im ver -
flossenen Jahre stattgefundenen Agitationsrouren der Genossin Baw
mann habe die besten Früchte gezeitigt . ( Zustimmung . )

Das OrganisationS st atut der Partei in Elsast - Lothringen
erfährt nach den von der diesjährigen Landesversammlung gefastten
Beschlüssen einige Abänderungen , die zum Teil durch die neue
Landesverfassung ( Einsetzung eines Landtages ) bedingt sind . Von
grösterer Wichtigkeit ist die auf einer BerständigungSlonferenz nach
dem vorjährigen Streit zwischen Mülhausen und Strastburg ver -
einbarte und jetzt beschlossene Einsetzung einer Landes -
kontrollkommission analog der Kontrollkommission der
deutschen Gesamtpartei . — Ein Mülhauser Antrag , den von den
einzelnen Kreisvereinen an den Landeskassierer abzuliefernden Be '
ttag von 35 Prozent der Mitgliedsbeiträge auf 20 Prozent herab '
zusetzen , wurde nach längerer Debatte abgelehnt , ebenso ein Antrag
Strastburg - Stadt , nur auf je 200 Mitglieder , statt wie bisher aus
je 100 , einen Delegierten zur Landesversammlung zu entsenden .

Ueber die kommenden LandtagSwahlen referierte in ein >

stündiger Rede Genosse I . Peirotes - Strastburg , der den Entwurf
eines Aktionsprogrammes zu diesen Wahlen vorlegte , das
nach einem halbstündigen Korreferate E m m e l s durch Annahme
einer Reihe von Abänderungsanträgrn der Mülhauser
D « leg a tion in verschiedenen Punften radikalisiert wurde . Dar -
unter befindet sich auf steuerpolitischem Gebiete der Beschlust ,
bei der Reform des gesamten SteuenvesenS zu sagen : . Ab -
schaffung der indirekten Steuern " (statt nach dem Vor -
schlage PeiroteS . Abschaffung der indirekten Steuern aus Lebens
mittel " ) und in Paranthese präzisierend hinzuzusetzen : . Gesetz
licheS Verbot der Erhebung von Oktroi . " Trotz deS
Widerspruchs des Referenten Peirotes , der geltend machte , dast
keineswegs alle indirekten Steuern zu verwerfen seie «, stimmte
die Landesversammlung mit großer Mehrheit dem Mülhauser An -
trage zu. Damit ist in der Steuerfrage auch Elsast -
Lothringen wieder in die Bahn eingetreten , die
vom Programm der deutschen Gesamtpartei mi
der Verwerfung aller indirekten Steuern ge -
wiesen wird .

Ueber die ' ReichStagSwahlen referierte kurz Genosie
W i ck y - Mülhausen . Einstimmig gelangte hierzu die folgende
Mülhauser Resolution zur Annahme :

. Die Landesversammlung verpflichtet die Parteigenossen , wie
bei den bisherigen , so auch bei der künftigen allgemeinen Reichs -
tagSwahl in allen Wahlkreisen , in deiien Parteiorganisalionen sich
befinden , eigene Kandidaten aufzustellen , schleunigst die Organi -
sation in den Wahlkreisen auszubauen und vor allem auf die Be -
schaffung der nötigen Geldmittel bedacht zu sein .

Bei Aufstellung von Reichsiagslandidat « » ist jede Doppel -
kandidatur zu vermeiden .

Zur Festsetzung der S t i ch w a h l p a r o l e hat am Tage
nach der Hauptwahl eine Konferenz stattzufinden , an welcher
teilzunehmen berechtigt sind : der Landesvorstand , die Kontroll -
koinmi ' sion , die in der Hauptwahl gewählten Reichstags -
abgeordneten , sowie die Vorsitzenden ( oder ihre Stellvertreter ) der -
jenigen KreiSorganisationen , deren Kandidat sich in der Stichwahl
befindet . "

Die beim Punkte LandtagSwahlen — bei welchem ein
auch hier eingebrachter Mülhauier Antrag auf Vermeidung der
Doppellandidaturen abgelehnt wurde — angenommene Resolution
lautet :

. Tie am 23 . Juli 1911 in Mülhausen im Saale . Zur Sonne "
tagende Landesversammlung der Sozialdemokratischen Purlei Elsaß -
Lothringens erklärt es als Pflicht der Parteigenossen , bei den be «
vorstehenden LandtagSwahlen in allen jenen Wahlkreisen in den
Wahlkanws einzutreten , in denen ein agitatorischer , organisatorischer
oder Mandatsersolg irgendwie nur möglich erscheint . Die sozial -
demokratische Partei führt in sämtlichen Wahlkreisen den Wahl -
kämpf in vollständiger Unabhängigkeit , ohne Rücksichtnahme auf
irgend eine der bürgerlichen Parteien , mit allem Nachdruck die
grundsätzlichen Forderungen der klassenbewustten Arbeiterschaft be -
tonend und für die Verwirklichung des Sozialismus wirkend . Ob
und inwieweit nach dem ersten Wahlgange eine Verein -
barung mit anderen Parteien erfolgen darf , entscheiden
mit bindender Kraft für die Genossen der Landesvorstand
und die Landeskontrollkommission , die als Zentral -
Wahlkomitee eingesetzt sind , in gemeinsamer Sitzung mit den B er -
tretern der Kreisvorstände . Diese Sitzung findet am
Tage nach der Hauptwahl in Strastburg statt . "

Die Wahl des Landesvorstandes ergab , nachdem
Strastburg wiederum als Vorort bestimmt worden war , die
Wiederwahl der Genossen Böhl « ( mit 45 Stimmen ) , PeiroteS
( 45 St . ) , Schmitt ( 56 St . ) , W i ck p - Mülhausen ( 56 St . ) , Fuchs -
Schiltigheim ( 53 St . ) , Hindelang - Colmar ( 41 St . ) . An Stelle
des Genossen Neinhart - Metz , der 23 Stimmen erhielt , wurde
BrauneSreuth er - Metz gewählt . — In die Lau des kon¬
trollkommission wurden gewählt : Emmel - Mülhausen ,
Martin - Mülhausen . Dr . W e i l l . Strastburg , Ledig - Barr und
Mischte - Metz . Zu ihrem Borsitzenden wählte die Kommission so -
fort Emmel - Mühlhausen .

Die nächste Landesversammlung findet in Strastburg statt .

Soziales .
Was vom Zentrum über die ReichsverficherungSordnung zu -

sammengelogeu wird .

Die volkSvcrräterische Haltung des Zentrums bei Beratung
der ReichsversicherungLordnung veranlastt seine Anhänger , ihren
Wählern Sand in die Augen zu streuen . Ein Schulbeispiel dafür ,
in welcher Weise diese Partei für „ Wahrheit und Recht " die Wahr -
heit auf den Kopf stellt , enthält der Äschafsenburger Anzeiger
„ Amtsblatt des Königl . Land - und Amtsgerichts , der Königl .

Staatsanwaltschaft und des Registeramts Aschaffcnburg " in seiner
Nr . 192 vom 17. Juli . In dem Leitartikel dieses . Amtsblattes "

heistt es unter anderem :
Ueber 1000 sozialdemokratische Agitatoren fitzen so heute an

den Buttertöpfen der von ) den Arbeitergroschen
unterhaltegeg Kajjeg untz beziMev zugz 2til Ge. hsltei , weÄ «

dir Höhe der bayerischen Ministergehälter

erreichen . Es war hochinteressant , wie sich der Abg . Schirme ?
am Samstag im Gcsellenhaus über diesen Punkt und die be -

trächtlichen Vorteile der neuen Versicherungsordnung überhaupt
verbreitete . Einige wenige drastische Fälle , die Schirmer be -

kanntgab , seien mitgeteilt . Ein sozialdemokratischer Kasten «
rendant Mayer in Essen brachte 52 000 Mark Kranken -
kassengelder beiseite , da er nach der neuen Versichr -
rungsordnung befürchtete , sein Gehalt von 9000 Mark
werde ihm verkürzt . Mit den 52 000 M. Krankengeldern , die

dcch den Kranken gehören , wollte der rote Gemütsmensch
sein verkürztes Gehalt wiederum auf die frühere Höhe von 9000
Mark bringen . Die Beamten , die nebenbei bemerkt in Bayern
9000 M. beziehen , sind mit der Laterne zu suchen . Ein anderer

Fall . Die Berliner Krankenkasse der Kauflcute , an deren Spitze
ein Herr Kohn steht , hat Verträge abgeschlossen , wonach den

Beamten , welche durch die Dienstordnung aus ihrem Beamten »

Verhältnis ausscheiden , 25 Prozent derjenigen Summe
als Abfindung gezahlt werden sollte , welche sie insgesamt
während ihrer Dienstzeit von der Krankenkasse an Gehalt be -

zogen haben , d. h. ein Beamter , der 20 Jahre lang zu einem

Gehalt von 4000 M. an einer Kaste beschäftigt war , würde bei

seiner Entlastung 20 0 0 0 Mark Abfindung erhalten .
Der Abg . S ch i r m e r > der Mitglied der Reichstags -

kommission zur Beratung der Versicherungsordnung war , teilte

mit , daß das von der Regierung vorgelegte Materials
so erdrückend und beschämend für die roten Kastenleitungen

war ( soweit sie überhaupt zur Sprache kamen ) , dast sich der

sozialdemokratische Stadthagen zu dem Ausspruch
versttzeg :

ES gchSre eine ganz gemeine , niederträchtige Gesinnung

dazu , um solche Manipulationen durchzufübren , wie sie die
Vertreter der Regierung gekennzeichnet haben .

Was ist Wahres an diesen Behauptungen , die der Zentrum ? -

abgeordnete Schirmer verbreitet haben soll ?
1. Der Fall Mayer . Mayer ist Rendant der Essener

Krankenkasse . Er bezieht nicht nur 9000 M. Gehalt . Er bezieht
darüber hinaus noch 2000 M. Gratifikation und hat eine Dienst -

Wohnung , so dast sein Gesamtjahrcseinkommen sich auf etwa

13 009 M. beläuft . Der Essener Krankenkastenvorstand hat ferner

beschlossen , 52 000 M. als Garantiesumme für den Weiterbezug

dieses enormen Geholtes zu hinterlegen , falls etwa später das Ge -

halt verkürzt werden sollte . Dieser Beschluß wurde unter Wider -

s p r u ch des einzigen sozialdemokratischen Angehörigen
des Kastenvorsianbes gefaßt . Der Vorstand besteht seit 1910 auS

„ Christen " ( Zentrum und Christlichsozialen ) . Deren Liste siegte
im Jahre 1910 mit 731 Stimmen gegen die sozialdemokratische , die

nur 412 Stimmen auf sich vereinigte . Die schamlose Vergeudung
von Krankenkassengeldern in Essen wurde im Reichstag von

Sozialdemokraten , von den Abgeordneten Hoch , Fischer ,

Schmidt und Hue insbesondere in den Sitzungen vom 27 . und

29 . Mai 1911 öffentlich gegeißelt . Und da stellt sich daS Äschafsen¬

burger „ Amtsblatt " und nach seiner Behauptung gar ein Jen «

trumsabgeordneter hin und lügt die „ Christen " der Essener Orts »

krankenkassenverwaltung in Sozialdemokraten um und schiebt der

Sozialdemokratie in die Schuhe , was die Zcntrumsleute und

Christlichsozialen verbrochen haben ! Ein stärkeres Schindluder -
treiben mit der Wahrheit ist nicht gut möglich . Dies Rcstgefühl
des Anstauds veranlahte denn das „ Amtsblatt " , in seiner nächsten
Nummer ganz versteckt ohne Fettdruck auf der zweiten Seite

folgende Notiz zu bringen :
„ Rendant Mayer , von dem wir im gestrigen Leitartikel be »

richteten , ist nicht Angehöriger der sozialdemokratischen Partei .
Wir stellen dies ausdrücklich fest . Die rote Partei ist ohnehin
schon schwer genug auf diesem Gebiet belastet . "

Dem „ Äschafsenburger Beobachter " mag unterdessen jemand

klargestellt haben , dast jeder , der Essener Verhältnisse kennt , nur

weist , dast Mayer Vertrauensmann der christlichen Gewerkschaften
ist . Diese Offenbarung der Wahrheit pastte dem edlen Zentrum » ,

organ nicht . Es schrieb deshalb in der folgenden Nummer :

„ Die Essener Ortskrankenkasse ist keineswegs in den Händen
deS Zentrums , auch nicht in den Händen der christlichen Gewerl »

schaften . Die christlichen Gewerkschaften haben erst seit kurzer
Zeit einige Vertreter in der Ortskrankenkasse und hatten keinen

Einflust weder aus die Feststellung des Gehaltes von 11000 M.

für den Rendant Mayer , noch auf den anderen angeführten Be -

schluh bezüglich der 52 000 M. Die Leute , die dafür in erster
Linie verantwortlich sind , gehören den gelben arbeitswilligen
Gewerkvereinen an , die hauptsächlich von liberoler Seite ge »
gründet und unterhalten sind . Rendant Mayer selbst ist alle ?
andere eher als ein Zentrumsmann und steht politisch der Partei »

welche die « Äschafsenburger Zeitung " vertritt , bedeutend näher
als zeder anderen . "

In einer der nächsten Nummern werden Wohl die christlichen

Gewerkschaften , in deren Händen tatsächlich die Essener Orts »

kranlenkasse ist , und ebenfalls der Zentrumsinann Mayer wieder

mal in Sozialdemokraten umgelogen sein .
2. Wie steht es mit dem angeblichen Vorkomm »

nis in der Koni Mission ? Auch in diesem Fall hat , wenn
der Bericht des « Nschaffenburger Beobachters " zutrifft , der Jen »
trumsabgeordnete Schirmcr die Wahrheit verdreht und grobe Un »

Wahrheiten in die Welt gesetzt . Zur Begründung der bekanntlich
nicht Gesetz gewordenen Vorschläge Schultz und Genossen zum Ein -

führungsgesctz für die Reichsvcrsicherungsordnung führte Mi »

nisterialdirektor Caspar an : 1. es sei ein Vcrtragsformular für
Angestellte vereinbart , das für den Fall der Kündigung oder Ent »

lassung eine Entschädigung von 25 Proz . der gesamten bisher von

ihnen bezogenen Gehaltsbezüge vorsehe ; solcher Bertrag sei von der
Berliner Krankenkasse der Kaufleute gutgeheißen und abgeschlossen »
2. der Regierung sei mitgeteilt , dast sozialdemokratische Verwal »
tungen „ national " gesinnte Angestellte ohne Grund schleunigst ent »
lassen wollten . Die sozialdemokratischen Mitglieder der Kom »
Mission legten bezüglich des ersten Punktes dar : ein ähnlicher Ver -
trag sei in der Kaufmannskasse beraten , aber nicht abgeschlossen .
Auch sonst seien solche Verträge nicht abgeschlossen . Derartige
Verträge würden auch , wenn sie etwa ähnlich hohe Abfindungen
wie der von den christlichen Gewerkschaften im Falle Mayer ab »
geschlossene enthielten , ungültig sein , weil sie gegen die guten
Sitten verstießen , ja vielleicht seien sie strafbar . Ungeheuerlich
und aus der Luft gegriffen sei die fernere Behauptung , dast Sozial ,
demokraten politisch anders Gesinnte wegen dieser Gesinnung ent »
lassen wollten . Auch solche Entlassung schlage den guten Sitten
ins Gesicht und sei deshalb nichtig . Jemanden wegen seiner poli «
tischen Gesinnung maßregeln , führte Stadthagen aus . könne un ,
möglich ein Sozialdemokrat . Das sei ein ganz gemeines ,
niederträchtiges Vergehen , dessen man vielleicht Bürgerliche
gegen Sozialdemokraten , wie ja die Entrcchtungsbeschlüsse be ,
weisen , nicht aber umgekehrt für fähig halten könne .

Von den Sozialdemokraten wurde also ohne Widerspruch fest -
gestellt , dast weder die Kaufmannskasse noch eine andere , an deren
Verwaltung Sozialdemokraten beteiligt sind , Verträge , wie sie der
AbgellidseLe SArmu « bgesjMeo hgfcin . Ml ab « [ ei



ÜHnMeS Set Sei Essener , K> n Anhängern her Hrtstlichm ( Seiret ! «

schaften verwalteten Kasse vorgekommen . Der Abgeordnete Schirme «
aber dreht nach dem „Aschaffenburger Beobachter ' bis Wahrheit
um . Weiter : Stadthagen legt bar , daß di » vom Zentrum und der

ReichZtazsinehrheit gutgeheißene Entlassung eines Mannes wegen
seiner politischen Äesinnung gemein und niederträchtig und für
einen Sozialdemokralen unmöglich ist . Aber der ZenkrumSabge -
ordnete Schirmer läßt Stadthagen zugeben , der Vertrag , dessen
Nichtabschluß von sozialdemokratischer Seite dargelegt wird , zeuge
von gemeiner , niederträchtiger Gesinnung . Und daß tut der Ab -

geordnete Schirmer , wiewohl ihm bekannt sein muß , wenn er in

der Sitzung anwesend war , daß wegen dieser Kennzeichnung der

bürgerlichen Mehrheit der Kommissionsbörsitzende Schultz den Ab -

geordneten Stadthagcn mit einem Ordnungsruf auszeichnete .

Auf die Wahrhcitsverdrehungen des „ Aschaffenburger Be -

obachters " und , falls er in diesem Punkte wahrheitsgemäß be »

richtet , des Abgeordneten Schirmer . sind wir ausführlicher ein .

gegangen , weil diese unehrliche Kampfesweise des Zentrums zeigt ,
waS von ihm erst im Wahlkampf zu erwarten ist .

Hus der frauenbewegung -
Die Mutterschaftsversicherung .

Unter den die Sozialpolitiker und Nassehyai >. . . . . � befchäfti -
genden Fragen steht heute die Mutterschaftsversicherung zweifellos
im Vordergrund des Interesses . Angehörige der verschiedensten
Parteirichtungen vereinigen heute ihre Stimmen nach mehr
Mutter - und damit Kinderschutz . Sie ist eine Konsequenz unserer
wirtschaftlichen Entwickelung und der durch sie bedingten unge -
Heuren Revolutionierung deS Familienlebens , und ihre Erfüllung
ist für die Kulturvölker zu einer Bedingung ihrer Existenz , der

Erhaltung ihrer wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit im Wetwewerb
der Völker geworden .

In früheren Zeiten war das Leben der Frau von den vier
Wänden ihreS Hauses eingeschlossen . Hier erfüllt sie ihre Auf -
gäbe als Gattin , als Mutter und als Leiterin der häuslichen Pro -
duktion . Durch die Entwickelung der Technik , die der Hausfrau
eine nach der anderen der früher von ihr ausgeübten Tätigkeiten
aus der Hand nahm , ist die Familie aus einer produzierenden in
eine vorwiegend nur konsumierende Einheit verwandelt worden .
Die hierdurch zum großen Teil freigesetzte Arbeitskraft der Frau
und Haustochter aber sucht nach Betätigung und Verwertung auf
auherhäuSlichen Gebieten , da es auf die Dauer Nicht möglich ist ,
daß der Familienvater allein die materiellen Lasten des Haushalts
auf seinen Schultern trägt . In einer beispiellos stürmischen Ent -

Wickelung ist die Frauenarbeit in den letzten Jahrzehnten in ein
Gebiet der Erwerbstötigkeit nach dem anderen eingedrungen .
Während bei der Berufszählung vom Jahre l89S erst 5 264 393

Frauen erwerbstätig waren , waren es bei der Berufszählung vom

Jahre 1997 bereits 3 243 493 , mit Einrechnuna der Dienenden

sogar 9 492 881 , 189S waren erst 24,6 Proz . aller Frauen , ein -

schließlich Kinder und Greisinnen , erwerbstätig , 1967 dagegen
36,37 Proz . Dabei ist die Zahl der erwerbstätigen Ledigen von
66,9 Proz . der Ledigen über 16 Jahre auf 71,9 Proz . in die Höhe
gegangen , die der Verwitweten und Geschiedenen von 44,14 auf
41,12 Proz . aller gesunken , die der erwerbstätigen Ehefrauen aber
von 12,94 auf 26,94 Proz . aller Ehefrauen gestiegen . 2 817 999 ,

fast drei Millionen , Frauen mußten im Jahre 1997 das Doppeljoch
der Berufsarbeit und der Hausfrauen - utid Mutterschaft tragen ,
ebensoviel Haushalte entbehrten einer geordneten Führung� viele
Millionen Kinder der Aufsicht und liebevollen Pfleg « einer Mutter .

Am unerträglichsten aber macht sich diese Doppelbelastung
Geltend in einer Zeit , in der die Natur dem Weibe besondere
Leistungen auferlegt , in der Zeit der Schwanger - und jungen
Mutterschaft . Der Mitvcrdienst der Frau wird in jenen Zeiten
erhöhter Ausgaben doppelt unentbehrlich , und so kommt es denn ,

daß Millionen arbeitender Frauen , statt sich vor der Entbindung
die für ihre eigene Gesundheit und die normale Entwickelung ihrer
Frucht notwendige Ruhe und Schonung zu ifönnen , sich womöglich
bis zum letzten Augenblick in der Fronarbeit abrackern , und daß
sie , kaum vom Wochenbett erstanden , diese Arbeit schon wieder auf -
nehmen , den Säugling fremden Händen überlassen .

Furchtbar sind die Folgen dieses Raubbaues , den die kapita »
listische Gefellschaft an der Gesundheit derjenigen Hälfte deS Men »

fchengeschlechtes treibt , von deren leiblicher und geistiger Frische
und Kraft in erster Linie die Qualität der Nachkommenschaft , der
kommenden Generation abhängig ist . Zahllos sind die Frauen , die

durch Arbeit in Fabriken , durch Treten der Nähmaschine , durch
schwere Feldarbeit , durch Stehen am Waschfaß sich schwere Unter -
leibsleidcn zuziehen . Unzählige Säuglinge erleiden dadurch den
Tod im Mutterleib . So kommen , um nur einige Zahlen zu nennen ,
bei den Metallschlciferinnen 63,6 , bei den Tabakarbeitcrinnen
69 Proz . Fehlgeburten vor . Bei den weiblichen Mitgliedern der

Leipziger Ortslrankenkasse kamen auf die Wochenbetten der frei -

willigen Mitglieder , d. h. derjenigen , die einige Zeit vbr der Ent -

ibindung aussetzten und sich freiwillig weiterversicherten , 2,3 Proz .
Jehlgeburten , auf die der Pflichtmitglieder , die also möglichst bis

zuletzt arbeiteten , 16,5 Proz . , also fast siebenmal soviel .
Daß auch die lebend geborenen Kinder der nicht geschonten

Frauen viel schwächlicher , mit einer viel geringeren " ebens -

erwartung auf die Welt kommen , alö die der gut gepflegt >. U, liegt
auf der Hand . Sie können den Gefährdungen deS Säuglingsalters
nur ein geringeres Maß von Widerstandsfähigkeit entgegensetzen .
Diese Gefährdungen aber vervielfachen sich, wenn daS Kind statt
der lebenspendenden Nahrung , die ihm die Natur aus der mütter -

kichen Brust quillen läßt , die Ernährung durch Kuhmilch oder noch
schlimmer durch alle möglichen Surrogate , Kinder - Mehlpräparat «
und ähnlichem erhält , weil die Mutter wieder hinaus muß , um
Geld zu verdienen . Die Säuglingssterblichkeit hat bei uns eine be -

denkliche Höhe erreicht ; sie wird , obwohl wir schon seit Jahren an

ihrer Herabdrückung arbeiten , nur noch von der des halbbarba¬
rischen Rußland und Oesterreichs übertroffen . Dabei ist eS statt »

stifch einwandSfrei festgestellt , daß einerseits die Kinder der Armen ,

andererseits die künstlich ernährten Kinder eine weit größere
Sterberate aufweisen , als die Kinder der Wohlhabenden und der -

jenigen , die möglichst lange mit Muttermilch versorgt wurden . So

starben nach den Aufstellungen des Direktors des Bremer Statt -

stischeu Amtes in den von armen Leuten bewohnten „ Ganghäusern "
und Höfen 26,6 Proz . der Kinder unter einem Jahre , in den Stadt -
teilen des Mittelstandes 9,1 Proz . und in denjenigen der Wohl -
habenden 4,9 Proz . Nach langjährigen Berechnungen ist die Sterb¬

lichkeit der Flaschenkinder ungefähr dreimal so groß , wie die der

Brustkinder . Noch weit höher aber häuft sich der Berg des Elends
und Jammers über der unehelichen Mutter und ihrem Sprößling .

Das alles sind Zahlen , Tatsachen , die mit ungeheurer Wucht
die Forderung : Schützt die Mutter , schützt das ungeborene Kind in

ihrem Leibe , schützt den Säugling , zu einer Forderung der Selbst -
erhaltung und Selbstbehauptung machen . Ansätze zu diesem spe -
ziellen Mutterschutz , der sich dem allgemeinen Arbeiterschutz an - und

anzugliedern hat , existieren bei uns schon seit längerer Zeit , sowohl
auf gesetzlicher , als auch auf der Basis der privaten Initiative . Die
Novelle zum Krankenversicherungsgesetz von 1993 sah für diejenigen
weiblichen Versicherten , die mindestens ein halbes Jahr der Kasse
angehörten , eine Unterstützung in Höhe des Krankengelde » bis zu
sechs Wochen nach der Niederkunft vor . Auch konnte diese Unter -

stützung auch auf Ehefrauen der Kassenmitglieder ausgedehnt wer -
den . Eine Schwangerenunterstützung war fakultativ vorgesehen ,
wovon jedoch nur sehr selten Gebrauch gemacht wurde . Der Bund

für Mutterschutz sucht schwangeren Frauen und jungen Müttern

durch Rat und Tat behilflich zu sein : die Gründung von Mütter -

Heimen bildet einen der Hauptpunkte seines Programme « . Eine

Anzahl von Kommunen haben sich schon um den Mutter , und

Säuglinakschutz Verdienste erworben durch die Errichtung von Ent -

biüdungSanstalleNt toterstützuns au EejMrusg tea .

Stillprämien , Wgabe guter Kindermilch , Stellung von HauSpflsge «
rinnen . Die seit 1992 entstandenen HauSpflegevereine widmen sich
mit gutem Erfolg speziell dieser Aufgabe .

Die neue Reichsversicherungsordnung sieht ein «
nur minimale Erweiterung des gesetzlichen Mutte schrtzeS vor , die
weit hinter dem zurückbleibt , was von den Vertretern der sozial -
demokratischen Partei und selbst von den Freisinnigen gefordert
wurde . Der KreiS der zu Versichernden wurde aus alle lohn «
arbeitenden Frauen mit einem Einkommen von weniger als
2999 M. , also auch auf die Dienstboten , die landwirtschaftlichen
und die Heimarbeiterinnen ausgedehnt , wodurch sich die Zahl der

Versicherten von 8,6 auf 8,3 Millionen hob . Die Frauen der
Arbeiter sind nach wie vor von der Versicherung ausgeschlossen .
Di « Zeit der obligatorischen Wöchnerinnenunterstützung wurde auf
3 Wochen beschränkt , bei den landwirtschaftlichen Arbeiterinnen
sogar auf vier Wochen , die Gewährung von Schwangerenunter -
stützuwg , von Arzt , Hebamme und Arznei sowie von Stillgeld in
daS freie Belieben der Kassen gestellt . Wie es mit diesen frei -
willigen Leistungen nach der Entziehung deS Selbstverwaltung ? -
rechte ? der Krankenkassen aussehen wird , kann sich jeder selbst aus -
malen .

So ist denn die gegenwärtige Regelung der Materie eine der -

artige , daß sie Nicht annähernd den bescheidensten Wünschen genügt
und zu einer baldigen neuen Behandlung drängt . Für diese dürfte
ein soeben im Verlage von Fischer - Iena erschienenes Buch :
. . Die MutterschaftSdersicherung ' von Henriette
Fürth außerordentlich wertvolle Grundlagen bilden . Die Per -
fasserin fordert eine Ausdehnung der Versicherung auf alle Volks -
angehörigen mit einem Einkommen von weniger als 3999 M.
iauch die Unverheirateten sollen beisteuern ) , Gewährung einer
Schonzeit von vier Wochen für Schwangere und 6 bis 8 Wochen für
Wöchnerinnen , innerhalb deren sie eine dem vollen Lohn ent -
sprechende Entschädigung beziehen , unentgeltlicher Gewährung von

Arzt , Arznei und Hebamme , Stellung einer HauSvslegerin , Anrecht
auf Anstaltspflege für Frauen , die kein eigenes Heim haben , oder
bei denen aus anderen Gründen die Entbindung zu Hause nicht
opportun erscheint , endlich Gewährung von Sttllprämien für die
Dauer von 26 Wochen nach der Geburt .

Die Gesamikosten dieser Einrichtungen veranschlagt Henriette
Fürth auf 293,6 Millionen Mark , und zwar entfallen davon
70 Millionen auf Schwangeren - und Wöchüerinnenunterstützung ,
48,6 auf HauSpflege , Hebamme , Arzt , Arznei und 66 Millionen auf
Stillprämien . Bezüglich der Wöchnerinnenunterstützung ist noch
zu bemerken , daß die Verfasserin Nur der wirklich einen Lohn ein -
büßenden erwerbstätigen Frau «ine derartige Unterstützung zuteil
werden lassen will , während die Nur - HauSsräu auf die sonstigen
Vorteile der Mutterschafttversicherung beschränkt bleiben soll , eine
Auffassung , gegen die sich auch sehr gewichtige Gegengründe geltend
machen lassen . _

Die AuSkunstsslelle de » Bundes für Mutterschutz , WilmcrS -
darf , Trautenaustraße 20, wird nach wie vor von den zahlreichen
hilfSoedütjtiqen J - auen lebhaft in Anspruch genommen . Daher
sind Zuwendungen von Lebensmitteln . Kinderwäsche , Wäsche und
Kleidungsstücken stets sehr erwünscht . Sprechstunden sind täglich
von 9 bi » 1 Uhr vormittag » , außerdem : DicnStag und Freitag
abend von 7 bi » 9 Uhr . _

Versammlungen — lveranstalkungen .
Steglitz . Freitag , den 28. Juli , Ausflug mit Kindern nach dem

Grunewald füber Tablem ) , Treffpunkt 1 Uhr in Steglitz ,
Wannfeebahnhof . Mütter , die verhindert sind mitzugehen ,
wollen ihre Kinder allein schicken , mit Proviant verschen .

Dienstag , den 1. August , AuSflNg nach Zchlcndorf : Ge -
mütlicheß Kaffcekochen bei Wilh . Miek , Gesellschaftshaus , Karl -
straße 12. Für Nachzügler bis 4 Uhr im Lotaf . Treffpunkt
1 Uhr am Wannseebahnhof Steglitz ( an der EtfrischungShalle ) .

Gerichts - Leitung .
Zu turbulenten Szenen im GerichtSsaal

kam eS in einer Verhandlung vor der 1. Ferienstrafkammer deS
Landgerichts II . Aus der Untersuchungshaft wurde der Arbeiter
Rudolf Zimmer vorgeführt , um sich wegen Sittlichkeitsverbrechens
im Sinne des § 170,8 St . « G. - B. zu verantworten . Der Anae -
klagte , welcher schon wegen Sittlichkeitsverbrechens vorbestraft ist ,
war in einer Ringlämpferbude auf dem Rummelplatz in der Ur -
banstroße angestellt . Am l6 . Mai d. I . lockte er zwei Schul -
Mädchen an sich und verschleppt « sie in die Bude , wo er sich an
ihnen verging . Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthaus -
strafe von 2 Jahren . Während der Beratung des Gerichts ergriff
der Angeklagte die bor ihm auf dem Verteidigertifche liegende
Aktentasche des ihm als Offizialverteidiger gestellten Referendars
und versuchte diese nach dem Stlwtsamvalt zu schleudern . Zu -
gleich machte er Miene , über die Schranke der Anklagebank hinweg»
zuklettern . Durch das schnell entschlossene Zugreifen des Ge »
richisdieners Schmidt I konnte jedoch Unheil verhütet werden .
Zwischen dem Gerichtsdiener und dem Angeklagten entspann sich
in der Anklagebank ein wütender Kampf . Endlich gelang «s mit
Hilfe eine » hinzukommenden Gefangenenaufseher » den Tobenden
zu bändigen . Das Urteil ' autetd dem Antvage de » Staatsanwalts
gemäß auf 2 Jahre Zuchth tus .

Gin Mann mit zwei Fraue »

hatte sich gestern in der Person des Schuhmacher » und LüNid »
arbeiterS Karl Böttcher unter der Anklage der Bigamie vor der
Ferienstrafkammer deS Landgerichts II zu verantworten .

Der Angklagte , welcher aus dem Arbeitshaus « in Strausberg
vorgeführt wurde , ging im Jahre 1899 zum ersten Male ein . « Ehe
ein , die aber nur von kurzer Dauer war , da et sich mit seiner
Schwiegermutter nicht vertragen konnte . Eines schönen Tages
ging der Angeklagte auf und davon . Er ernährte sich als Land -
arbeiter . Er war , wie er vor Gericht angab , darüber traurig ,
daß den übrigen Arbeitern von ihren Frauen da ? Essen gebracht
wurde , während er sich erst am Abend das Essen selbst kochen
mußte , da er keine Frau hatte . Lediglich dieser Punkt habe ihn
dazu veranlaßt , sich so schnell wie möglich wieder zu verheiraten ,
damit er sich nicht selbst das Essen kochen mußte . — Tatsächlich
ging der Angeklagte eine zweite Ehe ein , wobei er wahrheits -
widrig angab , nicht verheiratet zu sein . Vor Gericht behauptete
der Angellagte , daß ihm gesagt worden sei , eine Ehe sei ungültig ,
wenn man fünf Jahre von seiner Frau fort sei . Das Gericht
konnte diese neue Art von „ Verjährung ' jedoch nicht gelten lassen .
ES verurteilte den Angeklagten de « Antrage deS Staatsanwalts
gemäß , zu der niedrigsten gesetzlich zulässigen Strafe von 6 Mo -
naten Gefängnis . _

StellenvermittlungSinserate .
Nach § 8 des Stellenvermittlergesetzes vom 2. Juni 1910

können die LandeszentralbehSkden weitere Bestimmungen über
den Umfang der Befugnisse und Verpflichtungen sowie über den
Geschäftsbetrieb der Stellenvcrmittler erlassen . Auf Grund dieser
Ermächtigung sind in Preußen die Vorschriften des Handels -
minister » vom 16. August 1919 ergangen . Ihr § 7 ?lbs . 2 lautet
im ersten Satze : „ In den Anzeigen dürfen nur Angabe « darüber
enthalten sein , daß und für welche Berufe die Stellenvermittlung
stattfindet . " Auf Grund dieser Bestimmungen in Verbindung
mit § 13 des Gesetzes von 1919 wurde daS Strafverfahren gegen
eine Stellenvermittlerin in Halle a . S . eingeleitet . In zwciier
Instanz erkannte die Strafkammer auf Freisprechung . Nach ihrer
Feststellung hat die Angeklagte in der Zeitung ( General - Anzeiger )
eine Anzeige erlassen , nach der Mädchen nach Leipzig so und so
viel Mark , Mädchen nach Berlin 399 Mk. Usw. erhalten . Die
Strafkammer betonte , daß die Anzeige in Ausführung bestimmter
Aufträge ergangen sei . Die Anzeige sei nicht geeignet , Reklame
zu machen , sondern den Kreis der Stellenbewerberinnen enger
5 « begrksiöisii . Die StsaiSgsiwaltschaft focht dgA Urteil der Stxgf »

kammer mik der Revision oft . Dem Antvage des Vertrete « de »

Generalstaatsanwalt » gemäß hat da » Kammergcricht eS letzt auf -

gehoben und die Angeklagte zu 1 Mk. Geldstrafe verurteilt . DaS

Gericht führte aus , daß e » nicht darauf ankomme , ob die Anzeige

im marktschreierischen Tone gehalten , auch nicht , ob sie im Auf »

trage von Herrschaften erlassen sei . Die Anzeige verstoße gegen
den ersten Satz de , Z 7 Absatz 2 de » Stellenvermittlergesetzes .

wenn in ihr die Geldsumme , zu der Mädchen verlangt wurden .

angegeben sei . _ _
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Wertervroguose mt Donnerstag , de » 97 . Jnlt t ' Jll .

Gehr warm und lchwiil . vielfach heiler , ober oerSaderNch brt meist
schwachen südöstlichen Dulden , und forivauernder lSewillerneigang .

lSeriiner D » , > e r d u r e a N.

MMIsTödes - Anzeigen� WWs
SozizüiieiQOki' atlsotier Waltein

für den

l ßerl. keicktM - MM.
Bezirk 160.

Ten Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Mitglied , der ShbeUer

S Heinrich Tintz
Waldemgistr . 37

gestorben ist.
Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , den 27. Juli , nach .
miiiagS b llfir . von der 2elchtn >
halle deS TbomaZ - Knchholes in
Rixdorj , HermaNnstrabe , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
ter Vorstand .

Deutscher

Bolzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unier Kosleg «, der Maschinen -
arbeiter

Heini - idi Tinz
am 34. Juli gestorben ist.

« hre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute ,
Donnerstag , den 27. Juli , nach -
mittags S Uhr , von der Halle
des Zvomas . NIrchdofes InRixdorf .
HelManustratze auS stait . 86 ' 5

Um rtgt BckciligiiNg eriuchi
Die Ltivverwnliung .

M ilfülff-lJarailD
Bezirk üeltieuberg .

Nachruf !
Den Genossen zur Nachricht ,

daß unser Mugiied . der Kupfer -
schmied

Max Walter
Gophieisttratze 2. verstorben stt.

Ehre seinem Andenken !

14/9 Die Bezirtsletenug

SoziiüdeaioMclier Witerein i
des

6. Berl. Reidislatjs-Watilkrelses.j
Todea - Anaci�e .

Am LS Juli verstarb unser j
Genosse , der Invalid «

paui ' Teidrniaan
Pslugstr . 5.

Ehre ft - inem Andenke » !
Di « Beerdigung findet » M

Freitag , den 23. Juli . nach .
mittags i ' L Uhr . aus dem städli -
iouen Friedhof , Müllerftratze . Ecke
Tecstratz « stait . 229/16

Um rege Beteiligung erfuchi
Ve - nasanck .

Vösbgnlj de : Fsbrikarbsiter]
Deutsciilands .

Zahlstelle Berlin .
Am Freitag , den 21. Just , oer -

starb unser Mitglied , der Gummi -
arbeiter

Qrtar Blum
durch Explostou In dcrSummifabrik
Herz .

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung finde » am Don -

nerStag , den 27. Juii , nachiniitags
S Ubr , von der £ » 9 « de » Weißen -
fcer Friedhofes , SlöhUestratz « 47/61 ,
au « statt . - -

Di « Beerdigung de » zweiten
Opfers der ttcuastlophe , der
Gummim beiler

Otto Pritzkow
finde ! aniPonnrr - Iag . de » 77. Juli ,
nachmittags 2 Uhr von der Halle
des Markussrieddofes in Hohen »
ichönhausen - WilheloiSberg , Ber -
liuer Slcuge . aus statt .

Ncge Lilcillgung erwartet
63/1 » vi » Oiisrsvwsilimg .

« L

Oeutsctiei

Metallarbeiter - Verband1
Varwaltungsatelle Berlin .

Todes - Anzeigen ,
Den Kollegen zur Nachricht .

daß unser Mitglied , der Dreher

Paul Teichmann
am 25. b. M. an Lungenleiden |
gestorben ist.

Die Bcerdigung findet am |
Freilog , den 26 Juli , »achmitiags
4' / , Uhr » an der Lcich. nhalle
des stödtischen Friedhofes in der
Mülleistrage , Ecke Secslraße , aus
statt .

�
1

Ferner starb unser MilgNed , der
Putzer

IBrnst . Schmidt
am 24. d. M an , Lungenleiden .

Ehre ihrem Andenken Z
Die Beeidigung findet am

Donnersiog , den 27. Juli , nach ,
miltags 3' / . Ubr , von der Leichen -
hall « des städtischen Fiieddofes an
der Mülle , strage . Ecke Secstiahe .
aus statt . 120/13

Rege Beteiligung erwartet
Di « OrtSverwaltung .

Am Mittwoch verschied Nach
langem . schwerem Leiden mein
innigst geliebter Mann , der Zink -
gießer L8ij0d

tterniann
im 63. Lebensjahre ,
Agnen liiihn , iSientt Str . 18.

Die Beerdigung findet am
Zonnabcnd . nachmittags 4' / , Ubr.
osn der Leichenh , llc deS SmmauS -
Kirchhofes aus statt .

Danksagung .
Für die Beweist herzlicher Teil -

nähme bei der Betrdiomto unseres
lieben Paters und Krogvoiers sagen
wir allen unseren besten Dank .

Paul Schmidt und Frau
Elvira qeb ( Älöguet

50648 uiid Enkel .

Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme beim Hinscheiden meine »
liebe » Mannes , unseres guten Pater »,

'
sagen wir allen unseten liesgesühlteste «
Dank . SOSSÜ

Berlin , 86. Juli 1911 .

Im Namen der Hinterbliebenm

TVitwe Peste
und Kinder .

Spezlal - Arzt
für Itznnt - und Harnleiden
Kp Pnnl/Q losenthaler Str . 70

Von der Reise inrüok [ 50661 ,

Dr. Moses , �

Elbertcldcr Htraüe 17 .

Warnung vor Betrug !
Meine Packung ist nur echt

mit der Aufschrift :

Dr. e . andmannvs
Messer - Putsputver .

Holet 10 Vf. «rexba - hse SO mid SO « . Shn
echt u Crtjlnal • 8ku jefuni in oSea tetzuu

SelchZiien in »oben.
nv . S. TjiMdMiaBlI . Batlin - PAnknw



TYPOGRAPHIA .
Unsere aktiven Mitglieder werden gebeten , sich morgen ( Freitag ) ,

adeudS 7*1, Uhr , in der » Renen SSelt - - möglichst vollzählig emzustnden .
_ Mitgliedstarte legilimiert als Sänger . >

Nachdem 9' / » Uhr im VereinSlvtal Uebuugsftunde . Der Vorstand .

s Tcrn der Reise znrüoV [ 184 ( 11
fli » Mael Spezialarzt tiie Hals - ,
III « « oii ) Nasen - u. Ohrenieiden .

Cigareltes
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�uwlheitstow
LHolüfarb .

�eussStars ?�'
ru n ur «r « aa RA �

Belieble Spedalmartten

Abbas Dasidy
Glbson GM

D. R. W. X. lOfl . Sät .

a
a

Healrh snuff fobacco .

fabac ä priser de sanfö .

Tabaka do zaiywania dla zdrowfa .

Tabacco do naso aila saiur &

IT
An diesem

Schild

sind die Läden

erkennbar ,

L
in denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

Hnetorgflltlg In Konstraktion and Aaotährang ,
gleich vorzüglich für llauitgebraucb a . IndaMtrie .

Singer Co . Nähmaschinen Act . Ges .

3BERI,I } V, lielpztger Straße 98 . r —
Läden in den verschiedenen Stadtteilen . ia

Von der Reise zurück

Dr. Fiiedeberg
104/11 * Neanderstr . 2.

Ton der Reise znrück
Dr . P . Schwerin ,

Aret für Harnkrankheiten ,
Oranlenstr . 140 . 104 ( 16

Buchhandluns Vorwärts
SW . CS , Mndenstr . 60

( Laden ) .

Za empfehlen ist : 246/8

Der Kleingarten ,
seine Anlage ,

Einteilung und Bewirtschaftung
von

Max Hesdörffer .
— Preis drosch . 60 Pf .

Praktisches

Taschenlmcli
für Gartenfreunde .

Ein Ratgeber für die Pflege und
sackgemäge Bewirrlchaflung des

häuslichen Zier - , Gemüse » und
Obstgartens .

Bon
Max Hesdörlfer .

Mit 187 Textabbildungen .
Preis geb . S . SO M .

Mobel - Kngedot .
itödelaetchäst liefert bliraerliche WodnimaSeinrichtunaenSolides Mödelgetchäft liefert bürgerliche WohitiliigSeinrlchtungen

zewe Möbel gegen mäßige Zinsvergütung bei kleiner Anzahlung
monatlichen Teilzahlungen .

'

sowie efn «

_ u. geringen
Anfragen unter Poftlagerlarte 16, Hostamt 10S.

kein Abzablungsgeschäft . 28766 *

n - f - jMSt ' *

Feinste Stck . 2, 3, 4 , 5 Pf .

Cigarette = Ueberau zu hlben �MM » MM »

Theater und Vergnügungen
Donnerstag , den 27 . Int L

Anfang 8 Uhr .
ReneS königliches OpernhauS .

DaS Rbeingold .
Lessina . Sommerfpnk . ( Anfang

8 Uhr SO Min . )
Komiiche Oper . Der derdotene

Kuh .
Berliner . Bummelstudenten .
Reiies Z. chausplelbaus . Die leufche

Sufannt .
Reue » . Der Rodelzigeuner .
Thalia . Polnische Wutschaft .
ZtU " . ( ri uriottenbutg . Der

dunkle Punk !
Lnstivielbans . Di - drMe AStadron .

( Ansang 8. S0 Uhr. )
Kleines . Norachrn . ( Ans. B' l , Uhr 1
« « le Kaseniculuit ( Ans. B' l , Uhr. )
Trianon . Das Prinzchen . ( Ansang

8' / , Uhr. )
Reue » Lueretten . Eine Million .

Arirdr/ch-siL ii !>e l m st. «chaulpiel .
hau » . Badinc « Entsührung .
( Ansang 80 , Uhr. )

Metrau « Hoher ! amüsiert sich!
Oolir » Snprire . Di « lehtt Rächt .

Drei grauenhüle . ( Ansang 6' / ,
Uhr )

Bratet . Di « drei Grazien . ( Ans.
VI , im . )

Voigt . Der Aktienbudiktr .
Noacks . Das Nachtlager in Granada .
>Ap » u o . Svizialttütcn .
Panng� . TvtzmlttütrN .
«eichshnlien . Gastspiel VSlar

Junghähncl .
Winternarien . Sd- zialitäteN .
Äatfer - Panorama . III . Wanderung

in Thüringen . Reise in Indien .
IV . Teil .

Urania . Taubrnsiraste « « /4V .
gm Lande der MitteinachtSIonne .

Slerntnarte , Jnoalidenilr . 61 — 6s.

Schiller - Tliealer sV/r
Ger dunkle Punkt

Lustspiel in 3 Akten o. »adeldurg
und Rudols Presbec .

Anfang 8 im . Ende 10 Uhr .
Morgen und solgende Tage :

» er dunkle Punkt .

Herl In er Theater .
Heute 8 Ulir :

Bummelstuäenten .
Täglich - Bninmelftudenten .

Mk8 IMn
8 Uhr .

Tsigllchi
8 Uhr .

Der Rodelzigeuner.
Neues Kgl. Opern-Theater ( Krön )

Donnerstag . 27. Juli , abend « 8 Uhr :

Der Ring des Nibelungen.
Vorabend : Da « Khelngold .
Freitag . 28. «ull , add «. T' / . Uhv:

Der Ring de « Klbelungen .
Gideuiel Katharina - Fleischer - Edel .

1. Tag . Die WolkOro .

OSE = THEATE
(Äroiie Frantiurler ölt 132.

Täglich : Anfang B' l , Uhr .

Kaseroenlun .
I

Friedrich - WilhelmsMiscties

Schauspielhaus , •

Chanciseestr . 30 31 .
Täglich Sl/2. Sonntags 8 Uhr :

Badines Entführung .
Roman . Operette l. 3 AN. ( 4 Bildern )
B. Alb Nack. Mus. v. All. de Cristosaro .

LUNA - PARIC . Urania .
Wissenschaftliches Theater

Taubenstraße 48/49 .
Donnerstag abends 8 Uhr :

um Sande

MMIt
Dcnnerstag , den 3. August ;

Eröffnung I

20. Berliner Spiel-Saison.
Premiere

der NovilSten

Das Kind der Firma
Jtomßd . in 2 All . b. A. u. D. Herrnseld

Schmenlvse Behandlung
Schwank in 1 Aki von Robert Pohl .
Billett - Äorverk . ab heute ( Theater lasse ) .

DM - Sensationelle Attraktionen .

Elitetag . Sonnabend , den » 0 . Jnll 19U : Elltetag .

Sine Kaoht in Venedig .
„ . . .KOnttlerlsche Dekoration auf dem Halensee . Blick auf den Markusplatz , fi . JHiuQ ? N3CUtSS0tltl6e

Dogenpalast , Canal Grande , Moli aic » ar Ppunk - IUnnilnatlool '

Vencziaoisclie und neapolitanische StraüensSnger .
Conlettiscb lacht . 6 Espvilvn 6 Lnttschlangen .

Betrieb bis 2 Uhr naohte . — Saisonkartetl M
BS

Metropol-Theater.
Kohcil aniüfitd sich!
Operette in 3 Akten von I . Freund .

Musik von Rudoll Relion .
In Szene geseht vom Dir . R. Achnlh .
Ansang 8 Uhr. Rauchen gestaltet .

8 Uhr :

Bie pndioseD Spezialitäteo.
B' l , Uhr :

Enaemble - VnMtsiplel

Harry Waiden
in

Sein Hcrzensjunge .
Vaudeoille mit Ses u. Tanz in 2 Akt
von A. Ncldhardi und R. Schanzer .

Musik von W. Kollo .

Auf der » artendühnr :
Um gibt nur ein Berlin .

Detate Woche ! 9lli

LA TORTAJADA
Die 7 Korlnna « , klassische

Tänae .
Kaufmanns Ladvcycletronpe .

He mo .
Charles Darons Bnrleske -

Monngorie .
Tschin Hans 8heil . 0hungus6n

und eins Kette

hervorragender Kunstkräfte !

I
Saison - Schluß ;

Montag , d * 31 . JttU *|

PASSAQE : :

AN0PT1KUM
Detste Woche !

Unwiderruflich !
Die ungobeure

üsger - Riesin
Abomah t Die Senaatfon der

Saison )
D' s grSEts Frsu , die )• gelebt I
Hahu et Uta, indiesh . FaklrkUnste
AGA die schwebende Jungtrau

Alias Ohas Extra Entrea .

AdmiBJöSapdiöst
AaDafantiot RkdfMidKhasc

Bis « Arena .
Geöffnet v, 10 Uhr vorm .

Ift der helllen Jahresieit
angenehm kühler Aufenthall .

Allabendlich ;
D prunkvolle Kisballett

323�
_ GISCHER

GARTEN
Täglich ab 4 Uhr !

Bsvßss �IIItZF-

Deppsl-Xoniöst.
Xilutrltt 1 Rnrk .

von abends 6 Uhr ab
60 Vf. , Kinder unter 10 Jahren die
Hälsre . _

Itlontreal
Die Stadl auf Schlitt¬

schuhen .

Koacks Theater .
Diretlion : Robert Dill.

Be> II » N , Drumiensirage 16.

Das Nachtlager in Granak
Nonranlische Oper v. Konr . Kreutzer .
An Föger . . . Dir . Stob . Dill .

Dia Varidhung bei der Laterne .
Dazu : Die vorzilgl . Spezialität .

Aiilaag 6 Uhr .

Zfeue Meli
Amerikanischer Vergnügungspark ,

Hnsenbeldc .

Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Hervorragende Belustigungen
von packender Komik .

Eintrittspreis 15 Pf . ,
Sonn - und Elitetage 95 Pf .

Folies Caprice .
Täglich B' l , Uhr ,

Parisiana - Ensemble .
3 Frauenliiite .

Die letzte Stacht .
Mn Fenster »u vermiete » .

Das Ttrumpfdand .

Hau : Puwh - Ik > » II - Splel >
Zahlreiche

Kunstlauiproduktionen .
bttzuisite stestauralion

hl » > Uhr nacht «
Bis 7 Uhr n. von 10' / , Uhr !
«bfis . ; halbe KnnsnnprGiBe

Voiksgarten -Theater
DoiiiierZIag . Freitag , Sonnabend :

Kunzert , Theater - u. Spezialitäten -
Borstellung .

Briitln tzlraita . sirilz Prümm . Annl
Bellini . Les Orseilos , The Original

Burtons
Ter artesische Brunnen .

KönigsuiOl - iUsiiio .
Holzmarltstr . 72 EckeAlexanderftr .

Täglich :

Gentestet das Lebe « !
Gr. GesangS - Poise v. 2S Ätricke .
Außerd : Prans Riclllner ,

Ee « Ernanuels ,
WoII > Richards .

�Inf�8�Ihr��omitn�s��r .

Gesundbrunnen , Bndstrahe SS,
Heute sowie täglich :

Der jUttimlradiker ,
Boitsslück mit ®c( . u. Tanz in 3 Alten .
Gänzl . neue eretklaea . Speiialitlten .
Kaileireiöfsnnng 2 Uhr. Anfang ö Ubr .
Die Kalfseküchs ist v. 3 Uhr ab gsöttn .

Alt - Vtonblt 47/4 » .

Donnerstag , den 27. Juli 1911 1

Thraw und Sprjiolitfltfn .
Slusang d. Konzer ts 6 Uhr, der Vor .

stellung 7 Uhr.
Vorzugsfarten habe » Gtilttgkelt .

Jeden Moniag :

Lustige Sänger .
Max Klicuis

» onimer - Thcatov
Rudolf Krüger , Hasenheide 18 —15 .

Täglich : ( frstflnffigr Dneater .
im > Spezialiiäteii . Purstrlluilgrn .
Zeilbedachier Theatergarten . bei un «
günstiger Asttlerung Schutz bietend .
Jed . Mittwoch : Gr . Kinbcrfeft .

Donnerstag ! Elite

? uft ! manns Ikeater
Lchonhaueer Alisa 148.

Täglich !

Konzert — Theater
Spezialitäten .

Tteis neues Programm .
Nach der Vorstellung im

fltoBtn Thealersaai : ö « 88l «

Cafd Belieonc .
Kummeisburg am See .

Inh . : G. Tempel .
Feden Sonntag :

Spsziaiiiäten-forstell.
u. Garteq - Konscrt .

Jeden Sonnabend und
Donnerstag :

ßoireen der

Mmanns Sänger

Reichshallsn - Thealer .

€
Gastspiel

Oskar Jm Mi
mit seiner berühmten

Herrengesellschaft .
Ansang wocheni . di Uhr ,

Sonntags 7 Uhr .
1. August

Wied » rheginn der Soireen der
sittettiner -

_ _ _ _ _

Uoabiter Wintergarten
ArtussHol

Perleberger Str . 26, Stcndslar Str . 18
Direktion : Karl Plrnau .

Aas Liebe zur Kunst .
Posse mit Gesang .

Konzsrt. Spszialitätsn.
U. «. !

Otto nuilcr RUmor ,
Das komische Unikum .

Ansang 4 Uhr. Porstellnng ' /,6 Uhr

Am Königstor . Am Friedrichshain .
Jeden Abend ' / . tv Uhr -

Vis mv Ifei&Er fesselt.
osje mit Gesang ht 2 Allen .

peziälitäteo, Kisematopiii.
Msttwoch - Kittderfest .
Ans, wochentags S, Sonnt . 4 Uhr .

� Spree - Garten T reptow j
Heute : Gr « Gala - Feuerwerk x Reunion I

NiOles Fest-Säle
Dennewiizstraße 13 «

Tchäner Staturgarten .
Jeden Donnerstag :

CaiuMnzclKn
bei freiem Sntree . v . NlAle .

öeMMIIlWM

«kür ten Inhalt »et Zu . erar -
dbrrnimmt die Stedatttou dem
Publikum gegenüber
Verautwartuag .

teiueriet



ir
Verwaltung Berlin .

Donnerstag , den 27 . Juli , abends 8' / » Uhr :

fiir iSmtliche »rsochea uinl Nerirke
StT In den Sontordia - Festsälen , Andreasstr . « 4 . - M »

TageS - Ordnung : 8S/4

vi « Aussperrung Ser Aolssrdsiter in

) iÄlttilUrg « neferent Kollege Xonmann aus Hamburg .
Mitgliedsbuch und BertrauenSmäunertarte legitimiert .

MgUeäer - Verssmmlungen
Stellmacher .

Donnerstag , de « 87 . Juli , abends S' l , Uhr , im Rofenthaler Hof .
Rosenthaler Ttrahe 11 —18 .

TageS - Ordnung : 1. Vortrag deS Reichstagsabgeordneten Genossen
LodmiSt über : » Die ReichStieriichcruugsoidniing » . 2. Bericht vom
S. Quartal . 3. Branchenangelegenhciten und Verschiedenes .

Treppengeländerbranche .
Donnerstag , de « 87 . Juli , abends 8 Uhr , tu Feuersteins Fest .

säle ». Alte Jakobftraste 75 .

Tagesordnung : 1. Die Vertragsbrüche der Unternehmer und
unser « Stellungnahme dazu . 2. Diskussion . 3. Verbands ' und
Branchenangelegenb ? iten . _ _ _

IM ft Emti - iml lUto
- - - - - - - - - - - - - - - - und verwandter Berufsgenossen ■

Zahlstelle Berlin .
Geschäftsstelle Berlin C. 54, Mulackstr . 10, I. — Fernsprecher Amt IH , 451S .

Sonntag , den 30 . Juli , nachmittags 2 Uhr , im Gcwerkschaftshaus e
Engelufer IS ( großer Saal ) :

Qeneral - Versammlutig .
TageS - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht vom IL Quartal 1911 . 2. Bericht vom
Getverkschnstskongreh . 3. BerbandSangclegcnheiten .

WU - Jede « Verbandsmitglied , das nicht durch Arbelt verhindert , ist
verp: ! ichl «t , in dieser Versammlung ru erscheinen .
43/18 * Ol © Ortaverwaltnns .

Verband der Maler ,
Sackierer , Anstreicher

Melchiorstraße 28 , Part . TUiale Berlin .

asro .

Fernsprecher Amt IV Nr . 4787 .

Heute Donnerstag , den 27. , und Freitag , den 28 . Juli
finden fiir die Kollegen Berlins und der Bororte

8 Uersammlnuge « ♦♦

♦♦

Heute Donnerstag , den 27 . Jusi 1911 , abends 8' / - Uhr
in folgenden Lolalen sür die Bezirke :

Norden » Nordosten , Gesundbrunnen ,
Pankow und Weistensee :

Lvmewlmllek ' Lesejlsedsklsdsiis ,
Swinemünder Straße 42. _

Osten , Lichtenberg und Rummelsbnrg :

? mdt5ä ! e des Ostens ,

Moabit und Wedding :

Vilttni ' lnSAlen, Perleberger Straße 14.

Westen und Schöneberg :

OelTs Klubhaas , Schöneberg ,
Hauptstraße 5— 6.

Charlottenburg und Wilmersdorf :

KolKsbaus , ChaFlottenburg , ?i0,lnen '
straße 3.

Süden , Südosten , Südwesten und Rixdorf :

Naunynstr . 27. liraumann , Naunynftr . 27.

- Morgen Freitag , den 28 .

Steglitz , Gr . - Lichterfelde « nd Zchlendorf :

Vahrendorf , Groß- Liebterfeide ,
Baekestraße 22.

Tagesordnung in allen Versammlungen :

„ Die oordereitenden Anfgaden unseres Uerbandes zur nächsten
* * * * * * * tt Referenten find die Kollegen : Jadahelt , Klotx , UletB ,

�olsnoemegung . Richter , Ringel und M. Stein .

� Kollegen ! Erfüllt Eure Pflicht und agitiert für den Besuch der Versammlungen k . . �

129/17 Die Ortsvorwnltnng .

Juli 1911 , abends 8' / , Uhr : - - - - - - - - - - - - -

Adlershof , Friedrichshagen , Köpenick und

Nieder - Schöneweide :

MI , Köpenick , Grünauer Straß « 7.

teppdeeken
Spezialhans

Emillefevre
Berlin , Oranienstr . 1S8

[Jöchste | eistungstähigkeit

durch Selbstfabrikation

aller besseren Oualitäten . *

Steppd . ä 2. 50, 4, 6, bis 250 M.
Scbiafdecken ä Z, 4, 10 Ms 50 „
Echt . Kameclbaar ä 10 bis 36 „

SpezialKatalog
AbbMdu�0 gratis u . franko .

MusterkudonS , . Herbst - Neuheiten Q
Anzüge , Kostüme . Meter 3, 4 M
Tuchlager > Gesellschaft m. b.

Kei' kMllZtr . A- ZI. d. P«- .

Wieder - Eröffnnng
meiner

Gänse - Ausschlachterei
Freitag , den 8 « . Jnlt .

Minna Schoening ,
Annenstr . SS . 2829b

Für Mitteilung
wer bauen will , vereinbare Zahlung
von 200 —500 M. Zuschrift erbeten
unter J . . 71. 5647 tut Rndolt
Vonne . Berlin SW. 08/12 .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( lettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchslaben zählen doppelt .
■ ■ — ■ BM — a — IMI IHM IMIUMMI

1 Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

tflr die nichste Nummer werden In den Annibme -
Stellen dir Berlin bis I Uhr , ( Qr die Vororte bis
12 Uhr , In der Kaupt - Hxpcdltion , Lindenstrassc 00.

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Tevpiche ! ( seblerbaste ) in allen
Vcößcn . säst sür die Hülste de ! Wertes
Teppichlagcr Brünn , Hackeicher
Marli 4, Bahnhoj Börse . ( Leser deS
» Vorwärts ' erhalten 3 Prozent

Rabatt . ) Sonntags geöffnet I '

Vorn�rrsteser erbatlen sünj
Prozem T�warabatt , selbst bei Ge -
legenheitStäusen . TePpich - ThomaS .

Teppiche , sarbfehlerhaste , spott -
billig .

_ _

SchlafdeSen 1,15 . SchülerplaidS
2,60 , Steppdeten 3,75 .

_ _

Teppich > Thomas , Oranien -
straße 160, Oranienplatz i Rosen -
talcrstraße 54. 2754K '

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , Wäsche , Gardinen , Portieren ,
Teppiche , Decken , spottbillig . Pfand -
leibhanS , Küstrinerplatz 7. 2857K '

Hermauiipia « tT Psandleib -
bauS . Selbstverständlich bevorzugteslcr
Wareneintaus . Allerbilligste ilackett -
auzüge . Gebrockanzüge . Sommer -
palclotS . Herrenhosen . RiesenauS -
wähl Brautbetten , VermietungS -
belt . Laubenbetten . Wäscheauswahl
Gardinenauswahl . Teopichauswahl .
Steppdecken . Plüichttschvecken . Gold -
fachen . Talchenubren . Wanduhren .
Warenverkauf ebenfalls Sonntag ! . -

Zintwafchfäster , Zober , Sitz -
wannen , Badewannen . Spezialfabrik
Reichenbergerstraße 47. Lesern 5 Proz .�

Zeh » Prozent Rabatt . Vorwärts » -
lesern .

Teppiche . Farbenschler , jetzt sabel -
hast billig . Riesen - Fabriklager , Große
Franksurlerstraße 125, im Hauie der
Möbelsabrit ; billiger wie überall .
Vorwärtslesern noch extra 10 Prozent
Rabatt . Sonntags geöffnet . _

Gardinen , Fabrikreste , Fensler
1. 65. 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalansverkanf von an -
geschmutzten Gardinen , SiorcS , Bett -
decken staunend billig . Große Frank -
furlerstraße 125.

Tuch - und Plüschportteren , Gar -
Nitur 3. 85. 4. 50, 5. 25. 6. 50, 8. 25,
10. 50. Fabriklager Große Franksurter -
straße 125.

Tteppdectcn billigst , Fabrik Große
sranksurterstraße 125.

Tuch - und Plüschdeckcn mit tleinen
sehlern zu Spottpreisen . Große
sranksurierstraße 12h. Nur im Hause
>er Möbelfabrik .

Möbelstoff - Läuser , Linoleumreste ,
»beihast billig .

Sport - und Sch lasdicken 1,25 ,
. 40, 1,85 . 2,45 , 2,85 usw.

" ' '
„ . WW

2773K »
f' ranksmstersiraß' e 125 im Hause der
liöbelsabril .

Leihhaus Morihplah St » » !
lloritzplatz 58a im Leihhaus lausen
Sie enorm billig , alS : von Kavalieren
«tragene Jackeitanzügc , Rockanzüge ,
ZaletoiS . größtcnieils aus Seide ,
—18 Mark . Gelegenheilstäuje in
damenjackettS , Kostümen , Kleidern ,
locken , hochelegant , bedeutend unter
Verl . Gelegeiiheitskäuse in Uhren ,
ketten , Ringen , Wäsche , Aussteuer .
»äsche, Betten , enorm billig , Moritz .
(atz 53a . 284151 »

Billig , bistig . billig : MonaiS -
anfüge , wenig geiragene Ulsterpaletots .
Beinkleider , Fracks , Smokings kaust
man nur bei Weingarten , Prinzen -
straße 28 I, Eckhaus Ritlerstraße .
früher 20 Jahre Kitschinerstraße . *

Der Ausverkauf des Herrnrann
Schlefingerschen Warenlagers fällt
durch seine außerordentlich billigen
Preise , welche fast die Hälfte des
Wertes erreichen , ganz besonders
aus . Vornehmlich iu Anzügen und
Paletots ist es ratsam , jetzt den Be-
darj zu decken. Nur Turmslraße 38. *

Toichenbnch für Garlenireunde
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung des häuS -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
garlenS von Max Hcsdörjer . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text -
abbildungen . Preis 3,50 Mark . Expe -
dition Vorwärts . Lindenstr . 69.

Teppiche ( Farbensehler ) Gelegen -
heitSkaus . Fädriklager Mauerboss ,
Nur Große Frantsurlersiraße 9, Flur -
erngang . Gegründet 1874 . Vorwärts -
lesern 10 Prozent . Sonntags gcöftnet .

Treppdccten billigst Fabrik Große
Frantwrterstraße 9 . Flureingang .

GardinenhauS , Groge
furterftraße 9, Flurewgang .

Kranit
2491jf

Billige Hosenwoche . Hocheleganle
Herrenhosen auS jcinsten Maßftossrn
7 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21.

Vorjährige eleganleHerrenanzllge
und PaletvlS aus seinsten Maststossen
20 — 40 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Lmden 21. 1288K »

Geschichte der Revoluttonen , von
A. Conrady , wöchentlich ein Hest
a 20 Ps. Bestellungen nehmen die
Ausgabestellen des . Vorwärts ' ent -
gegen . Probeheste gratts .

Znkunftsretchc Grundstücke ( Haupt -
straße ) , teilweise baureis , ein Sommer -
hanscheii , umständehalber sofort ver -
läuslich . . Zehnpsenuigtour ' , Post -
amt 36. +70

Kinderwagen , gut erhalten , ver -
kauft Fchlberg , Chrislburger -
straße 48 IV . +31

Gescbäftsverkäufe .

Restaurant zu verlausen . Zu er -
sragen bei Kugelman » , Rixdors ,
Knesebeckstrabe 117 I._ _ _ _+35

Zigarrengcschäft , umständehalber
vertächstich . Näheres Schuhgeschäft ,
Triststraße 8. +51

Öbstgrichäst , großer Kohlenumsutz ,
gebe keine Rabatimarten , verkauft
billig W- ckmann , Rixdors , Boddin -
straße 32.

_ +35 *

Frisenrgeschäft , gutge hendes ,
Groß - Berlin zu lausen gesucht . ,Post -
lagerkarte 14, Postamt 84. +3

Möbel .

Möbeltilehleret . Harnack . Tilchlec -
meifter , gegründet 1901 , Stallichrciber -
straße 57 ( Moritzvlatz/ , liejert kam -
plctle SohiiungSclnrichtungen zu
niedrigsten Fabrikvreilen . Unüber .
trostenc LcistungSsähigleit . Enorrne
Auswahl . Zahlungserleichternng .
VorwärtSIeser 3 Prozent . Kein
Laden , Verlaus Fabrikgedände .

Küchenmöbel , Spezialsabrik , Neue
Königstraße 32 ( Alexanderplatz )

Küchenmöbel . Spczialsabnk , Neue
Königstraße 32 ( Alcxandcrplatz . ) _

Küchenmöbel , Spezialsabrik , Neue
Königstraß « 32 ( Alcxanderplatz ) _

Möbet ohne Geld ! Bei ganz kleiner
Anzablung geben Wirtllhajten und
einzelne Stücke ans Kredit unter
äußerster Pretsnoticrung . auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
uns . Kretichmann u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Schlefischer Babnboi . ) *

Möbel - Räumungsverkauf . Möbel -
sabrik Gneisenauftraße 15, nahe dem
Halleschen Tore , seit 1880 bestehend ,
vertaust nur kurze Zeit wegen Ucbcr -
süllmig der Lagerräume zurückgesetzte
und verliehen gewesene Möbel bc-
deutend unterm Preis . Spezialität
steine , neue Einrichtungen von 130
Mark an. Teilzahlung gestattet .
Einzelne Möbel . Kleiderspind 20, — ,
Vertiko 16, —, Bettstellen mit Matratzen
12, —, Schreibtische mit Aussatz 36, — ,
Bücherschränke 55, — , Ausziehtische
18, —, Spcisetischc 5, —, Büfette 100, —,
moderne Umbauten 50, —. Komplette
farbige Küchen von 45, — an. Polster -
möbel aus eigener Fabrik spottbillig .
Schlassosa 35, —, Ruhebett und Decke
23, —. Garnituren 80, — usw. Große
Posten Teppiche , Portieren , Uhren
besonders billig . Ausbewahren stci .
Lieferung durch eigene Gespanne .
Sonntags geöffnet . Bitte aus Hans -
Nummer 15 achten . 2851K *

Möbelangebot ! Ganze Woh -
nungseinrichlungen unter lang -
jäbriger Garantie , Brautleuten sehr
zu cmpsehlcn . Paul Harttg , Lausitzcr
Platz 6, Skalitzcrstraße 96, unweit
Görlitzer Bahnhof . . Vorwärtsleser '

5 Prozent . _ 2360JI *
Gneiseuaustr . 10, Ecke Nostizstr .

S. Grau , bekannt als beste Bezug ! -
quelle . Kassa und Teilzahlung . •

Moedel - Boebel . Morrxvlatz 58.
In meinem seit 32 Jahren bestehenden
Möbelkauihause stehen in neun Etagen
komplette WohnungSeinrichiungen zu
äußerst niedrigen Preisen zum Bertaus
AlS spezialiläi licjere : Ein - und
Zweizimmer « Einrichtungen . Ein
Zimmer und Küche 360. — , 422, —,
modern 479, —, 2 Zimmer und Küche
modern 501, — , 667, —, 721, — .
Schlafzimmer , englisch 199, —, mo¬
dern , echt Eiche , 347, — . Wohnzimmer ,
modern , 297, —, Speisezimmer 355, —,
Herrenzimmer 200 — , englische
Bellstille mit Matratz « 44 —,
Kleiderspind , Trnmeau , geschlissen
34. — , Schlasiosa 36, — , Plülchsota
58, —, Unidou 50, —, Teppiche .
Riesenlager . Besichtigung erbeten .
Transport und Lagerung kosten -
frei . Eventuell Zablungserleichte -
rungen . Geönnet 8 —8 , Sonntag !
8 —2 Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch ? . gratis
und fruitto . _ 190551 *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anznichaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Ucbervorteilung
daher ausgeschlossen . Bei KrantbeilS -
fällen und ArbeilSIosigkcit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M.
Goldslaub , Zossenerstraße 38. Ecke
Gncisenaustraße . Kein AbzahlungS -
geschäjtl _ 29015t *

Möbel - S? ch » er . Fabrik von
Polslerwaren , Brunnenslraße 7, am
Rosenthaler Tor , Wohnungsein -
richtungen aus Kredit und gegen bar .
Riesen - AuSwahl . Stube und Küche
Anzahlung von 15 Mark an Einzelne
Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen ». Monats »
oder vierteljährliche Raten nach lieber -
einkunsl . Liefere auch nach auswärts .
Vorzeiger dieses Inserats erhält
beim Kauf 5 Mark gutgeschrieben .
Kunden , die ihr Konto beglichen
haben , erhalten einzelne Möbelstücke
ohne Anzahlung . Sonntags geöffnet .

Möbel - Eclegenheitskäuse in aller -
größter Auswahl ; einfache sowie
bessere Wohnungseinrichtungen be-
deutend billiger wie regulär . Er -
gänzungSmöbel . Büfette , Schreib -
tische 45. SosaS 45. Garnituren 65,
TrumcauS 37, Schränke , Vertikos
27. Kronen , Tevpiche . Bilder . 5tüchen >
mvdel , Klubsessel , Ledersosas , Um-
baue , Lederslühle usw. spottbillig .
LennertS Möbelspeicher , Lothringer -
straße 55, Rosenthaler - Tor . Die
Möbel find w vier Etagen ani -
gestellt . _ _ 28385 +*

Niemand versäume ! vor festem
Möbellaus meine aus das reichhal -
tigste ausgestatteten Fabrikläger
kompletter Wohnzimmer , Nußbaum .
mahagoni , Herren - , Speise - , Schlaf -
ziinmer , Küchen - , Leder - und Polster -
möbel zu bestchttgen . Aufmerksamste
Bedienung , Fabrilpreise I Möbelfabrik
M. Hirschowitz , Skalitzerstraße 25, an
der Hochbahn . 1051 *

Bilder .

Fertiggerahinte und lose Bilder ,
Leisten und Rahmen kauten Sie heute
am billigsten und reellsten direkt
Fabrik bei Lilder - Bogdan , Wein -
mciilerstraße 2. Teilzahlung ge¬
stattet .

Fahrräder .

Herrenfahrrad , Dameniabrrad .
ei » mal benutzt . 35, —, Holz , Blumen -
straße 36k _ 210851 *

Jnllrradvertricb Groß - Berlin ,
8 Verkaussstellcn : NcuejSchönhanser
Slraße 9. Brunnen , straße 145.
Bad - stratze 9. Schönhauser Allee 146.
Müller - Straße 13. Turm - Straße 25.
Maaßen - Straße 20. Charlottenburg ,
Spandaucr Berg 29. Billigste ,
beste Bezugsquelle , neue Fahrräder
45,00 , 48,00 , 55,00 , Laujdeckcn von
2. 50 an, Laternen von 0,65 an. Aus -
jühruug sämtlicher Reparaturen in
eigenen Werkstätten . l534K *

Fahrräder . Teilzahlungen . Spe -
zialräder 45,00 Barzahlung . Jnva -
lidenstraße 20 , Wilhclmshavener -
straße 73 ( Ecke Turmslraße ) . 2470K *

Kaufgesuche .

Znhngebisse . Zahn bis 80 Pfennig ,
Bruchgold , Pfandschein « , Stanniol ,
höchsizablend. Kohn , Neue König -
straße 76. _ 217/15 *

Zahngebisse , Goldsachen , Silber ,
Platin , Stanniol , höchstzahlend . Edel -
schmelze Dresdcuerslraße 9 ( Hoch,
bahn ) . _

Nähmaschine « , Rundschiffchen , kaust
Heinrich , Kleine Andreasstraße 10.
Preisangabe . +22

Verschiedenes .

Patentanwalt Wisset , Gitschiner -
straße 94a .

Patentauwalt Müller , Gitschiner .
straße 81. 243951 »

Kunststopferet von FrauKokosty .
Schlachtensee , Kursiraße 8 III .

Friedrich - Wilhelm General -
agenlur - Zahlslelle , Mainzerstraße 24
( Franksurter Allee ) , Lebens . , Arbeiter - ,
5+inderversicherung . Neuaujnahme ,
Jnkrastsetzung erloschener . 2733K

Wäschekredit ! Wochenabzahlung .
Lewin , Hirtenstraße 12. Postkarten -
orber . 102/12 *

Kunftstopfbrei Leyser , Große
Frantsnrterftraße 67. 239951 *

_ Technikum , Berlin , Neanderftr . 3,
Schinkel - Alademie , Direktor Regie »
rnngs - Bonmelster Artur Werner .
Maschinenbau , Ekektroiechnik . Hoch -
bau , Tiefbau , Gas . Wasser , Heizung ,
Werkmeister - , Technitcr - 5+ilrse , In -
genicur - Kurse , Polierlurje , Abend -
kurse , Tageskurse . »

Sine Mark wöchentliche Teil -
zahlung liescre elegante Herren -
garderobe fertig und nach Maß .
Kiebetz , Brunnenstratze 10. 104/17

Wer Itoss hat jertige Herrenanzüge
15. 00. Wagner , Schneidermeister ,
Adtershoj , Radickestraße 16. 2d82b *

Vermietungen .
Reftauratinntzränme mit voller

Konzcssion , st, großem Fabiithause ,
sosorä zu ve uu. eten Rixdorf , Neritcr -
straße 43/4

_
2875b

Wohnungen .
Balkonwohuung . zwei Stuben ,

Küche 32,00 sofort . Kleine Markus ,
straße 3. _ _ iu4/y +

Brtepaiiennrasse20 , abgeschlossene
sonnige Einzimmer - Wohnungon 24,
26 Mark , Zweizimmer 28. 2818b *
�Billige Wohnungen Breslauer .
straße 5. »

Limmer .

Zimmer sür 2 Herren , separat .
Slresemaun . Schmidftraße 10. 2876b

Leere einsenstrige Siube�är�Öame ,
Grimmslraße 22, Hos IV , Fischer . +74

Lehlakstellen .

Möblierte Schlafstelle , insekten -
srci . Gottschedstraße 9, Szepaniak .

Freundliche Schlasstelle sür Herrn .
Tilssterstraße 64, Pachert . +82

Mietsgesuehe .
Kleine » Zimmer oder alleinige

Schlasstelle gesucht , nahe Halleschcs
Tor . Offerten Ct. ü 56415 , Post -
amt U. _ 28776

Stellenangebote .
Bcrsilberinnen verlangt Lottum -

straße 5, Goldleistcnsabrik . Wölb

Im Arbeltsmarkt durch
besonderen Track hervorgehobene
Anzeige » kosten SO Ps . die Zeile .

Tüchtige erfahrene Mechaniker i
nach Provinz Sachten sofort bei s
gutem Lohn sür dauernde Stellung i
g- ßucht . Bewerbung , mit Zeugnis «
abschrijien und Lohnansprüchen |
unier C. L. an die Haupl -
expedition deS . NornmrtS ' . *

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn -

differenzen sind gesperrt :
Parkettbodengcschäft Kampf -

meyer .
Chr . itockor SChne .
Klrs < ( ein .
Xon, / I. Parkettfabrik Han¬

nover .
Berliner Parkottf . Bad »

meyer , Jnh . Ransack .
Elbinger .
Itosenfel « ] .
Rumke i. Fa . Schlesinger .
Butterweich .
Piek .
Reine , Brrslan , Pcrkr . : Pkak ? .
Rernkxvereln der RerUner

I ' nrteettjre - ichait « , Tho »
masiussir . 18 .

X o l l e r l a b r l k e o :
ZIttrklseke Rnluwarenln .

«ln - >trie ( I . ehmann ) , Blu¬
men straffe 81 .

Waener , Markusstr . SB .
Reichelt , Krautstr . 30 .
hirenlieh ( KrUxer ) , Grüner

Weg nH .
Elndeisea , Blumeustr . KS.

Kainnifabrik Blech , Warschaner
Straffe 41 / 4Ä und »ievalrr
Str >,ffe 1.

Bautrschlerei Paul . Mo » u .
nienteniiraffe 20 und Hagel »
berger Straffe 4.

Jalousiefabrik Helnr . Frecse ,
Berliu - Nieberschöilbauseu .

Sargfabriken Uottinski , Lich¬
tenberg und Ruinmetsburg .

Piauofabrik 8pi4the , Pols -
damer Str . LO und Spilth «
in Gera .

Stimtliehe Betriebe in Hain .
bürg . Liegnitz , Forst .

Das Berliner Arbeitswilligen ,
vcriiiittcluiigsbnrrnn d. gelben
�Hniidwerkcrscbutzverbanbes ' .

Goldleiftenfadrik Tnchlerlev
in Rixdorf .

Zuzug ist streng fernzuhasten .
vis Ortsverwaltung Berlin des

Deutschen Holzarbeiterverbandes .

Lkranttvorttich » SMoftm WKgrd Attttj , Lerfill . M teu Znivaitatäl btumÜB . ; Tb . QiUdt , iöeriin . DruStl - Bfrlsgi Vorwärts u. LrrlagiasSatt Mßul &mts *. SOm Buliu SMU
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Parteigenossen ! Sichert Luch durch LinNchtnahme in die Gemeinde -

Whieriitte Luer Wahlrecht .

Partei - Hngelcgenbcitem
Versammlung in der Neuen Welt .

Auf die morgen , abends 8 Uhr , stattfindende Versammlung
in der Neuen Welt , Hasenhcide , machen wir noch besonders
aufmerksam und ersuchen die Gewerkschaftsmitglieder sowie die

Anhänger der Partei , für regen Besuch zu wirken .

Ausschuß der Berliner Gewerkschafts - Kommisfiou .
Aktions - Ausschnß .

Hohen - SchZnhause ». Heute Donnerstag , abends 8V2 Uhr . findet
bei Reyher eine außerordentliche Generalversammlung des Bezirks
statt . Tagesordnung : Aufstellung der Kandidaten zur Gemeinde «

ivahl ; Bericht von der Kreisgeneralversammlung ; VereinSangelegen «
heiten .

Borfigwalde . Heute Donnerstag , abends Punkt 9 Uhr : Extra »
zahlabend in den Borsigwalder Festsälen .

berliner J�acbricbtcm
Wo stehen Briefmarkenautomaten .

Automaten für Postwertzeichen hat die Reichspost neuer »

dings in größerer Zahl aufftellen lassen . Die Verwaltung
will davon weniger eine Ersparnis durch die Entlastung der

Schaltcrbeamten erzielen , als der Bequemlichkeit des Publi -
kums dienen . Die Automaten werden an vielbesuchten Stellen

aufgestellt , die meist fast ohne Unterbrechung zugängig sind .
Zum Schutz dieser empfindlichen Apparate gegen die Witterung
werden Hallen und Gebäude bevorzugt , Bahnhöfe , Gerichts -
gebäude , sogen . Passagen usw . In Berlin sind jetzt weiter

an folgenden Platzen Wertzeichenautomaten aufgestellt worden :

auf dem Bahnhof Alexanderplatz im Raum der Fahrkarten -
schalte : für den Fernverkehr , auf den . Bahnhof Friedrichstratze
im Raum der Fahrkartenschalter für den Fernverkehr und am

südlichen Ausgang in der Georgenstraße , auf dem Schlesi ' chen
Bahnbof in der Empfangshalle am Platze beim Schlesischen
Bahnhof . aus dem Bahnhof Gesundbrunnen am nörd -

lichen Eingang , auf dem Stettiner Bahnhof in der

Bahnsteighalle ; auf dem Görlitzer Bahnhof in der Babnstcig -
Halle : auf dem Anhalter Bahnhof in der Empfangshalle und

im Wartesaal 3. Klasse ; auf dem Potsdamer Bahnhof in der

Bahnsteighalle vor dem Eingang zum Warlesaal 1. und

2. Klas,e : auf dem Bahnhof Charlottenburg an der Nordscite
im Vorraum zur Empfangshalle und an der Südseite am

Eingang von der Gervinusstraße her ; im Zivilgcrichtsgebände
Neue Friedrichstraße 12 —15 ; im Gcrichtsgebäude Alt - Moabit

Nr . 11 und im neuen Kriminalgerichtsgebäude Tunnstr . 89/93 .
Wie wir berichtet hatten , wurden schon früher Automaten auf -
gestellt m der Alcxanderplatzpassage , in der Handelsstätte
Belle - Alliance , im Passage - Kaufhaus , im Zivtlgerichtsgebäude
in der Grunerstraße und im Kammergerichtsgebäude . Ueberall

steht ein Satz von drei Apparaten zur Ausgabe von Brief -
marken zu 5 und 19 Pf . sowie von Postkarten zu 5 Pf .

Der gefahrdrohende Brand in den Räumen der Bitaskope - Ge»
scklschaft , Friedrichstratze 22, hat die Feuergefährlichkeit der Film »
und andern au « Zelluloid hergestellten Gegenständen wieder deutlich
vor Augen geführt . Wie bei ähnlichen Brandkatastrophen ist auch
diesmal eine Untersuchung eingeleitet worden , welch « in Ab -

Wesenheit de » Dezernenten , Geheimen Baurats Gratzmann ,
der Regierung » » und Baurat Schneider leitet . Es hat
fich dabei herausgestellt , datz die vor einigen Jahren
von dem Mnisteruun de » Innern aufgestellten . Grund »
fäpe für die gewerbliche Uebcrwachung der Betriebe zur
Herstellung von Zelluloidwaren und der dazu gehörigen Lagerräume '
sozusagen ihre Feuerprobe bestanden haben und die vielfach

gegen einzelne dieser . scharfen ' Bestimmungen erhobenen Beschwerden
hinfällig sind . Jen « Grundsätze verlangen nämlich , datz die Betriebs »

stättcn bezw . Lagerräume ( die für mehr als 50 Kilogramm Zelluloid
dienenf nicht unter bewohnten oder zum dauernden Auf -

enthalte von Menschen bestimmten Räumen eingerichtet werden dürfen ,
und datz jeder derattige Raum mit zwei nach verschiedenen Seiten

gelegenen Ausgängen versehen sein mutz , von denen aus man zu je
einer feuersicheren Treppe in einem masstven , angeschlossenen Treppen »
hause gelangen kann . Die oberen Räume messen wenigstens mit

einem Rückzugswege , der bei einem Brande r . cht gefähroet werden

kann , versehen sem . « utzerdem find massive Wände , rauch - und

feuersichere Türen usw . vorgeschrieben und sehr in « einzelne

gehende Bestimmungen regeln die Lüftung , Heizung , Bei euch -

tung usw . dieser feuergefährlichen Räume . Die leichte Entzü idbar -

keit des Zelluloids erfordert sogar eingehende Betriebsvorschriften ,
durch welche nicht allein offenes Licht , Rauchen usw . ,

sondern sogar da « Mitführen v 0 n Zü nd h ö lzern streng
verboten ist . Die Gesellschaft beabsichtigte ursprünglich , ihre Frlm »
Vorräte im vierten Stockwerk zu lagern ; dies wurde aber infolge

Beanstandung durch die Revierpolizei für Kontorzwecke eingenchtet
und das Dachgeschoß als Lagerraum genehmigt . Hätte man den

letzteren in einem tiefer gelegenen Stockwert zugelassen , so wären

bei dem letzten Brande die über diesen arbeitenden Personen

wohl schwerlich mit dem Leben davongekommen , denn die

leicht entzündliche Mofie verbreitet explosionsartig mächtige Stich -

flammen und so giftige Gase , datz die Rettung von Menschen aus

einem solchen Flammenmeere gänzlicki ausgeschlossen erscheint . Mit

Eifer hoben die Erfinder fich in neuerer Zeit daran gemacht , eine

dem Zelluloid ähnliche Masse , die ebenfalls durchsichtig , leicht und

schmiegsam , aber weniger feuergefährlich ist . herzustellen ; indes hat

sich die Siwerbeitspoltzei bisher nicht veranlaßt gesehen , jene als

. zu scharf ' bezeichneten Vorschriften auch nur in einem Punkte ab -

zuändern . _

Folgenschwere Gewitter

sind gestern abend über Berlin und die Umgebung nieder -

gegangen . DaS Unwetter hat wohl die sehnlich erwartete Ab -

kühlung gebracht , aber auch ganz bedeutende Schäden verursacht .

Nicht weniger als drei Gewitter brachen in der achten Stunde mit

elementarer Gewalt loS . Vom fernen Westen , vom Osten und Nord -

osten zogen die drohenden Unwetter heran , nnd kurz vor

acht Uhr setzte der Donner ein . Ein furchtbares Krachen folgte dem

anderen , und Blitze zuckten unaufhörlich auf . Ein wölken -

bruchartiger Regen begleitete das Unwetter , und dabei

herrschte ein g e w a l t i g e r S t u r m , der die Regenmassen in der

vuft peitsthte . Deutlich konnte man beobachten , wie die Regen »

striche durch die Steht de » Orkan » ganze Strecken fortgetrieben

würden . Die Niedergänge waren so enorme , daß bald zahl -
reiche Straßen überschwemmt waren . An vielen Stellen

fluteten die Wassermengen über die Bürgersteige hinweg und

drangen bis in die Kellerwohnungen . Die Wassermassen drangen
in die tiefer gelegenen Lokalitäten ein und richteten stellenweise

Verwüstungen an . In der Forkstraße standen die Wasser -

Massen über einen halben Meter hoch , und die steil an -

laufende Katzbachstraße ergossen sich die Fluten wie ein stürzender

Bach hinunter . In einer ganzen Reihe von Fällen wurde die

Feuerwehr alarmiert , um bedrängten Kellerbewohnern zu Hilfe zu
eilen . In der Grünthaler Straße , am Strausberger
Platz und in der Invaliden st ratze standen eine ganze An -

zahl von Kellern unter Wasser .
Der Blitz schlug an zahlreichen Stellen ein . So traf

ein Blitzstrahl einen Straheubahnmast in der B r n n n e n st r a ß e.
Eine mächtige Flamme schlug empor und raste senkrecht in die

Tiefe . Mehrfach traf der Blitz auch Bäume und spaltete sie mitten

durch . In der Jäger st ratze brach während des Gewitters ein

unbekannter Mann , der anscheinend vom Blitz getroffen worden

war , plötzlich besinnungslos zusammen .
Auch in den Vororten hat das Gewitter arg gehaust .

Es kam vielfach zu Ueberschwemmungen , wobei besonders
die östlichen Nachbarorte in Mitleidenschaft gezogen wurden . In
der Umgegend von Köpenick , Oberschöneweide und
Erkner schlug der Blitz mehrfach in Gebäude ein . Ein bei

Treptow vor Anker liegender Lastkahn wurde gleichfalls vom

Blitz getroffen , wobei zwei Bootsnränner betäubt wurden , �jn
mehreren Ortschaften wurden Schadenfeuer verursacht und erheb -
liche Getreidevorräte vernichtet . Mächtige Strobmieten , die auf
freiem Felde standen , wurden angezündet und vollständig einge -

äschert .

Aufgeklärter Leichenfund .
Unter dem Verdacht deS Gattenmordes ist der 42 Jahre alte

Magifttatsbureauafsistem Otto Sternbeck , der bei dem hiesigen
Magistrat angestellt ist und in Dahlem wohnt , verhaftet worden .
Er ist geständig , seine Ehestau getötet zu haben , behauptet aber ,
oatz er nicht mit Vorbedacht und Ueberlegung , sondern im Affekt
gehandelt habe . Ein geheimnisvoller Leichenfund beschäftigte seit
dem 2S. September v. I . die Kriminalbehörden . An jenem Tage
wurde etwa zwei Kilometer von Frankfurt a. O. die Leiche einer
unbekannten Frau , die nur mit Nachtjacke und Hemd dekleidet war ,
in der Nähe deS UferS in der Oder aufgefunden ; um den Hals
war ihr ein etwa 1 Zentimeter starker Strick fest zugezogen . Nach
der Obduktton war anzunehmen , datz die Frau erst niedergeschlagen
und betäubt , dann gewürgt und im Zustande der Bewußtlosigkeit
mit dem Strick erdrosselt worden war . Alle Bemühungen , die Person
der Toten festzustellen , blieben vergeblich . Erst jetzt ist es der hiesigen
Kriminalpolizei gelungen , die Persönlichkeit der Toten festzustellen .
Die Tote ist die Ehefrau deS aus Küstrin gebürtigen Magistrats »
bureauassistenten Otto Sternbeck , der damals zu Dahlem in der
Alten Steinstratze 62 wohnte und von dort nach der Herfurtftratze

umzog . Die Ehe des PaareS , aus der ein IS Jahre alter Sohn
und ein 2' / , Jahre altes Zwillingspaar hervorging , war unglücklich .
Die Eheleute hatten sich schon einmal gekennt , waren aber doch
wieder zusammen gekommen . Sternbeck behauptet , datz seine Frau
ihm unken gewesen sei .

Seit dem 26 . September vorige » Jahre » war Frau Sternbeck

verschwunden . Ihr Mann erzählte , sie habe ihn verlassen und unter

ihrem Mädchennamen in einem Geschäft eine Stellung als Direktrice an -

genommen . Das sollte bald in Breslau , bald in Leipzig fein . Der

Hauswirt in der Altensteinskatze erhielt dann einen Brief , der mit
dem Namen der Frau Sternbeck unterzeichnet war . Diese schrieb
ihm , datz st « Von ihrem Manne weggegangen sei . Sie fei doch
schlauer als er , er werde sie nicht finden . Als vermißt meldete
Sternbeck seine Frau nicht an . Ihre Verwandten aber suchten sie
unablässig und endlich stellte die Kriminalpolizei fest , datz die Tote
von Frankfurt Frau Sternbeck ist .

Sternbeck wurde vorgestern in seiner Wohnung verhaftet « nd

nach dem Polizeipräsidium gebracht . Er bestritt , von dem Aus »
enthalt seiner Frau etwas zu wissen , erzählte wieder , datz sie irgend -
wo Direktrice sein solle und sprach auch von dem Briefe , den der

Hauswirt bekommen habe . Als man ihm die Photographie der

Leiche vorlegte , erkannte er seine Frau gleich wieder . Auf die

Frage , weshalb er sie nicht als vermißt angezeigt habe , erwiderte

er . datz er sich nicht um seine Frau gekümmert habe , weil

sie ihm untteu gewesen sei . Die Kriminalpolizei kam durch
ihre Nachforschungen unterdessen dahinter , datz Sternbcck seine Frau
in der Wohnung umgebracht und mit dem Kinderwagen weggeschafft
habe . Sie holte den Kinderwagen aus der neuen Wohnung nach
dem Präsidium und schob ihn während der Vernehmung Sternbecks

plötzlich in das Zimmer . Jetzt brach der Mann zusammen und ge -
stand , datz er seine Frau am 25 . September , als er ste zur Rede

stellte , im Affekt umgebracht habe . Seiner Darstellung nach stellte
er seine Frau zur Rede und trat ihr bei der Auseinandersetzung in
die Hausschuhe , so datz ste hinfiel und bewußtlos liegen blieb . Aus Furcht
vor Sttafe wollte er dann einen Selbstmord vortäuschen und legte
der Frau , die er für tot hielt , einen Strick um den Hals . Nachdem
er die Kinder ferngehalten hatte , packte er die Leiche in einer Decke
in einen Korb , ließ diesen durch einen Mann von der Straße abends
au ? dem Hause schaffen , brachte ihn in dem Kinderwagen nach der

Bahn und fuhr nach Küstrin . warf die Leiche dort von einer Brücke
in ? Wasser und fuhr mit dem Kinderwagen nach Berlin zurück .

Sternbeck wird der Staatsanwaltschaft vorgeführt und zwar
wegen Morde ? . _

Ein Stadtverordneter in Strausberg verschwunden . Großes Auf -
sehen erregt in Strausberg an der Ostbahn das Verschwinden des
Stadtverordneten Hugo Vellmann , der sich seiner bevorstehenden
Verhaftung wegen eigenartiger Operationen mit Mündelgeldern und
anderer Straftaten durch die Flucht entzogen hat . Bellmann , der
seit zehn Jahren Stadtverordneter in Strausberg ist , hat im kom -
munalen Leben eine grotze Rolle gespielt .

Zur Liebestragödie in der Jungfernhcide . In das Dunkel , in
das bisher die Persönlichkeiten der beiden Lebensmüden gehüllt war ,
ist nunmehr einiges Licht gekommen . Am gestrigen Nachmittag hat
sich bei der Polizei der Inhaber deS Fremdenlogis . üZuin Grotzbeeren -
platz ' , der Restaurateur Gustav Jaensch aus der Grotzbeerenstr . 96 ,

gemeldet , der auS der veröffentlichten Beschreibung der Toten

glaubte annehmen zu können , datz die Unbekannten mit einem an¬

geblichen Ehepaar Lang aus Chemnitz identisch seien , das am

Sonntag in seinem Gasthof Wohnung genommen hatte . Diese An -

nähme hat sich bei der stattgehabten Besichtigung der Leichen auch

beftäligt . Die Verstorbenen sind der Schlosier Paul Lang aus

Chemnitz und dessen angebliche Ehefrau . Das Paar war am Sonn -

tag gegen 1 Uhr mittags bei Jaensch erschienen und halte fich sofort
nach dem Zimmer begeben . In das Fremdenbuch trugen sich die

Gäste als Paul Lang und Frau aus Chemnitz ein . Um 4 Uhr

nachmittags enlfernten sich beide aus dem Hotel , angeblich , um das

Gepäck vom Bahnhos zu holen . Von diesem Ausgange ist da ? Paar

nicht mehr zurückgekehrt . Ob die Perfonalangaben der Toten

dem Wirte gegenüber richtig sind , konnte bisher noch nicht fest -

gestellt werden . Die beiden sind jedoch , nach� dem Dialekt ihrer

Sprache zu urteilen , bestimmt Sachsen . Bei der Chemnitzer Kriminal -

Polizei , die von der Rekognoszierung� der Leichen sofort telegraphisch

benachrichtigt worden ist , ist da » Verschwinden eines Ehepaares Lang

bisher nicht gemeldet worden .

Beim Besteigen eines fahrenden Straßenbahnwagens schwer ver -

unglückt ist gestern abend gegen 7 Uhr die 36 jährige Ehefrau Wik -

helmiue des in der MarkuSstratzs 16 wohnenden Kaufmanns Borg -
mann . Frau B. wollte an der Ecke der Brunnen » und Anklainer

Straße auf einen in der Fahrt befindlichen Stratzenbahnwagen der
Linie 36 aufspringen , glitt ab und kam zu Fall . Die Verunglückt - :
erlitt einen komplizierlen Bruch des rechten Unterarms , eine Kopf -
Wunde und erhebliche Hautabschürfungen an den Beinen . Sie wurde

nach der Unfallstation in der Eichendorffskatze und von dort auf

ihren Wunsch nach der Wohnung übergeführt .

Arbeitende Jugend Berlins !

Der Jugendausschutz für Grotz - Berlin veranstaltet am Eons »

tag , den 30 . Juli 1911 , Gruppcuparticn .
Gruppe Norden : Partie nach dem Grunewald , Onkel

Toms Hütte . Treffpunkte 7 Uhr : Malplaquetstratze , Ecke Nazareth -
kirchstratze , Nettelbeckplatz ( Normaluhr ) , Badskatze , Ecke Schweden -
skatze ( Normaluhr ) . Fahrgeld 40 Pf .

Gruppe Rosenthaler Vorstadt : Partie nach Franz . »
Buchholz , Schöuerlinde , Schönwalde , Goriensee . Treffpunkte 7 Uhr :
Pappelplatz , Gartenplatz ( Tunnel ) , Arkonaplatz , Vinetaplatz ( Normal »
uhr ) , Gustav - Meyer - Allee ( Normaluhr ) . Fahrgeld 30 Pf .

Gruppe Schönhauser Vorstadt : Partie nach Saat »
Winkel . Treffpunkte 7 Uhr : Bahnhof Schönhauser Allee , Danziger .
Ecke Weitzenburger Straße , Greifswalder . Ecke Elbinger Straße .
Fahrgeld 20 Pf .

Gruppe Moabit : Spiel - und Badepartie nach Friedrichs »
hogen - RahnSdorf . Treffpunkte 7 Uhr : Turm » , Ecke SKomstratze .
Wald - , Ecke Turmskatze , Rostoäer - , Ecke Huttenskatze . Fahrgeld
40 Pf .

Gruppe Süd - Südwest : Partie nach Halensee - Schildhorn .
Treffpuntte 7 Uhr Moritzplatz , Hohenstaufenplatz ( Normaluhr ) .
Fahrgeld 20 Pf .

Gruppe West - Südwest : Partie nach Tegel - Heiligensee »
Stolpe . Treffpunkte 7 Uhr : Gneisenau - , Ecke Belle » Alliauce »
Skatze , Bülow - . Ecke Göbenstratze . Fahrgeld 30 Pf .

Gruppe Südosten : Partie nach den Müggelbergen . Treff «
punkte 7 Uhr : Görlitzer Bahnhof , Schlefisches Tor , Lausitzer Platz
( Kirche ) , Mariannenplatz ( Denkmal ) . Für Nachzügler bis 2 Uhr :
Restaurant Müggelheim . Fahrgeld 30 Pf .

Gruppe O il e n : Partie nach dem Grunewald - Echlachtenfee .
Treffpunkte 7 Uhr : Weidenweg , Ecke Zorndorfer Skatze , Küstriner
Platz ( Normaluhr ) , Alexanderplatz ( Berolina ) , Samariterftratze ,
Ecke Frankfurter Allee , Baltenplatz ( Normaluhr ) . Fahrgeld 40 Pf .

Für Spielgelegenheiten ist gesorgt . Die Teilnehmer werbe »
gebeten , in möglichst leichter Kleidung zu erscheinen , fich mit Proviant
zu versehen und die Liederbücher nicht zu vergessen .

Alle Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen stutz vom
Jugendausschutz zu diesen Ausflügen freundlichst eingeladen .

Drei größere Brände beschäftigten die Berliner Feuerwehr gestern
früh in der Frankfurter Allee 31, Nostizstratze 30 und in der Alten
Jakobstratze 32 . An der ersten Stelle stand ein Pferdestall , an der
zweiten der Trockenboden einer Wäscherei und an der letzten eine
Wohnung in erheblicher Ausdehnung in Flammen . An allen drei
Orten bedurfte es längeren Wassergebens , um die Gefahr zu de -
seittgen . — Ein Waldbrand entstand gestern vormittag zwischen
SpindlerSfelde nnd Nieder - Schöneweide . Durch das rechtzeitige Er¬
scheinen der Feuerwehren konnte das Feuer aber auf einen kleinen
Komplex beschränkt werden .

Der Arbeiter - Schwimmverei » „ BorwirtS " , Berlin , hält am
Sonntag , den 80. Juli , sein diesjähriges großes Sommerschwimmfest
im Seebad Wilhelmsruh bei Reinickendorf , Kronprinzenstr . 2 ab .
Beginn nachmittags 4 Uhr . Fahrderbindungen : Straßenbahnlinien
32 , 36 , 86 , 37 und 41 bis Kopenhagener Skatze ( Reinickendorf ) ;
Stettiner Bahn , auch Gesundbrunnen , also Nordrtnganschlutz bis
Station Reinickendorf - Rosenthal . Rege Beteiligung feite »» der
Parteigenosse » wird gewünscht .

Deutscher Arbciter - Sängervunb , Gan verlin . Beim Sängerfest
am Sonntag , den 23 . Juli , im Schloß Weitzensee , ist ein silbernes
Armband mit Medaillon ( Frauenkopf ) verloren gegangen . Der
Finder wird gebeten , dasselbe bei Mertens , Weitzensee . Charlotten »
burger Sk . 22 , abzugeben . Gefunden wurde ein kleines Porte -
monnaie und Taschenruch . Abzuholen bei Julius Steffens , N0 . 10,
Langenbeckfk . 6, Ouergebäude L

Verloren . Am Montagabend oder Dienstag früh wurde ein
Geldbeutel von Stoff von einem Vertrauensmann de » Buchbinder »
Verbandes auf dem Weg « vom Bahnhof Frankfurter Allee bis
Schlesischen Bahnhof oder bi » GewerkfchaftShauS mit zirka 32 Mark
Inhalt verloren . Der ehrliche Finder wird gebeten , denselben im
GcwerkschaftShause , Engclufer 16 , II , Zimmer 39/40 abzugeben .

Vorort - Nach rieb tcm

Rixdorf .
Der soziakbemvkratische Wahlvcrekn für Rixdorf kjiell am

Dienstagabend in Hoppes Festsölen , Hermannstratze , seine
Generalversammlung ab . Die gedruckten Jahresberichte des Vor »
standes usw . , die zur Verteilung gelangten , werden erst in der
nächsten Versammlung besprochen werden . Vor Eintritt in die
Tagesordnung ehrten die Anwesenden das Andenken von 34 der »
storbenen Genossen und Genossinnen in der üblichen Weise . Tie
Generalversammlung beschäftigte sich dann in erster Linie mit
dem ParreitaginJena . Das Referat hatte Genosse Alfred
Scholz übernommen , der den kommenden Pckrteitag begrüßte
als ersten Aufmarsch der Partei zu den nächsten Reichstagswahlen .
Er besprach dann die Anstrengungen der Regierung , eine zug -
kräftige Wahlparole zu schaffen , ferner die Stellung des Freisinns ,
von dem der Redner verlangte , daß er unbedingt den Zug nach
links mitmachen müsse , sonst könnte er unsere Unterstützung nicht
finden . ( Bravo ! ) Auch die Wahlreform in Preußen werde bei
der Reichstagswahl eine grotze Rolle spielen und dürfe nicht aus
den Augen gelassen werden . Der Referent erörterte dann einzelne
Fragen , die den Parteitag beschäftigen werden , die Frage der



yugendbwegung , der Maifeier , der Parket und ' Gewerkschafts
schule . Er sprach die Hoffnung aus , daß über die Maifeier recht
wenig geredet werde , denn nach den bisherigen Erfahrungen gereiche
es der Maifeier um so weniger zum Vorteil , je mehr darüber ge -
redet werde . Für die Parteischule empfahl er . mehr das praktische
Wissen , für die Gewerkschaftsschule , mehr das theoretische Wissen
zu pflegen , um dadurch den gewünschten Ausgleich zu finden .
Zum Schluß appellierte er an die Genossen zur eifrigen Mitarbeit
bei den nächsten Wahlen , denn es handele sich um eine Kulturtat
der Gegenwart , um den Sturz des schwarzblauen Blocks , ( Leb
ihafter Beifall . )

Dem Vortrage folgte eine recht rege Diskussion . Die über
füllte Versammlung hielt trotz des heißen Sommerabends tapfer
aus und folgte den einzelnen Rednern mit großem Interesse , wenn
auch überall der Schweiß von der Stirne heiß getrocknet werden
mußte . Einzelne Ausführungen des Referenten erregten den
Widerspruch einiger Redner . So wünschte Polenske , daß die
Partei - und Gewerkschaftsschule vereinigt würde . Ferner gab er
zu bedenken , ob es nicht klüger sei , bei den Wahlen die Leute vom
Fortschritt überall gegen die Reaktion herauszuhauen , denn wir
brauchten Bundesgenossen und müßten ein Stück Weges mit den
Freisinnigen zusammen gehen . Dann griff er unsere Fraktion im
Reichstage an , weil sie nicht in schärferer Weise gegen die Reichs -
verficherungsordnung Front gemacht habe . — Diese Auffassung
wurde scharf widerlegt von Genossen K l ü ß , der erklärte , daß die
Fraktion gerade hier außerordentlich auf dem Posten war . K l ü ß
griff auch PolenSke in den anderen Punkten an und betonte ,
wie unzuverlässig der Freisinn als Bruder und Bundesgenosse sei
Wir würden abwarten , wie der Freisinn sich verhalten wird , das
erst würde unsere Stellung bestimmen . Klüß machte besonders
aufmerksam auf die großen Mittel , die unseren Gegnern bei den
Wahlen zur Verfügung stehen und er wünschte , daß vom Herbst
ab größere Beiträge für die - Parteikasse erhoben würden . Damit
stieß er aber auf Widerspruch , und es wurde von anderer Seite
hervorgehoben , daß man mehr an den Idealismus der Genossen
appellieren müßte . Genosse Groger erklärte zunächst , daß eine
Beitragserhöhung von keiner Seite geplant sei . Er machte dann
auf die wichtige Kleinarbeit in der Agitation aufmerksam , die viel
Idealismus erfordere ; er ging auch auf die Jugendbewegung
näher ein , wobei er daran erinnerte , daß wir den bürgerlichen
Bestrebungen gegenüber durch den Mangel an geschulten Päda -
gogen im Nachteil wären . Auch Groger verteidigte die Reichs -
tagsfraktion und lobte die Parteipresse , die bei den Beratungen
über die Reichsversicherungsordnung Vorzüglichps in der Auf -
klärung der Massen geleistet habe .

Genosse Max lenkte die Aufmerksamkeit auf die Zustände in
Ken Landkreisen , wo man zu wenig über die politischen Verhältnisse
orientiert sei . Viel mehr Agitation als bisher sei da notwendig ,
zum Beispiel durch Flugblätter , um die wünschenswerte Auf -
Klärung zu verbreiten .

Genosse G' . äf wünschte , daß für die Jugendbewegung mehr
getan werde , denn die Gegner seien eifrig an der Arbeit , die
proletarische Jugend von den Bestrebungen abzulenken , die die
Erziehung der Jugend zu einem freien Menschentum zum Ziel
haben . Er empfahl die Annahme einer vorliegenden Resolution
als Antrag an den Parteitag .

Genoße Scholz besprach in einem kurzen Schlußwort die in
der Diskussion hervorgetretene Kritik , verteidigte die Stellung der
Reichstagsfraktion und präzisierte Noch einmal die Haltung gegen -
über dem Freisinn , der sich gegen den schwarzblauen Block ver -
pflichten müsse , wenn wir nicht seinen Kämpfen „ Gewehr bei Fuß "
zusehen sollen . ( Beifall . )

Als Antrag zum Parteitag verlas der Vorsitzende die folgende
Resolution :

„ Der Parteitag begrüßt die Fortschritte , die die proletarische
Jugendbewegung trotz der Bekämpfung durch Staat und Kirche

gemacht hat . Er bestätigt aufs Reue die Wichtigkeit dieses
Zungen Zweiges der Arbeiterbewegung und macht es allen

Parteigenossen zur - Pflicht , ihre Söhne und Töchter für die Ver -
» nstaltungen der Jugendausschüsse zu interessieren , sie zum
Lesen der „ Arbeitcr - Jugend

'
zu veranlassen und auf den

Arbeitsstätten für die freie Jugendbewegung zu agitieren .
Angesichts der Tatsache , daß die neue , von staatlicher Seite

ausgehende Jugendbewegung durch Veranstaltungen und Grün -

düngen von Vereinen im Anschluß an die Fortbildungsschule

fortwährend größeren Einfluß auf die schulentlassene Arbeiter -

lugend gewinnen will , beschlieht der Parteitag :
„ Die Zentralstelle für die arbeitende Jugend Deutschlands "

hat «ine planmäßige Agitation durch Veranstaltung von Ver -

sammlungen , Herausgabe von Flugschriften und Broschüren in
die Wege zu leiten . Die Zentralstelle hat den in der Jugend -
bewegung stehenden Funktionären durch stete Versorgung mit

Ägitationsmaterial und durch besondere Hinweise auf wichtige

Geschehnisse innerhalb der gegnerischen Jugendbewegung , sowie

durch Erörterung organisatorischer , agitatorischer und pädago -
gischer Fragen , Anweisung und Anleitung für die Erledigung
ihrer Arbeiten zu geben . Die Parteipresse hat mehr als bisher
die Bekämpfung der Jugendbewegung zu schildern und über die
Arbeit der JugendauSschüffe zu berichten . "

Diese Resolution wurde einstimmig angenommen , dagegen ein

Nachsatz , durch den eine paritätische Besetzung der Jugendausschüsse
gewünscht wurde , gegen eine mätzig große Minderheit abgelehnt .

Als Kandidaten für die Wahlen zum Parteitag wurden der

Kreis - Generalversammlung empfohlen . Genosse A. Scholz und

Genossin I u ch a r z.
Der Versammlung wohnten als Gäste einige Mitglieder der

französischen Gewerkschaftsdelegation bei .

Uebrr baS Brandunglück in der Weisestraße erhalten wir von

einem Augenzeugen folgende Darstellung : Durch die leidige Ge >

wohnheit , Kindern das Anstecken der Gaslampen zu Überkassen , ist
daS gemeldete Unglück passiert . Die lljähiige Tochter Erna des

Postschaffners und Hausverwalters Hauke , Weisestr . 49 wohnhaft ,

begleitete die Tochter des Portiers beim Gasanzünden . Sei es

nun . daß das eine Kind dem anderen den mit Spiritus gefüllten

Anstccker aus der Hand reißen wollte oder daß brennender Spiritus

auf die Kleider der Erna H. tropfte , kurz unv gut , das Kind stand

plötzlich in Flammen und rannte in seiner Angst die Treppe hin -
unter auf die Straße , nachdem eS vergeblich zwei Treppen bei

einem Anwohner geklingelt hatte . Sofort sprangen viele Per -

sonen hinzu , welche das Kind hinwarfen und ihm die Kleider vom

Leibe rissen , wobei mehrere Frauen sich erheblich an den Händen

verletzten . Von hilfreichen Nachbarn wurde das Kind sofort nach
der Unfallstation Xll , Steinmetzstraße , getragen , wo es einen Not -

verband erhielt und dann wurde es sofort per Rettungswagen
nach dem Krankenhaus Rirdorf gebracht . Das Kind , welches
Brandwunden an Armen , Beinen , dem Unterleib und eine Ver -

iletzung am Kinn davongetragen hatte , ist leider noch iiz derselben
Kkacht gestorben .

Tempekhof .
Ein großes Kolonial - Kriegerdcnkmal sollte die Gemeinde Tem -

pelhof am Eingang zu dem an die Gemeinde verkauften westlichen
Teile des Feldes erhalten . Di « Gemeindeverwaltung und die

Tempelhofer - Feld - VerwertungS- Aktiengefellschaft hatten sich nämlich
bereit erklärt , mit einem erheblichen Kostenaufwand ein solch - S
Monument zu errichten . Warum gerade diese beiden Körper -

schaften , die in gewissen Fällen ein « Einheit bilden , sich dazu be -

reit erklärten , eine solche Summe auszuwerfen ? Geschäft ist Ge -

schäft , dachte die Verwaltung , und die Aktiengesellschaft führt auch

nicht ohne Grund den Namen : „Verwertungsgesellschaft " . So war

man denn in einem Zimmer in der Dorfstraße und im Kontor

der Aktiengesellschaft sich darüber einig geworden , daß diese patrio -

tische Tat „ oben " anerkannt werden würde und stellte die Bedin -

gong : die Zusage

den etwa 399 009 M. betragenden Kosten des Denkmals ab . ber -

pflichtete sich aber , einen geeigneten Platz herzugehen UNÄ für die
dauernde Unterhaltung des Denkmals zu sorgen .

Pankow .
Der Gemeindevertretersitzung am Dienstag ging eine Amts -

ausschußsitzung voraus , welche sich mit der Aufhebung des

Maulkorbzwanges für Hunde im hiesigen Gemeinde¬
bezirk zu befassen hatte . Bürgermeister Kühr befürwortete die

Aufhebung der bezüglichen alten und Erlaß einer entsprechenden
neuen Polizeiverordnung . Obwohl er persönlich kein Freund der

Aufhebung des Maulkorbzwanges sei , bleibe doch angesichts des
Umstandes , daß Pankow ganz allein inmitten der umgebenden
Gemeinden den Maulkorbzwang zurzeit noch aufrechterhalte und
deshalb allerlei Unzuträglichkeiten mit auswärtigen Hundebesitzern
sich ergeben , nichts weiter übrig , als diesen unhaltbaren Zuständen
durch Anpassung an die Verhältnisse der Nachbargemeinden ein
Ende zu bereiten . Sollte Berlin späterhin dazu kommen , den alten
Zustand wieder herzustellen , so werde Pankow ein gleiches tun .
Nach der zu erlassenden Polizciverordnung müssen bissige Hunde
außerhalb der Behausung mit Maulkörben versehen werden , ebenso
solche innerhalb der Bebausungen , zu denen Fremde Zutriii
haben . Ferner müssen Hunde , deren Böswilligkeit durch Beißen
von Personen erwiesen wird , auf Verlangen der Polizeibehörde
abgeschafft werden . Ohne Debatte wurde dem Erlaß dieser
Polizeiverordnung zugestimmt . — Die nun folgende Gemeinde -
vertretersitzung beschäftigte sich mit einem Vorschlage der Finanz -
kommission betreffend die Regelung der Lohnvcrhältnisse der Maschi -
nisten und Arbeiter des neuen Wasserwerkes in Stolpe an der
" avel . Diese Angestellten erhalten dort freie Dienstwohnung und

eizung . ES soll ihnen nun der Mictswert der Wohnung sowie
der Wert des Heizmaterials auf ihre Gehälter in Anrechnung ge -
bracht werden . Für Zweizimmerwohnungen mit Zubehör sollen
299 M. für Miete und 49 M. für Heizmaterial , für Ein -
zimmerwohnungen 159 M. für Miete und 39 M. für Heizmaterial
in Ansatz kommen . Nach unwesentlicher Debatte stimmte die Ver -
tretung diesen ! Vorschlage der Finanzkommission zu . — Nachdem
noch einige unwesentliche Angelegenheiten erledigt , erfolgte Schluß
der Sitzung .

Nieder - Schöncweide .
Großfeuer . Durch einen hellen Feuerschein wurden in der

vorletzten Rächt die Feuerwehren von Ober - und Niederschöneweide
und Umgegend nach der Berliner Straße 114 in Niederschöneweidc
gerufen . Bei Ankuarft der Züge stand dort der Dachstuhl des Hauses
mit den Bodenkammern in großer Ausdehnung in Flammen .
Mehrere Mieter , die in Lebensgefahr gerieten , hatten sich noch im
letzten Augenblick in Sicherheit gebracht . Die Ablöschung des Brau -
des erfolgte mit mehreren Schlauchleitungen und nahin einige
Stunden in Anspruch . Ueber die Brandursache konnte nichts fest -
gestellt werden . Der Dachstuhl wurde vollständig zerstört .

Mahlsdorf an der Ostdahn .
Die Schlagfcrtigkeit der Mahlsdorfer Feuerwehr wird in ein

eltsames Licht gerückt durch die Art , wie am letzten Sonntag die

Feuerwehr aus Anlaß des Waldbrandes in der Köpenicker Forst
i » Bereitschaft trat . Uns wird darüber mitgeteilt :

. Am Sonntag , den 23 . Juli , nachmittags zwischen 3 bis 4 Uhr ,
wurde in den Straßen von Mahlsdorf die Freiwillige Feuerwehr
alarmiert . Auf der Feuerwehrw - ache war zuerst ein Oberfeuer -
wehrmann zur Stelle ; nach einer Viertelstunde war ein weiterer
Oberfeuerwehrmann und zwei Leute anwesend . Da die Gemeinde
angeblich mit dem Besitzer , der früher die Pferde zur Verfügung
teilte , Differenzen gehabt haben soll , so mußten die vier Leute

mit dem Schlauchwageu in der glühenden Hitze , die am Sonntag
herrschte , zu Fuß nach dem Brandplatz in der Köpenicker Forst
rennen , den sie tbotz des Rennens erst in etwa einer halben Stunde
erreichten . Man kann sich ungefähr vorstellen , daß die Leute bei
ihrer Ankunft vollständig erschöpft waren . Man sollte es kaum
für möglich hatten , daß noch solche Mißstände herrschen . Auch
einige Mahlsdorfer Bürger hörte man darüber Entrüstung äußern ,
zumal doch jeder Bürger jährlich 3 M. für die Freiwillige Feuer -
wehr beizusteuern hat . "

Es wäre zur Klärung der Sache erwünscht , wenn sich der
Gemcindeborstand von Mahlsdorf näher über die Sache äußern
würhe , da sie ein erhebliches öffentliches Interesse hak.

Unfälle bei militärischen Uebuage « .
Bei einer militärischen Uebung des Naumburger Feldartillcne »

Regimentes Nr . 55 ereignete sich gestern ein schwerer UuglSckSfell .

Als das Geschütz einer Reserve - Batterie „ Kehrt " machen wollte .

wurden die vier vorgespannten Pferde scheu und r a st e n in

eine Jägerkompagnie hinein und rannten sechs Mann

n i e d e r , von denen drei schwer und drei leicht verletzt wurden .

Wen die Schuld an dem Unglück trifft , konnte noch nicht erinittelt

werden .
�

Durch eine Minenexplosion bei Schießübungen im

Sappeurlager bei Warschau wurden zwei Mann getötet , vier

Mann und zwei Offiziere schwer verletzt .

Kleine Notizen .

Liebestragödie . Der Artillerieleutnant Paul Hofer in Klagen -
f u r t und seine Braut Elise Lendhofcr verüblen gemeinsam Selbst -

mord , indem sie sich in den Worther See stürzten . Das Motiv der

Tat dürfte darin zu suchen sein , daß beide die Kaution zu ihrer

Verheiratung nicht aufbringen konnten .
Ein Taifun , der in Tokio und Dokohama seinen Mittel -

Punkt hat , Hai Mittwoch ö Uhr morgens seinen Höhepunkt er -

reicht und ausgedehrnen Schaden angerichtet . Die tiefer gelegenen
Stadtviertel sind überflutet , etwa hundert Menschen haben den
Tod gefundeil . Vierzig Leichen wurden geborgen . Man

befürchtet den Untergang vieler Schiffe .
Bei dem letzten Gewitter wurden im Regierungsbezirk

Posen sieben Personen durch Blitzschläge getötet und� einige
vierzig Gebäude ebenso durch Blitzschläge eingeäschert .

Automobilunfall . Da « durchgehende Pferd einer Brauerei raste
bei Limbach ( Sachsen ) in ein ihm entgegenkommendes Automobil .
Bon sechs Insassen des Kraftwagens wurden die Fabrikbesitzer
Preßler und Bernhardt schwer verletzt , während die übrigen
vier Insassen mit leichteren Verletzungen davon «
kamen . Das Automobil ist gänzlich zertrümmert worden .

Die abnorme Hitze hält auch in Wien weiter an . AuS den

Provinzen werden Temperaturen bis zu 45 und 50 Grad Celsius
gemeldet . Der Schaden , den die Hitze unter den Feldfrüchten an -

richtete , ist ein sehr bedeutender . Gewitter werden nurauS Böhmen
und den Alpenländern gemeldet .

Ein gewaltiger Hagelschlag vernichtete in der französischen A u be
die Hoffnungen der Winzer . An vielen Orten der Beüuce zerstörte
ein Gewitter die Ernte . An sieben Orten in verschiedenen Gegenden
chlug der Blitz ein und tötete zusammen urun Mensche » . Auch

zahlreiche Haustiere wurden erschlagen und viele Scheunen und

Bauernhäuser in Brand gesteckt .

Arbeiter - Wandcrbund » Tie Naturfreunde " . Wanderfahrten
am Sonntag , den 39. Juli er. : I. Wielcnburg —Beizig —Burg Eisenhardt .
Abf. : Schier Bahnh . 4" , Babnh . Friedrichslr . - 4" Ubr vorm . II . Geologisch -
botanische Wanderung Falke , iberg —Frcicnwalde . Abs. : Stett . Fernbahnhos
Sonnabend 11' ° nachm . ( Faltenberg ) , Sonnlag S Uhr vorm . ( Frcienwalde >.
[II . Ludwigsfclde —« inthen —Michendorf . 8X6[ . : Anb . Bahnh . 615 Uhr vorm .
[ V. Tegel —Hohenichöpping —Stolpe . Tresfp . : Endstalion der Straßenbahn

S' l , Uhr vorm . V. Grunewald . Tressp . : 3 Uhr am Waldhaus KönigSweg .
VI. Kinderwanderung : Grunewald . Treffp . : I. Bahnh . Weddinq ( Eingang
Nettelbcckplatz ) 7 Uhr. II . btixdorj . Hermannpl , Ecke Berliner Str . , 7 Uhr .
III . Schles . Bahnh . ( Ecke Frucht - und Madaistrasje ) 7 Uhr .

Hiis aller Melt .

Die „ �reh - Partei " .
Als kürzlich unser Straßburger Parteiblatt das Festmahl , das

sich die Gründer der elsässischen nationalen Partei leisteten , kritisierte ,
glaubte die Zentrumspresse einen Trumpf ausspielen zu müssen , in -
dem sie aus ein Festmahl hinwies , dessen Menu angeblich kürzlich
durch die Zeitschrift „ Der deutsche Kaufmann im Auslände " vom
internationalen sozialistischen Kongreß in Kopenhagen berichtet
wurde .

Der Speisezettel wies außer der Suppe , Salm , Ochsen -

zunge , geräucherten Schinken , Geflügel — Ragout , Kompott , Salat ,
Käse . Radieschen , Kaffee und fünf Sorten Weine auf . Die Zentrums «
presse schreibt zu dieser Veröffentlichung :

„ Man sieht , auch die Herren Proleten verstehen sich aufS
Dimeren , wenn sie zusammenkommen . Der Unterschied ist höchstens
der : Von den Mitgliedern der „Freß - Partei " zahlte jeder sein
Diner selbst , während sich die Delegierten zum Internationalen
sozialistischen Kongreß für ihre Auslagen aus der Parleikasje ,
d. h. au « Arbeilergroschen . Diäten bezahlen lassen . "

Gegenüber dieser Zentrumsleistung ist es notwendig , darauf

hinzuweisen , daß den Delegierten zum internationalen , sozialistischen

Kongreß in Kopenhagen ein solches Mahl überhaupt

nicht gegeben wurde , die Parteikasse also auch dafür keine

Diäten gezahlt hat . Das einzige , gemeinsame Mahl , das den

Delegierten in Kopenhagen geboten wurde , bestand aus einer ihnen
im Kopenhagener Rathaus gereichten kalten Platte , zu der
es als Getränk nur Bier gab .

Natürlich ist trotz dieser Richtigstellung nicht damit zu rechnen ,
daß die Zentrumsleute diesen Schwindel aus ihrem AgitationS -
inaterial entfernen .

! der Genehmigung zur zweiseitigen Bebauung
$et ' Tempelhoser Chaussee . Diese Spekulation verunglückte aber .

der Plan scheiterte vorläufig . Der Patriotismus ging bei dieser _ _ _a _ _ _ _. ... .

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

Sachlage in die Brüche , Tempelhof lehnte sogar einen Beitrag zu _ _ __
■■ -

_ _ _ _ _ «) 4- bedeutei Wuchs . — Fall . — «) vnkerveael .

Kergvttvortlicher Redakteur : Richard Barth , Berlin . Für tag Inseratenteil verantw . : TH. Glvcke�Lcrlin . Truckll . Aerlag : VsrwärtL BuKrückerei ll . Berlogtzanstalt PauCSinser U- Co. , Berlin SUk

Die Brandstifter von Stambvl .

Nach einem Berliner MittagSblatt verdichtet sich der Verdacht ,
daß die furchtbare Brandkatastrophe in Stambul
daS Werk verbrecherischer Hände gewesen ist . In den Peraer Vor »

städten St . D i m i t r i ( Tatavla ) und S ch i s ch l i sind Brand «

briefe angeschlagen worden , in denen auch P e r a , daS

Europäerviertel , mil Vernichtung bedroht wird . Mehrere Individuen
wurden dabei ertappt , wie sie an daS Barut Harb ( Pulverfabril ) in

Matriköi Feuer anlegen wollten . ES sind bisher 459 Bcr -

hastungen vorgenommen worden . Der KriegSminister beabsichtigt ,
gegen überführte Brandstifler mit der größten Srrenge vorzugehen .
Kavalleriepatrouillen durchstreifen unausgesetzt die Straßen aller

Stadlteile bis in die entferntesten Vororte .
»

Nach dem Polizeibericht brannten vorgestern in B a I a t
485 Häuser , 78 Läden , 5 Schulen und 4 Tempel nieder . Ein Verlust
an Menschenleben ist nicht zu beklagen . Der Bericht stellt fest , daß
das Feuer durch einen Zufall entstanden ist . Die Blätter schätzen
den Materialschaden , den die Brände vom Sonntag und Montag
angerichtet haben , auf b —6 Millionen Pfund .

Bmfkarten der Redaktion .

Die jurlstilche Sprechstunde findet Ltndenstraße SS, vor » vier Treppen
F a d r st u d l — , wochenta glich vou 4Vj bis 7Vi Uhr abends , konnatcnds ,

tum 4>. . bis 6 Uhr abends statt . Jeder für den vricflaftrn bestimmten Anfrage
ist ei » Buchstabe und eine Zahl als Merfzeichen beizufügen . Briefliche Amwort
wird nicht erleUt . Anfragen , denen rriu « Adonucmenlsquittnng beigefügt ist »
werden nicht brantw - rtet . EUige gragc « «rage man in der Sprechstunde vor .

B . L. S. 1. Die an stch zulälsige nachträgliche Erwirluna de » Armen -
rech ! « hat leinen Sinflutz auf die Bezahlung der bereits erwachlenen Rechlz ,
anwaltZkosien . 2. Ja , soweit die Lohnforderung 28 . 85 Marl wöibenllich
übcrsleigt . 3. Verpflichtet ist der Anwalt dazu nicht . 4. Einsenden .
— K. D. lt . Unseres Erachtcns leider nicht . — R. H. I . 1. Rein .
2. Etwa 15 Mark . — F. B. 1. Das ist zulässig . Zweckmäßiger ist es,
mit der Ehejrau einen notariellen Vertrag zu schließen . — R . W. 21 .
sie tonnen von dem Vermieter AbhUse fordern . — H. E. 87 . Vor
Stellung eines neuen Antrages muß aus die Rechte aus dem früheren
Beschluß verzichtet werden . Die Verzichtserklärung ist dem früheren
Arbeitgeber und dem Schuldner zuzustellen . — H. H. 13 . Fragen Sie
bei der Zenlraltommiision der Orlskrankenkassen , Engeluser 15, an. -
A. M . 9. Die Vertragsbestimmung ist noch gültig . — Zl. H. 99 ,
Ober - Schöneweide . 1. und 2. Ja . — A. B . 239 . Leider ja . —
P M . 1111 . Die Leslimmungeu des Statuts sind maßgebend . —
An . 28 . Rur dann , wenn der Kassenvorsland der Ausnahme die Zu »
stimmung erteilt , oder wenn im Kassenstatut die Hastpslicht für die ge>
samten Kosten obligatorisch jcstaelegt ist. Die Klage wäre beim Magistrat
in Bernau anzubringen . — 21. F. 91 . 1. Das ist zulässig . 2. DaS
Mädchen lann fortziehen . — Stralan - RuinmelSburg . 1. und 2. Ja .
— S . C. Stellen Sie zunächst aus dem Adreßbuch den « ih der drei
Direktionen der drei Geiellschasten fest. Sodann tragen Sie selbst an. —
21. B. 222 . Versuchen Sie es mit der Markthallendirektion , Reue Friedrich .
straße 35, oder mit dem VerwallungSbureau der Zeulraluiaiklhallen , Neue
Friedrichstr . 24 —27 , bczw . 29 —34 . — 13 . Z, Feuilletonistischcr Stoff . —
I . ®. , Köpenick . Nein , nichts Reelles . — London IUI . 1. Kommu¬
nistischer ArbeilerbildungSoercin , 107 Charl . str. , Fißroy , W. . Squarcl ,
London . 2. Ersahreu Sie dort . 3. Dirrch die Post . 4. Fragen Sie bei
der „ Generalkommiision der Gewerkschaften DeulschlandS " , Engeluser 15, an .
— 27 . L. Uns sieben keine Gewinnlisten zur Verfügung Erkundigen
Sie sich beim Lottertekollektcur . — M. ®. 69 . New . sind dem Verband
der Schneider , Sebastianslraße 37 —38 . Ouergebäude II . angeschlossen . —
W. D. 34 . Ist nur der Arzt zu Rate zu ziehen . — <£. 49 . 78 . Nein .
— Elb 79 . Uns unbekannt . Fragen Sie deswegen bei der nachstebenden
Adresse an : Redaktion der „ Gazetla Robotnicza " . Kattowitz . Beatcstr . 40.
Vielleicht können Sle es sa erfahren . — A. 7. Gegen tSiXi Meter . — T. 4.
Nein . — S . 119 u. 1. , 2. . 3 . Wenden Sie sich mit Ihrem Anliegen an
die Zeniraikommiision der Krankenkassen . Engeluser 15. — W. 2 . 62 .
Vielleicht „ Wandertlub - , Stalltzer Str . 22 bei Wüblisch , oder Zurnverein
„Fichte " . R. Schröder . Koppenstr . 24. — Schr . 1889 . 1. Nur sür die Zeit
der Arbeitsleistung . 2. Kündigung unter Jnuehaltung der veteinbarten
Frist ist zulässig . — H. 7. 14 . 1. Gemeindeeinkommeniteuer nicht . Sie
müssen der Steuerbehörde vom Wegzuge noch im August Mitteilung machen .
2. Rückzahlung fordern . — H. 2 . 21 . Ihre Angäben reichen zur Bcanl -
wortung der Fragen nicht aus . Kommen Sie in die Sprechsluilde . —

MarNpretse vo « Berlin am 2- 4. Juli 1911 . nach Ermittelung des
Königlichen Polizeipräsidiums . Marlthallen preise . ( Kleinhandel . )
109 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30,00 —50,00 . Speisebobnen .
weiße 30,00 - 50 . 00 . Linsen 20,00 - 60,00 . Kartoffeln 10,00 —16,00 . 1 Kilo .
gramm Rindfleisch , von der Keule 1,60 - 2,40 . Rindfleisch , Bauchflelsch l . 20
bis 1,70 . Schweinefleisch 1,10 —1,80 . Kalbfleisch 1,40 - 2,40 . Hammelfleisch
1,50 —2,30 . Butter 2,20 —2,80 . 60 Stück Eier 3,00 —1,80 . 1 Kilogramm
Karpfen ILO —2. 40. Aal « 1. 70 - 3. 20 . Zander 1. 60 - 3,60 . Hechte 1,40 bis
2, SO- Barsche IM - 2 . 00 . Schleie 1,20 - 3,50 . Bleie 0,60 - 1,60 . 60 Stück
Krebs « 2,00 — 36,00 .

Wafferftands - Nacbrtlht « »
der Landesanstalt sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

Memel , Tllstt
P r e g e l . Jnsterburg
Weichsel , Thor »
Oder , Ratibor

, Krassen
, Franks urt

Warthe , Schnmm
, LandSberg

Netze , vordamm
Elbe , Leirmerrtz

. Dresden
, Barbh
, Magdeburg
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